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Eine hochdeutſche Überſeßung wird demnächſt unter Autoriſation

des Verfaſſers bei mir erſcheinen.

DerVerfaffer behält ſich außerdem das Recht der Überſeßung in
fremde Sprachen vor.

Die von ſeinen früheren plattdeutſchen Werken erſchienenen über
reßungen ins Hochdeutſche ſind alle vier ohne Wiſſen des Verfaſſer ,

gegen ſeinen Wunſch und nicht zu ſeiner Zufriedenheit angefertigt. Die

einzige durch den Verfaffer antoriſirte Ausgabe des Quickvorn für

hochdeutſche Leſer iſt die als 5. Auflage unter dem Titel :

„Quidborn u. ſ. w .

Miteiner wortgetreuen Überfeßung und einem Vorwort für hoch

deutſche Leſer unter Autorität des Verfaſſers herausgegeben “

erſchienene.

Schwersſche Buchhandlung.
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Seinem lieben Ohm

Herrn Louis Koefter in Hamburg

als ein Zeichen dankbarer Treue

gewidmet

von

dem Verfaſſer.





San Niklas Preen wahn in Doderad . He keem jedenOdderad

Sünnabend to Marft na de Heid hindal , mit en forf

vull Botter un en Beten Rogg oppen Wagen , obwul

he’t jüs ni nödig harr, dat weer awer jümmer ſo wen ,

un he maf dat of ſo . He ſeeg blid un fründli ut fin

lütt Geficht , wenn he morgens langs den Lannweg

rinkeem , he ſeet deep un bequemli achter ſin dicen

Per inn Wagenſtohl un heel de Pitſch hodh herut .

Op den Marktplaß harr he jümmer deſülwige Sted ,

dar wanner he bi ſin Wagen op un dal bet he Botter

un Rogg verkofft harr, un feeg fik de Lüd un de Welt

ſo vergnögt un nieſchiri an as wenn't tum eerſten Mal

weer . Denn four he fülbn na'n Hæfer un na'n Möller

um en beten Waarn un Finmehl mit to nehm. Dar

ſtunn he gedülli oppe Dęl , ſteek de Kaffebohn un den

Groth , Berteln. II . 1



motor 2 350

Zucker bet oppen Borrn vun en lerrige Roggenpaf' ?) ,

finger de Schillngs ut en eben ſo langn Geldbütel , un

ſett fit wedder deep achter ſin diđen Per . De Ladens

dener brü ?) em noch mit enige Plummſtöwerwißen ")

de fit ſo lik ſeht as een Tut vull de anner , de hör he

doch jedesmal eerſt vullſtänni an as wull he ſe of

mitnehm , in en lütten Drüppeldraff ging dat denn

Hamdags den Lannweg wedder rut , un vun adytern

weer vun Jan Niklas ni vel to fehn as de grote Hot

un de Bitſch , am wenigſten dat he Verſtand un Ver

mögen harr .

Jan Niklas harr ſin Burſtell vunne Vader arvt ,

mit tęmli Grund un Borrn derbi , to en Tid as dat

Land oppe Geeſt noch keen Pris harr . Dat Beſte weern

domals enige Holtbüten ") neeg bi't Hus, un Törfmoor

inne Döſen "). De Wiſchen legen op Milen verſtreit,

ſogar bet Tellingſted hin anne Au . Dar fohr he Sum:

mers al as Jung op enige Dag' mit hin to de Hauarn .

1 ) Roggenſad.

2 ) nedte .

3 ) Plummſt ö wer Gewürzfrämer.

4 ) Büt Landſtüd , Holtbüt Solzung , Waldbruch.

5 ) Döre Moos , Moor .
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Se kehrn denn bi en witlöftigen Vetter vær un maken

dar toglif en Beſök af. Tellingſted, mit en Atark un en

Dil , weer as en Stadt gegen Odderad mit man fiv

Buern , un de Jungs in alle Münſt un Undæg vet

wider as oppen platten Lann . Jan Niklas war ges

wöhnli værn Griſen brukt "), denn he weer man ſpins

keli wuſſen un mehr nie dhiri as næswiſ , gegen de

Better ſin Sæhn , en groten Flæts , funn he am wes

nigſten an ; ſo keem he der meiſt ünnerdær und lehr

al do Geduld un Stillſwigen in vullen Maten . Dat

weern awer doch ſchöne Dag’ , wo he vært ganze lauk

wilige Jahr inſammel, un as he gröter war heel he fik

mehr an ſin ſmuc lütt Möhm Angreten de orri wat

jünger weer as er Broder un nich ſo unbanni.

Na ſin Vaders Dod heel he mit de Moder Fus.

De Olīdhe beſorg Melf un Botter , wohl in Sæf un

Garn rum un ſcholl op de Dierns , un Jan Niklas

plög un ſei ', arn Hau un Korn , verdrog fik mit en

jeden , un mat dat as Vader dat to maken plegg . He

harr in Anfang wul luſt un Moth hatt wat to ännern

un to verſöken, he harr geern enige Placen land ver

1 ) voern Griſen bruton neden , vielleicht rom Gſel .

1 *
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fofft de doch afgelegen weern , tomal de Wiſchen anne

Au, den Kram en beten afrunnt un en Summ opnahm

Bu und Gebüden beter in Stann un to Gang to

bringn , awer dar weer vær de Moder nich an to den

ken , de weer mit ęr Hofſtell toſam wuſſen , en Lappen

darvun af heet en Stück vun er Seel , vær er weer

wat Nies ſo vel as wat Slimms, un noch arger . De

Welt is nu beweglicher warn , de Iſenbahn bringt nich

blot Kuffers un Reiſende vunne Stel , je hett Grund

un Borrn röhri makt un de Minſchenfinn wadeli ; wi

wüllt er jüs ni dar vær ſcheln , dat Gude kann noch

kam : awer vær er Tid gung de Welt mehr in

un dat hör mit to de Religion dat man Hus un Hav

leef harr , nich wil't ſo vel Duſend weerth is , ſundern

wil't Vater un Moder to hört hett , un Vader un Mo

der gefull.

Jan Niklas heel fik an den Globen , und vær em

broch de of noch ſin irdiſchen Segen . Nich blot dat he

mit de Diſche eni un tofreden lev ; as na un na de

Mergelwirthſchaft opfeem un dat Land oppe Geeſt in

Pris ſteeg, do harr he ſins noch all to hopen , heel dat

of troß alle Mäkler un Spikelanten de em op de Dær

lepen , un war half in Slap en wullhebbn Mann . He

er Spor,



fung fülbn an en Stück Heidland mit to breken , een

Koh na de anner muß mehr inne Bos ?) , een Fad

na't anner wuß anne Schün an , de Veerrodenbars

gen ſtunn um ſin Gewęſ as de Thorns um de Walln

vun Rendsborg , un mank all den Æwerfloth feet Jan

Niklas lütt un fründli twiſchen , in ſin ol Dadhus ,

mit ſin ol Moder .

He fohr noch alke ?) Summer na fin Tellingſteder

Wiſchen un kehr vær in fin Vetter ſin Hus . Dar weer

awer ok Vader un Sæhn to Rau gan , un Medderſch

un de lütt Möhm huden alleen bi enanner fort . De

Diern weer grot warn , ja ſogar ſmud ; wa geern harr

Jan Niklas ſe mitnahm na Odderad ! Awer he fenn

fin Dlſche, de kunn am wenigſten leern dat Sinner of

mal ol Lüd ward , he wuß wenn he en Fru mitbrod , ſo

war wenigſtens Een vun ſüm Dree unglüdli . So töv

he denn gedülli un leet Gott un't Schidſal walten .

Wi wüllt dat ni all mit aftöben . Sogar fin Nas

wers un Frünn reet towiln de Geduldsfaden . De ol

Ted jä : Jan Niklas , du warſt old deræwer , węſ keen

1 ) Kuhſtad.

2 ) alfeen , elkeen jeden .
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Narr , du fannſt de Olche je warm hinſetten dat er

niy manfeert ! Denn ſmuſter Jan Niklas as wenn

he nod wat Beſunners vær ſit vunt Glüd hæpen de un

jä : It mag de blide nir toweddern don .

Se ſtorv in Freden.

Ob Jan Niklas jüs truri weer oder dat Gegendeel,

lett fik ni ſeggn , denn he jülön ſä ni vel . Awer bald

weer ſin ſmuck Möhm Angreten ſin lütt Fru Angreten,

regeer Kæk un Keller, de Dierns un dat Hus un Jan

Niklas darto , mit man en Wink . Awer ſnaden kunn

fe of, troß ſin ſęli Moder , doch hör he dat gern , ſogar

wenn ſe en beten gnatter, dat leet er beter, he feet un

ſmuſter un hör er to . Un ſmud much ſe dat hebbn,

dat Hus ſpegelblank un de Garn hakenrein , un vær

fit fülbn wuß fe of wul wat er ſtunn. Dat gefull Jan

Niklas banni . He ſpandeer fit ſogar en nien Stöhl

wagen vær Sünndage na Haſted to Start.wrigens

awer weer nu bi em de Værſicht inwurtelt , Kop- un

Buluft weern vergan , an Hus un Hav wat gründli to

ännern feem nie mehr in fin Gedanken .

Sin Angreten weer dat eerſt ni ganz recht. Se

harr geern en niet Værhus fehn ut Finſtern mit grote

Ruten , dat weer of rümliger wen un lichter rennli to
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hoin . 28 fe glifgültiger dagegen warn weer , flag ſe

wenigſtens dat je in Summer de Melt ni laten kunn ,

un ton Winter weer allns proppenvull vunt Hahnholt

bet an den Sell, man kunn fik ni rippen oder röhrn

værÆwerfloth , un vel gung der doch bi to Spill: Jan

Niklas barr der awer jüs fin Vermat ut , he öv fit ors

dentli as op en Kunſt, alle Löder vull to proppen , dar

feet man warnı mank ſä he , un ſo feet he ok .

Menni Jahr is ſo verflaten ; jeden Værjahr bu de

Hatbar op dat ol Hus un klapper fin Segen , un

Swüle oppe Dęl neſter un ſung ưr Vers : as ik hier

legmals weer , as it hier leßmals weer , weer dit Fad

vull , weer dat Fac vull - denn dar harr dat nie an

fehlt . - Eenmal, al dat eerſte Jahr , harr de Fatbar

Angreten en lütt Püppen mitbrocht , dat weer en lutt

Diern , un ſe nömn er Trina .

Dat gift Minſchen mit twee Geſichter , vun jeder

Sid een , as Schipper Dreßen , de fin een Back weer

jümmer vergnögt un de anner verdrögt . So gift dat

of Ör un Neſter as Timm Steen fin Bernbom , de
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drog op de een Sid Summertitten un op de anner

Winterpermutten . Möldorp is ſon Neſt. Um den

Thorn verſpakt dat Gerüſt ehr man to't Utbetern

kumt , man meent dat war Een oppe Nad falln wenn

man langs de ſlechte Steenbrügg rumpelt, wo nip Een

begegent as ole Wiwer in Snippen. Awer bi de Holt :

handler ſin drippt man en ganz nien Anwaſs , dar

ſtat de Hüſ mit niefogte Müern , dar ligt de Gærn bi

Dußend int Gras , de ni gan tünnt de krupt, de lätts

ſten ſlapt oppen Arm oder inn Schot, un een oder de

anner ſmud Kinnerdiern ſüht Een lang achterna wenn

man na Odderad herutfahrt.

Ähnli ſtunn Did un Niet toſam in Jan Niklas ſin

Gewef . - De Weg vun Möldorp föhrt in en Bagen

um dat Fieler un Heider Moor , man ſüht den ſpißen

Heider Thorn jümmer to Linken inne Feern . Gelinn

kumt man mank de Knicken op de Höchden de vunt Sü

den na't Norn dær ganz Ditmarſchen treckt, un hier

finnt man , verfteten mank Hölter , Odderad , jüs an

den Afhang na't Moor hendal .

Man kunn wul ſeker wen dat achter irgend een

vun de Aniden en groten Hot opduf , denn Jan Niklas

ſin Land leeg na dis Sid herut . Dar weer he mit
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un

bi't Plögen un Sei'n , un wenn he nich vel hölp ſo

ſeeg he doc to . Awer he hæg fit innerlich wenn he ſtört

war, lang ſin Anecht Swęp un Leid hin , keem mit ſin

blid lütt Geſicht oppen Wall mank de Büſch, un weert

man en Ditmarſcher de verbi ging , ſo kenn he em oder

ſin Vetter oder ſin Ohm , un man muß mit em ,

ſin Angreten muß en „ ſlanken " Kaffe kaken , dar hölp

keen Remedi gegen .

Wat vern lütt ol Hus , .as wenn dat fit dal hukt

harr ünner de groten Böm rund herum , dat Maas

wuſs opt Dad, dat Gras bet ünner de Sidenfinſtern ,

de Möh kunn rin fiken . Hier huſ Ungreten int Gröne .

Un wat vern lange Schün , wo de leßten Faden noch

ſplinterniet vun weern , un en glatten Kruthof to Sit .

En Paar kralle Ogen keken gewöhnli al ut de

Husdær, wenn ſe wat Beſunners hört harr , un mit

vele Wör nödig ſe herin .

In uns olen Burhüſ na den echten Snitt kumt

man vun de Grotdær op de Grotdel , en netten Rum ,

in Summer ſchatti un töhli , na en Tour inne Sünn

vun Möldorp her oder de Heid en prächti Antrę , tomal

wenn de Husfru mit Kaffe un egenbacten Stuten

draut . Links kumt man de Áæf verbi , un achter,



** 10 kristo

an den ruhigſten Plaß in dat ruhige Neſt liggt de

Dörních.

Bi Jan Niklas weer dat noch ſtiller as annerwärts,

dat much vunt Öller kam , ole Hüſ hebbt dat an fik,

man föhlt fik as bi ole Lüd de liſen umherſlarrt un

ſachten ſprękt. Smolige Ständers un Balken mahnt

an Grotvader un Grotmoder de man ſülbn hat hett un

an de ſtille Tid wo man öfter hör : ſachen , ſachen ,

Grotvader ſlöppt !

Inne Dörnſch nu gar weer't noch binah ſummeri

darto bi helligen Sünnſchin . En Reeg linnböm , glatt

ſcharn as en Liguſtrumtun , læhn buten dicht ant

Finſter as en gröne Gardin , un de helle Sünn leeg

darünner op den Grashof dat de ganze Stuv grön

ſchimmer. En Ruhbank mit weke Küffens de in Æwer:

floth herumligt , dreihte Armſtöhl mit eben fücke, wo

man in verſacen un ahn en Eerdwinn fum wedder

rut kann , fehin natürli ni , un eben ſo weni en gros

ten Kachelabend mit miſchen Stülper un Anop . De weer

gewöhnli dat Eerſte wat man wis war, wenn de ogen

fit towennt harrn , un Jan Niklas ſeet dann al deep

in en Stohl , mit en Knop twiſchen de Fingern as

Handgeber, un nödig Een of dal .
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Ruh weer dar un Freden ! un allens paß toſam

as weert to hopen wuſſen un opgan . Awer de tum

erſten Mal feem un de Ogen eben erſt apen freeg , de

mark gewöhnli man int Sitten un wenn Jan Niklas

ſä : Lütt Trina ! dat noch Wull inne Stuv weer .

„ Lütt Trina ! lang mal den Tabad her !" Ehr harr

man en ol Srotmoder vermoden mank al dat Öller

dom as ſon friſd Blot, un lütt weer ſe am wenigſten,

wenn ſe dat Neihtüg wegſchov, week un ſmidi ut er

Ed rut feem , ahn en Glup Tabad un Kalfpip hin :

ftell, Sæl in en miſden Fürfatt hal un höfli jä : Will

fam , bedeen ſe fit ! Ant Spreken hör man dat ſe noch

junf wen muß, ſo vülli weer de Geſtalt, blot de Kopp

( chin en beten torüggblębn , dat weer ganz Ian Niklas

fin Geſicht, faſt en beten lütt vær dat dichte Haar .

Ehrnfaſt gung ſe glit wedder an er Arbeit , man blot

dat Aniſtern un Anirrn wat ſo ökern “ ) un frędjam

deit leet noch hörn dat ſe dar weer , un wenn mal int

Snaden wat Beſunners værkeem ſo heel of dat op , un

en Paar glänzen Ogen feken ruhi un klok ut de rus

hige Ed .

1 ) ſtillfleißig .
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Verleden Winter harr der oftmals en Viſit bi Jan

Niklas inkęken un ton Værjahr feemn ſe noch öfters .

Meiſtens weern dat Mäklers , denn dat Korn ſteeg

noch jämmer inn Pris , of keem wul en Möller oder

Brenner fülbn ut de Heid oder vun Möldorp herop ,

wo Odderad in en Bagen twiſchen in liggt , un Jan

Niklas plegg ſe to holn un leet fit utföhrli vertelin

vun allns wat op Geeſt un Marſch paſſeer, vun Land

un Lüden , denn Aviſen warn ni lęſt as dat Ibehoer

Blatt , wat bi de fiv Burn gemakli herumging, dat

broch Jan Niklas jeden Sünnabend mit ute Heid vun

en Bokbinner .

Nu awer weer op en jungn Bumeiſter hüpi bi em

værlopen de mit Hans Grimm to don harr , vær den

Riß un Anſlagg mal un vel beklæn . Hans Grimm

weer de jüngſte Bur int Dörp . He harr fit hier vun

Angeln her infriet un vun dar de Buluſt mit her

brocht. In Angeln weer dat Buden en Tidlang binah

en Krankheit warn . Dar muß jede Bur vær fin Enn

en Palaſt opſetten un en nie Art Stöhlwagen ins

föhrn, anners- kunn he keen Rau finn . Ok in Ditmar

ſchen fung dat hin un wedder an un gev wenigſtens

vel to ſnaden .
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De Bumeiſter harr al hier und dar herum in Lann

Niebuten opſett. He weer en thäti driftigen Minſchen ,

wenn of ahn vel Wör , he weer lang in Hamborg as

Meiſtergeſell wen , un harr wat vun dat Raſche an ſit

wat ſon Art Lüd krigt , vær de de Tid Kaptal is un

Zinsweerth hett , wogegen de Bur darmit umgeit as

de oſs mit de Moltmæhl , un gedülli fitt un tövt as de

Katt vært Muslod : fumt der wat ſo ward dat wul

famn .

Jan Niklas hör gern to un frag niep un verſtänni

wenn de Timmermann ſprok un vun Hans Grimm ſin .

Anſläg ' vertell. He frag em ut æwer en bequemli

Schün , awer en warm Boost) un rennlige Lohdel ,

æwer ſin Buten de he opſett oder ünnern Hann harr .

De junge Meiſter ſett em dat kunſtverſtänni ut enan

ner . Dar lepen wunnerlige Wör mit ünner vun Swers

ter , Hahnhölter , Krüz- un Tappenverband , vun Stręv un

Hangwart 2) : dat muß all verdütſcht warrn , wat Jan

Niklas fat dat muß he of begripen , un de Meiſter harr

darto jümmer Tid nog as't ſchin , dat much mit to’t

1 ) Kuhſtal .

2 ) Querbalfen , Tragbalken , Kreuz- und Bapfenverband,

Strebe: und Hängewerk.
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Geſchäft hörn, Anſehn thut gedenken ja de Hæfer inne

Heid , oder em gefull de Maffe un de Stuten de Angre

ten bald broch un geſchäfti af un to leep. Trina ſeet

darbi inne Fenſtered to knütten oder neihn .

En Mann ute Heid , mit en Sprat de wat to Enn

bringn will, is al ſo vær en Burhus as en Lufttog in

en Buſd . Leet Jan Niklas ſit værręken , ſo ſüf An

greten intwiſchen wenigſtens noch na en nien feller

wenn ſe jüs binn mal ſo lang Tid harr, un Trina bu

in Gedanken Schün un Hüſen na er egen Gu un Plä

ſeer . Se dach ſie darbi ut, wa in ſon Hus to wahn un

leben weer , as de Meiſter nu jüs ut enanner ſett,

Dörnſdy un Kamer den fik vær er op , ſe gung un ver

kehr darin as ſtunnt ünner Dad un Fact , ſeeg ut de

Finſtern æwer de Gegend , ſeeg de Lüd de der keemn

un gingn , un er Gedanken ſpçin wit umher. Wenn de

eernſthafte junge Mann denn Krit un Matſtock ute

Taſc lang , op den brun Diſch Taſſen un Romguß

torügg ſchov, un ute Hand mit wenige grawe Streken

Grund- un Opriß hinteek , To keem ſe of herbi , feef

æwer Vader fin Sduller mit verſtännige Ogen to , un

Topp un Gedanken harrn noch lang to don , wenn de

Meiſter al op den Weg na de Heid uten Sicht weer .
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Een Morgen um dis Tid , as Ian Niklas mit ut

weer de eerſte Hawer to ſei'n , keem he al fröhtidig

Börmdags wedder mit wul Fremde torügg , ſo dat

Angreten , de den Meiſter vermoden , em al vun Feerns

inne Möt fit . Denn gegen ſin Gewohnheit ſnack he

init dat man em hör, un ſe reeg dat he dat iwri harr .

Den he mitbrod weer en jungn Minſchen , toch wuſ

ſen un mit ecige Sdullern , de jüs ni utſeeg as Een

de op en Pip Tabac herum to Hus hör , un doch ſo

betēmli ging , mit dærtrođen Kneen , as gung he

nawern , un mit Jan Niklas ſnad as en ol Fal " ) mit

fin Moder . Wat Værnehms weert jüs ni, un de Hann

harr he inne Taſch . Awer Angreten heel fif dody inne

Schul?) un leet ſe eerſt langs de Grotdel paſſeern , wo

he fik ok ni buck noch ſtülter %) as harr he dar al ehr

in Düſtern Eier langs dragen, un gradut mit nan ady

tern nan Dörnſden toſtür. He weer wat bleef vun

Geſicht, jüs ni ungeſund, awer as uns Lüd nich to

wen pleggt de de Botter vunne Karrn et un de Melt

vunne Koh , en beten knafi oppe Been , dat much doch

1 ) Füllen .

2 ) Schuß, Verſtec .

3) ſtolperte.



bo 16

en Sadler oder ſon Art wen , de toleß doch noch en

paar Proben ut de Sidentaſch krigt . Un de Heiders

ſünd gar drot , Jan Niklas la' fit nagrad allerlei op ,

he nödig em blid herin : kumm in Dörnſch ! un de

Fremdn feeg noch na alle Kanten na Kæf un Siden

kamer, un trę in Dær . Trina weer der binn to wiſchen ,

de feeg kum um , op de ging he to , un as he beide

Lippen as en Paar Kirſchen toſamtrod , plitſch de Ogen

kneep un müffel " ) as en Kanini, Jeeg ſe em eerſt ver

blixt grot an , dat he en Schritt torüggtrę, awer in en

Ogenblick lach fr Kinnergeſicht ünner ern langn Kopp

dok herut, un alle Dree warn lud as ſe ſä : Peter , du

Knepmaker , wo fumſt du her ? Dat harr Angreten

buten ni umſunſt hört , ok ( dhin de Stimm er bekannt,

To keem ſe achterna un hör wa he jä : Ik bün al en

Tidlang wedder inne Heid un muß doch of Odderad

un min Spelkamrad mal wedder ſehn . Un nu gung

dat an en Herrie, Hannſchütteln un Verwunnern .

Dar harr fröher in Odderad en Smit wahnt , en

Medlenborger , as gewöhnli . Denn de echten Ditmar

ſcher weern . pun Oln her blot Landlüd un fum wat

1 ) muffeln , mit den Lippen fäuen .
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anners . Handmarkers feem oft ute Fremdn , Handelss

lüd meiſtens , ſe funn Verdeenſt un Fortfam bi uns ,

een trod de anner in fin Geſchäft ut fin Bekanntſchaft

na , un vele gingn toleß mit Geld torügg in er Hei

math oder bleben of hier behangn un beſitten. So

kregen wi de Keteldręgers vun de Hollandſch Kant , wo

fröher wul uns Grasmeihers er Geſchicklichkeit öben

un Dalers un Geſchichten mitbrochten vun Langewil

un Rennlichkeit, - dé Linnmannskramers ut Weſt

falen, fogar de Zigeuners keemn, un noch in unſe Tid

kamt de jüſen ? ) Lippiden to't Steenbaden . En Jeder

brod uns ſo ut fin Land bi de Waar un Kunſt wat

vun fin Slach un Art mit , gut un ſlecht, de Medeln

borger meiſt en Portſchon Grofheit , woran wi ſülön

ſunſt jüs keen Mangel harrn . De Smit in Odderad

heet Stamp . He harr nix beſunners an ſik hatt , en

beten to vel Brannwin drunken , to vel rog Sped

eten , of wul to faken flökta) wennt ni nödi weer , awer

ehrli un fliti ) weer he wen , un twee Kinner harr he

optrocken , de öllfte en Mäden , de jüngere Beter , de

2 ) zu oft geflucht.1 ) nüchtern , ausgehungert .

3 ) fleißig.

Groth , Verteun . II .
2
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Knepmaker, as Trina fä , en fiv ſüß Jahr öller as ſe ,

doch awer er Spelkamrad wen menni ſchöne Dag lank .

Denn de Smit weer ſtapelbuls ? ) dot biçən as Peter

noch en Kind weer , de Moder leet em fin Willn un

Teet em herumſpeln as he al barr mit arbeiden funnt,

fe heel de Stell blot ſo lang bet er Dodider na Medeln

borg weg an en Verwandten verheirath war, do weer

de ganze Familje wegtrođen , un de Smed ingan . Un

ag dat ſo kam kann , dat Een ganz alleen opwaſot

merrn manf Minſchen , ſo weer of Trina nadem alleen

wen , ahn en Kumpan . Kinner weern der nich int

Dörp as gar ton junge vær er , ol Ted ſin Dochder

weer to grot . So fenn ſe nümø recht as de ſe inne af

gelęgen Schol drop , un Spelkamraden harr ſe ni hatt

as Peter Stamp .

Keen Wunner wat dat vern Fragen un Vertelln

bi't Wedderfehn gev . Angreten much gar to geern

weten wa emt gan weer un wat he nu bedrev , ob de

Moder noch lev , ob de Sweſter dat gut ging: awer ſe

töv na er Gewohnheit ſelten recht de Antwort af , fo

frag ſe al wat anners , un Trina weer of redſęliger as

1 ) plößlich.
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funſt, ſo dat de Snac um leep ag en düfi Aantfüfen

um de Melkbütt . Trina wull weten ob he noch wedder

na Odderad finn kunnt harr, ob he er Hofſtell, ob he

noch allns wedder kenn , ob he ęr glit wedder fennt

harr ?

He harr er feggn kunnt dat ſe opblöht weer vun

en Paten ?) to'en Roſ' de jüs ut den Anuppen bri&t .

Blöd weer he ok nich, ſä awer doch blot , ſe weer banni

wuſſen un grot warn , awer er Geſicht weer noch grad

ſo as dotomalen , do he er toeerſt bi de Hand mit na

Schol brocht harr . Se weer domals füß Jahr wen un

en ganz lütt fin Ding as en Hohnerkük , awer grote

Ogen harr ſe hatt , un domals ünnern Arm en grote

Tafel. Ünnerwegend harrn ſe op den langn Stig gele

Hunblöm plüdt, denn dat weer inn Fröhjahr , ut de

Stengeln en Red makt de Trina umkreeg un ut de

Blöm en Aranz umn Kopp . So marſcheern ſe na dat

eenſame Scholhus, Perzepter ſtunn mit de Pip vær Dær

to ſünnbaken) , den fenn Trina ganz gut vun er Vader

her wenn he em beſöch un de Zeitung mitnehm , un

weer gar ni bang . So vel Kinner as hier Tid un Perd

1 ) Schößling, Seßling . 2) ſich ſonnen.
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ſpeln deen , of Kaasball, Hinkerputt un Produkten harr

ſe awer noch ni eenmal ſehn. Se weern of all ut Saß

büttel, Bunſoh un Offenbüttel herkamn , un keemn nu

all um er herum un gingn mit ſe herin . Awer binn

weer dat ſlapri, un rük wunnerli, un wat Berzepter fä

dat knarr ſo, un Peter muß anne Tabelln . Do fung

ſe an to ween all mit ern ſchön Aranz oppen Stopp,

un as Perzepter er frag do fë ſe : Ik mag ni alleen

wen .

Dat vertell de junge Mann mit de nüdlichſten Ge

beern , dat dat vær al Dree en Freid weer, un Jan

Niklas rev vær Freid ſin Abendknop .

Peter Stamp weer bi ol Ted værkehrt . He keem

ut't Dörp ni ſo bald wedder fort as he ſeggt harr . DI

Ted ſä, ünner en acht Dag’ gol dat bi.em vær keen

Beſök, he ſhull fit man eerſt mal utreden , nös muß

man doch of noch wat klænn, Stöhl un Betten harr

he vær em un noch wüd mehr , un de Tid teem jümmer

vunt fülbn . Vær Trina weer dat en Freid , er gungn

in Stilin de Gedanken dær wat’t nu all gęben ſchull,

de Dag’ ſegen er friſch un heiter ut . Grote Dingn

weern't nich, ſe harr nich mal angeben funnt wat ſe
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hæp un hoff, awer er weer't wichtig genog un harr dat

man ern Kanarjenvagel angan . Frei ſe fit doch al vun

Wihnacht an op den ſtameln 1) Hans Ruh un fin Süſter

de inn Fröhiahr ton Törfgraben keemn . Wat kunn de

gar bringn ? nich mal en ordentligen Snad, denn fin

Süſter hölp em jümmer umſunſt to de Wör. Awer

dar keemn denn doch twee nie Geſichter jeden Morgen

to’n Kaffe un Abends to't Eten , un vær er feem en

ganze Welt der mit, of wenn ſe ſe blot bi fit wuß .

So fünd eenmal uns lüd , un ſon junt Mädensſeel

is ſchüchtern un niſchieri as en Nachdigal: wa geern

ſüht fe de Welt, awer jo verſteken un jo nich to lut !

Bi wull Fremds kunn ſe lurn as op en Geheemnis , de

Klang vun de Stimm , de ogen , de Mien weern er

wichtiger as de Wör ; dar pröv un prüf je er Seel

deran . Vær fon Gemöth is en Minſch as en Bok wat

man Blatt vær Blatt dærgruwelt un innerli in ſik ver

tehrt , feen Wunner dat vær fe en Wort, en Spruch

wedder lebenni ward as en Minſch de to ſe red . Wenn

ſe man ut Finſter æwer de Gegend ſeeg , ſo ſproken

Büſch un Böm to er vernehmli , dat ging der umher

1 ) flammelnden.
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un dær er hin as de Athen ut en Blomhof . Man füht

dar vun de Födden awer ganz Norditmarſchen as

æwer en Teller, dat Moor to værn , de Dörper verſtreit,

lank hin ſtreďt ſit de Heider Bomalleen vær de roden

Hüſ, un wit achter de Marſch blenkert vun Weſſelburn

bet Möldorp as en ſülwern Stremel verlodend de See .

Wat ver Gedanken harrn dar nichy Plag ? un de Weg

ſtunn vær ſe apen bet Hamborg herop un bet æwer de

See na Engelland.

Peter Stamp weer den annern Morgen al fröhtidi

wedder bi Jan Niklas . He harr ol Ted ſin groten kal

mucen Rod ankręgen un en Baar bunte Tüffeln vun

de fęli Tedſche. Denn he harr ſik ni richt op lang blibn ,

un muß doch wat anhebbn , ſå de Ol, wo he in rums

runggen kunn . As angreten ut de Ræfendær glup un

em wedder ni kenn , fraß he mit de bunten Föt as en

Hahn, baller mit de widen Maun anne Sit as mit

Flünken un kreih hell op . Darmit gung denn Gelächter

un Snac wedder los wat gar ni afriten kunn . Bi ſin

Knep full Angreten fin Klüterie in , un wa he al as

Jung nett anſtelli wen weer . Se kreeg em mit na fæť

na en Slött ant Schapp wat drang gung un æwerſnapp.

Dar hud be bi un dreih , as de Frunslüd iwri toteken ,
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freeg dat of mit en paar Griffen in Ordnung , leet fit

dat awer ni nehm dar in alle Eden herum to glupen

un to funßeln ſo vși Angreten of hölpheel, un trođ

mit en Anaſt Zuder af, dat imeet he hoch inne Höch

un fung dat denn glikgülti ünnerwęgens mit den Mund

op . Dat gev awer noch anner Klüterie un Gebrecen ,

dat weer Angreten to nett gelegen , Trina keem of mit

wat , Peter kunn allns hölpen , fliden un pladen un

verſtunn mit allns um to ſpringn. He wuß noch wo

in Huſ de Nagelkorf hung , Sag un Betel “) , Hamer

un Frittbahra) hal he toſam as harr he dat güſtern

abend weghungn, plant fik en oln Diſch inn Beſel op

mit Schruvſtiden un Hæwelbrett, as wull he dar vær de

Tokunft ſin Markſted opſlan , un as Jan Niklas tot

Lüttimiddag vunt Feld to Hus keem funn he em vær

vull int Büſſeln un fin beiden Frunglüd bi em mit

ſpleten Naſchen un reten Aſchern , mit lahme Scheern

un krumme Wirn , un wenn't man Trina er drange

Natelbüß oder en verbögten Fingerhot weer , ſo war

dat halt un beduert, un Peter muß dat bedoctern un

beplaſtern .

1 ) Meißel . 2 ) eine Art Bohrer .
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Dar harrn ſe't hilt bi , un Jan Niklas hung fik

mit æwern Diſch. Denn nebenbi vertell de Peter gar

to nüdli . Dar drüd he en ol blidern Theedoſ de Buln

ut un wrung mit de Hand derin rum, un kunn denn

anfangn un vertell vun fin Meiſterinſche de banni gizig

wen weer . De harr ol ſon grote blickern Theedoſ hatt

binah as disſe, awer grön ladeert , un en beten affellt,

un grötter , umpaß a8 en Botterkarrn hoch, awer man

weni Arut derin . Dar harr ſe jeden Abend mit den

opfrämpten Arm , un de weer as Annerlüd er Dorſul “) ,

bet oppen Borrn in hendallangt un mank de dree vær

ſten Fingern en paar gröne Spiern wedder mit rut

brocht, wo fe en heel Pohl Water op ſchenk. Botterbrot

gev dat darto wenn of nich to (metri, un Sünndags

abends meiſt Bratelſch inne Schüttel. Nu harr he

markt dat je jedesmal een Sid vunne Sett genau vær

fit dreih un harr dacht wat dat bedüden much. Lang

barr he umſunſt gruwelt un der ni achter famn funnt.

Do harr he mal ine opſebn as wenn oppe Strat wat

Abſunnerlige værging un ropen : nu ſüh an ! un as

Meiſterſch un Meiſter ſig um ſehn, harr he de Sett dreiht

1 ) Thorſäule .
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un do of richti markt: Meiſterſch wenn' fit jümmer de

fettſte Sit to . He harr awer keen Mien vertrođen un

fit dat ſmeden laten . Sit dem weert beter warn .

Darbi keem't nebenbi rut dat he bi en Sadler

ordntlich utlehrt harr, reiſt harr he of , ſmud Tüg harr

he un Geld oppe Fid, awer wenn Angreten nu niſdieri

mehr frag, To dreih he jümmer mit en Infall de Schüts

tel um , un de luſtige Sit weer gewis jümmer vær em .

So blev Peter Stamp een Dag na de anner , denn

wat behagt ward licht en Gewohnheit, keem een Mor

gen na de anner vun ol Ted æwern Weg, eet bi Jan

Niklas fin Fröhſtück, oft of ſin Middag , hör bald mit

tot Dörp as de Böm de dar waßt un de Bageln de dar

bu't . He gröt un ſprot en Jeden , harr vær Jedermann

en egen Art em to Wort to bringn, vær jede Hus fin

Tid un Wiſ to tam un to gan . He ſeet dar en Minut

opt Geländer vær Dær, feef dar bi't Verbigan en Dgens

blick dært finſter, Nümme dach mehr wohin un woher,

vær de Meiſten weer he de Spaßvagel de der kam weer

as de annern un fin Melodie op ſin egen Wiſ ſung.

Awer allerwärts weer he derbi , ſmöt Abends mit of

Ted ſin lange Pip , vertell de fin Dodi der Spökelges
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( chichten bet ſe gruli war , un wenn he oppe Grotdel

Knechts un Jungs drop , ſo drill he of de un wipps mit

en ſmerri ^ ) Geſicht dervun . En Sünnabend weer he

mal mit ol Ted na de Heid wen un harr fil Hemdn un

dägli Tüg mitbrocht, en Sünndag fohr be mit em in

ſin beſten Stat na Haſted to Rarf , ut Dag' warn all

mähli Weken .

Dat Fröhjahr rück heran , mit dem keem de Arbei

ders na Odderad de dar blot vær den Summer to don

hebbt, am meiſten bi den Törf. Richti keem of de

ſtameln Hans Ruh bi Ian Niklas antreden , as de

Swült oppe Del un de Fatbar opt Hus, mit ſin ol

Süſter de em bi't Törfgraben hölp , ebenſovel of bi't

Snaden wenn de Wör em to (war fulln . Trina gung

ſe blid oppe Del entgegen un weer glüdli as de

truharti Arbeiter er mit de groten Hann æwer de

Bacfen ſtraf un er vertel , dat ſe en vullſtänni, ſmud ,

witt Jümfer warn weer . Peter weer jüs derbi , lach as

en Spißbov , un drill er dat je fon Freid harr an en

tobraken Ręd un ſtækern Leef-leefhebber , wobi he glik

1 ) lächelnd.
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den arm Hans verbiſter un em genau nabeer , un ſä he

muß man bi em inne lehr gan um bi Trina en Steen

int Brett to krigen , ſin Süſter harr al gut profteert.

Un nu funnt ſie denn of dat de würfli en beten ſtúlter

un anſtött wenn man er oppen Mund keek , un as Peter

fe denn foorts beide int Vertelin broch un fit quanswis

mitöv un toleß beid vertörn , do gev dat en lächerli

Babelſnad , dat Jan Niklas dat Liv anholn muß, awer

Trina war bös un gung weg .

Se kunn dat ni utſtan. Se kunn dit un dat ni

liden . Lachen much ſe ok , awer op annerlüd Koſten ,

dat weer er häßli . Se kunn ni liden dat man vær Spaß

Een weh dę , dat man Een wat wis mak, brüden un

drilln 1) weer er toweddern . Se much ni mal hebbn

dat he de Katt ni in Freden ſlapen laten kunn oder

de Spiß narr ahn dat de em mark un dat arm Deert

as ut Geſpenſterfurdt hul un utneih , un de boshafte

Ulenſpegel 2 ) vertrod feen Mien un lod em wedder an

mit fründlige Wör . Se weer ni peeweet :), ſe kunn wul

en Duv ſlachten wenn't wen muß oder en Fiſch utnehm ,

1 ) brüden un drilln neden .

3) weichlich .

2 ) Eulenſpiegel.
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awer ehrli muß dat hergan . Doch denn reeg ſe wedder

dat Spiß un Pudel em nalepen , un de am meiſten de

he am argſten quäl , un he weer wedder fründli un

deenſtfarri wenn man't gar ni vermoden dę ; wenn man

fit Abends argert harr, keem he Morgens as de Sünn

din int Hus wo allens bi opbell un Vader un Moder

redſęli bi warn . Wat ſchull man denken ?

Mit Hans Grimm ſin nien Bu war't richti Gernſt.

De Blaß war afſteken , dat Hus keem wat wider vær

warts herut , dat he mehr Rum to de Hofſtell un to en

groten Garn kreeg den he anleggn wull. De Garn

fchul na den Afhang dal gan , dat Hus red half in

den Appelhof rin , half keem dat in en apen Poppel de

fit na't Moor affenft, de gewöhnli int Gras leeg un

mit Melkenföh beweidt war . Dar muſſen wüll vun de

uroln ^) Appelböm umhaut warrn un en grote Eſch

inne Edt de wul Jahrhunderten darſtan un nod de

Friheit un de Slachten fehn barr æwer dat Fieler

Moor . Jedermann duer ?) deræwer . En lange Stred

vun den Wall mit de hoge Anick war dalreten , dat

1 ) uralt . 2) bedauerte .
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gev en grot Verännerung int Dörp , as gevt en Eerd

beben un alns war unſęker. De Lüd lepen darhin ann

Fierabend toſam um den Gruel mit antoſebn, vær de

jungn doch en luſti Specftafel. Au wat ut den Grund

keem war bewunnert , de vertißten Wurteln inn Wall,

de groten Grauſteen ') inne Deep , Kenners verſekern

de wusſen nu ni mehr wenn de Sünn ſe beſchint harr .

Un wat kunn dar ni noch ſunſt all rutkam ? vellicht mal

wat ganz Sunnerbars !

Trina funn fik dat toeerſt kum denken dat ſon

Verännerung mægli weer . Se harr dat hier nie anners

fennt as ſchatti ünner de Böm un köhli in den Amt

mannskohl ?), nie anners as ſünnig æwern Wall um

den twelten Schürpahl un mank de ruhigen röthligen

Köh . As de Eſc umhaut war ſtunn ſe faſt ängſtli

derbi un ſeeg de Eren er int Fleeſch faten .

Man harr bet den Abend mit de leßten Släg’tövt,

wo allemann int Dörp weern bi't Umbaln to hölpen .

De junge Bumeiſter ſtunn un comdeer lut un ſteen harti ,

he ſeeg er häßli derbi ut , un doch værnehm , ſe harr en

Gruen vær em krigen kunnt , denn allemann faten mit

1 ) Granit . 2) Geißfuß, eine Schirmpflanze.
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an de Reep un trođen na de Tackt den he angev, ſogar

wült Fruns un er egen Vader de dat Enn heel , un

ſchändli repen ſe hurah as de prächtige Bom gnaſcy

un braſch un demödi oppe Sit full. Do wiſch de

Bumeiſter fin Hann af as en Slachter un befohl wed

der wat nies .

Na enige Dag' weer de Plaß bent un de Grund

afſteken. Man wenn'fik an den Frțvel . Dat gev ganz

nie Weg de man ſunſt ni gan harr , un wo nu Jeder

mann tre ut Niſdier , ganz nie An- und Utſichten teem

apen , man kunn ſik ni genog verwunnern wa de Gegend

en anner Geſicht kreeg , man keef fik nody wedder mal

mit umher, un entdeck wat wo man ſunſt jeden Dors

pahl kenn ſo wit dat Dog red . Dat war en netten

Tidverdriv un rein en Pläſeer , beſunners wil man of

annerlüd drop . Di Ted harr fit bald en egen Sig op

den Eſchenſtamm erobert, de blot utpullt war un liggn

blev , en Aſt deen em as Rügglæhnelſch, dar funn man

em den ganzen Dag wennt gut Wedder weer, wo he

tofeet un mit de Arbeiders flæn oder de em ſunſt ann.

Weg teem . Peter Stamp weer der gewöhnli to drapen ,

of de Frunglüd int Dörp feem mitto mit Anütttüg

darhin .
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Trina verwunner fik, as de Grund to de Müern

leggt weer , wa lütt alle Gelaten ^ ) warn . Se harr den

Bumeiſter mehrmals den Riß wiſen un teken ſehn un fit

in Gedanken ganz wat anners to recht ſtellt. Se ſprot

mit Peter deræwer , mit den ſe wul allerlei beklæn .

He brü ”) șr , un jä de Timmermann harr den Riß na

de Grashüpperhüſ nahm , de Trina as Kind ut Swę .

welſticen un Kartenblæd ut Mitliden vær de arm Thiern

de Nachts buten ſitten muſſen , opbu . Awer he war

dody eernſthaft as he ſeeg dat Trina ſik ungedülli um

wenn ' , he bedü ' er vernünftig , dat dat jümmer ſo leet

bet de Müern umhöch weern ; un as ſe toſam dær den

Appelhof to us gingn , weer be jogar de Eerſte de

fachmödi op er Kinnerſpilln torüggleem , wat ſe ſo

geern barr . Trina weer in de Jahrn wo ſon junt Seel

toerſt fik beſinnt un ahnt wat famn kann un wul al

webmödi torügg füht op en Tid de fum to Enn is ,

wo awer dat Hart ni lenngt, as nu mitünner, un doch

ſülbn ni weet wona ? En Minſchenhart is en wunnerli

Ding, en Mädensſeel is as en Blom : wo fumt er de

Duft her ? Se ſeeg ut er blauen Ogen beſunnerli um

1 ) Gelaſſe : Zimmer . 2 ) nedte .
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höchy, denn plegg ſe de Hann an fit to drücken , un ſe

jä : Ma weert en ſchöne Tid , Peter ! do weer allns gut ,

du weerſt of anners ! He ſchu ſik to lachen as ſe lo rę

an ſin Sid as en Preſter, weer ſe doch antoſehn as en

Engel vun baben , er Haar glänz in den Abendſchin,

ſo fram ſeeg ſe ut . Faſt as in Andacht gung he oper

Gedanken in : „ Am ſchönſten weern dod unſe Garns

de wi anlęn , weeſt du noch lätt Trina ?"

Och ja , bedü ſe, op den Steendiſch ünnern Bern

bom , den Grotvader uten Goldbarg ‘ ) gravt harr . Wi

füln em uten Kaben 2) vull witt Sand , wat ic inn

Platen hindrog , du makſt dat eben un plantſt de Böm,

ik plant de Blöm . Gott wa egen ! wi maken dat blot

ganz fröh inn fröhiahr wenn wi toeerſt wedder buten

durn kunn , denn awer of alle Dag’ vun Morgen bet

ton Abend, nös war't ganz vergeten , awer alle Fröh.

jahr keem dat wedder as de Vageln kamt . Ik weet dat

noch genau darbi : din Böm dat weern de Mättſchen

vun de Wicheln un Fleddereſdhen de ſo nüdli roth un

gęl ut de Wull rut fikt , ſe ſünd dat Eerſte wat man

1 ) Hünengrab .

2 ) Roven .
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ſüht, wa de Im in ſummt. Du ſammelſt jümmer vun

alle Arten un fullſt noch mal darbi uten Bom . Dat

Maas wat wi funn weer unſe Arutwart , wi fragen

dat lättſte vunne Mur af, dat lett jüs as en Duß de

man fröher vær anne Steweln drog , wi fan of Duſſen

maas darto , dat ſtell unſe grön Bargen vær . jk kunn

mennimal ni ſlapen vær Freid , ni eten vær Faſt dat

wi wedder rut keemn, un wenn wi int Schummern rin

ropen warn, keek ik noch ünnerwegens torügg na all

de Herlichkeit.

In en friſch Gemöth gift de Wehmoth keen Smar

ten , un dat lengn is vær de Seel as en Dau ; æwer

de Welt hin ilt de Gedanken un klammert ſik warm

an allns wat ſe rect ; keen Wulf ann Heben , dar gat

ſe mit , keen Hus inne Feern , dar lat ſe ſik dal , keen

Ton dærch de Abendludy, he kumt mit en Klang merrn

ut dat Gebeemnis , wo dat Glüd ſitt, wo de Freid

winkt mit beide Hann , un dat Hart kloppt blot wilt

to vullis vun den groten Strom de lebenni tredt

ewer en ſelige Welt .

Groth , Verteln . II .
3
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Dat war en munter drifti Leben in Odderad . So

vel Arbeiters harr man hier wul noch nie oppen Dut

ten ſehn as nu an Timmer- un Murlüd , Slöſſers un

Diſchers toſam lepen . Vun morgens fröh an hör man

de Er un dat Breetbil an de langn pommerſchen Bal

ken dræbn ' , de Kluftſag' gnaſc inn langſam ' Taft un

leet dann un wann den Ton hörn de ſcharp un lud as

vun en Thornklock klingt . Fremde Murgeſelln harrn

nie Leder mitbrocht, fe hebbt eher Tid un Athen bi er

Arbeit , unvermoden keem een oder de anner vunt

brumm int ſingn , un de Annern fulln in , un within

æwert . Moor ſchalln de Geſängn wehmödi oder vull

Luſt . Gelädyter gev dat, oft boshafti nog , denn dats

keen Volk wat ſie ſchont. Na Fierabend trođ oft de

ganze Mannſchaft in Marſ un Kriegsgefang dern

Ort herum , oder dar warn brodloſe Künſt oppen Knüll

un Buplaß utövt , mennimal halsbreken æwermödi mit

klattern un ſpringn , radſlan un wettlopen , op Kopp

un Hann ſtan . Mitünner ſeeg man den Tropp ruhi

lagern um irgend en Verteln totohörn .

Dar weer kum ſo vel Plaß int Dörp alle leden

ünner Dęk , all Lüd ünner Dad to bringn . Hans
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Grimm harr keen Gelat mehr vær ſin egen Bett un

ſleep inne Affit !) mit apen Mur, man harr rin langn

un em bi'n Kopp krigen kunnt . Wenn de Bumeiſter

af un to enige Dag’ æwer blev ſo wuß he keen Rath

vær em to en anſtänni Lager . So be he Angreten , de

doch noch vun fin Fru her en Stüc ut de Fründſch opp

weer , um er Weſterkamer, un leet dar en Anſtalt opſlan .

Daræwer keemt wul dat de Bumeiſter Abends gewöhnli

bi Jan Niklas ſeet. Peter Stamp feem of , denn plegg

of Tedohm mit fin Dochder nidy to fehln, Hans Grimm

darto , faken ) bet deep inne Nacht, denn dat weer as

wenn alle Ordnung doch ophört harr.

De Meiſter kenn ſo wat al ut Erfahrung, he harr

al ehr en Summer oppen Lann tobrocht. He leet dat

ni ganz oppen Tofall ankam un de ſo to ſeggn ſin Deel

dat man ſiť ni lankwil . He broch allerlei mit wat he

værwiſen kunn , wat vun fin Reiſen, allerlei Merkwürdi,

Buriffe vær de Kloken , vær de Jungn Biller oder mal

en Bok , dat wil he orndli vær un verdütſch dat, dat

verſtunn he .

Trina hör em geern to . Se hör geern wa annerlüd

1 ) Abſeite, vergl . Gloſſar zum Q. 2) oft.

3 *
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levt , gar in ganz anner Gegend , mit ganz anner Ges

beer . Bi't lęſen blüfft dat fremd, man kann ni nafra

gen , dat is all glatt makt ; man liſt wul wat de Lüd

do't , awer nich wa ſe't utholt . Dat weern jümmer er

Gedanken . Se muß mal weten wat ſon Mann den

ganzen Dag værharr, wat he mak, wat fin Fru , wat

fin Doch der , wat ſe eten , wofeen der keem , wat je

dachten anners harr ſe keen Ruh. Un wenn't man

de Fierter Beſſenbinner weer, fo frag ſe em genau ut

wat he de ganze Węł denken dę , bet he Sünnabends

na de Heid fohr un ſin Vorrath verkoff, un ſe gev ſik

tofręden as he er vertell: ſin Gedanken Yepen jümmer

To herum vun een Hus na't anner wo he ſin Kunden

harr , un he dadh fik ut , in wokeen he am leefſten wahn

much.

De Timmermann weer meiſtens eernſthaft un

ſtramm . Wenn he wat erklär ſprot he alleen un war

lud wenn der ſnact war, as harr he Kinner um fil de

der tohörn un lehrn muſſen . He ſeeg ſtur ut , wenn ok

ni unfründli , doch weer he of ni eenmal verdreetli , un

wenn Trina nafrog, de gewöhnli bi em ſeet , denn he

ſchov er jümmer den Stohl an ſin Sit, ſo mat he dat

nett er allns to verklarn . He ſeeg ſunſt of jüs ni ſmud
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ut , mehr breet un ſtark as flank un behenn , of weer er

fin Nam toweddern , ſe much em nich geern utſpręken ,

he heet Mulpert , fe fä lewer Meiſter to em , ſe war

binah bang wenn he er anſeeg, un doch war he denn

blid . Awer he rük ſtreng’ na Kienholt.

Peter Stamp funn em ni utſtan , dat wiſ fit glik .

De feet oft ganz muckfi ) ſtill oder full em , wenn he

wat beter wuß , lud inne Ręd , denn he harr ok vel fehn

un mehr as man löv , wat nu eerſt to Dag’ keem .

Awer he maf feen Profeſyon darvun, dat harr feen

Tohopenhang , he wull der nix mit, he lę blot vun

Infäln. De kunn em denn mit kam dat allns op den

Stopp to ftan feem . Se vertel nidy, he mat auns vær

as wenn man derbi weer , dat drulligſte Tüg, dat alles

mann lud warn un be fülbn awermödig, denn nebenbi

kalt oder ſwart he denn noch Een mit de lichtæs an

oder ſnör em ann Stohl faſt, denn he harr Fingern as

en Herenmeiſter un nüms war derum wis , of ſchon ’

he nüme, fogar old Ted ni oder Trina ni oder de he

am neegſten weer . Dat gefull doch am meiſten, of ſtunn

em dat nett an , he weer en beten utlandſdy na Geſicht

1 ) tüdiſch.
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un Ogen ; man ſeeg an er Hæg dat alle em liden mu

chen . Awer he funn of neti un aſi wen , funn den

Snad ſtörn un de Lüd quäin as wull he Larm hebbn

oder Stank maken recht mit Wiln . De Timmermann

weer to ruhi un wull nich, op den harr he dat meiſtens

affehn , dod of ſogar mit to op Trina , un eenmal mat

he dat op en Abend ſo arg dat Angreten bös war un

Trina liſen ſä : Peter, ſchuſt di würkli wat ſcham '!

Do fahr be op 4), grappel na ſin Müş, leep ahn en

Wort uten Dörnſd , un muß ünnerwegens wul noch

den Kędenhund en Tritt gęben hebbn , de em vellicht na

ſin Gewohnheit anfichelt harr , denn man hör dat arm

Deert ludut janten . — D1 Ted fä, Peter harr Grilln ,

he Töv he wul frien, he harr en nett beten Geld arvt

as he man hör , un dar kunn wul noch mehr kam , nu

much he am Enn lewer Bur as Sadler warrn . Dat

gev ſik wedder , he weer doch en verdöwelten Bengel .

Inn Grunn weer he dat ok , un am nettſten wenn he

alleen weer oder dat Regiment harr , dat kunn man ni

jümmer angan . Dat is de Luſt un de Laſt in en lütt

Dörp dat man ſik ſo neeg kumt un ni vun enanner

1 ) ſprang er auf .



og at 39 slog to

fann . Man mutt fik an Menſchen wenn' un mutt ſit

na Minſchen ſchicken jüs as ſe ſünd, un dat is menni

mal ſur nog . Herr un Deenſten blivt darum gottlof of

toſam fowit ast paßt . Dat föcht ſie awer doc ut wat

am beſten paßt , un bi fon Gelegenheit as nu in Od

derad bleben de Arbeiders lewer vær fik un Anechtens

un Dierns bi ſe, denn dat gev vel Nies , jūs ni ümmer

vel Guds, de Buern klagen bald æwer mehr as Unord

nung . Sünndags gingn vele Handwarker to Hus, ok

wul en Tropp oppe Swier de in Offenbüttel oder Haſted

ſik noch mehr Recht neem un Spectakel maken as in

Diderad . Towiln keem der Beföf vun Arbeiders ut

anner Ör, un Gelagg un Danz war hier int Dörp flert.

Darbi keem allerlei Tæg vær, luſtige un grawe, all ast

full. Of de Burn harrn Viſiten vun Bekannte un Ber :

wandte , dat leep der ſo dær enanner as op en Jahr

markt un de Buplag weer de Sammelplaz vær dat ganze

Dörp . Bi allerlei Uttakeln un Schabürkenſpill 4) vun

de luſtigen Geſelln ſeeg man to , Peter Stamp miſch

fif wul dertwiſchen un brod Smad un Schick hinin ,

bi en Danz war mul een vun de jungn Mädeng oder

1 ) Verkleidung und Masfenſpiel.
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Fruns mit opnödigt, un Peter ſüm denn nich, mal

mit Trina rumtowalzen . De Bumeiſter ging jümmer al

Sünnabends to Hus na de Heid un plegg eerſt inne

Węł wedder to kam .

DI Ted ſpandeer ſogar mal een Sünndagabend , un

op ſin Londel war danzt . He muß en ganzen Luſtigen

hebbn , he harr heemli en paar Muskanten beſtellt de

er beſt den . Dar weern wück Verwandte ute Süder

marſch bi em , en paar junge Dierns in bannigen Staat

mit ſiden Kleder un Goldwart, un enige Bengele in

Stulpenſtęweln de op de Burnſchol Benehm lehrt harrn .

Dat weer awer darna . Se danzen banni un jän Trina

allerlei wat ſe nich mal verſtunn, nös warn ſe bald

dun , un Een wul dærdut en Kuß hebbn . Darhi

jachdern ſe dær de Affit un den Peſel, wo de Oln

drunken un toſehn, un Trina flüch ſię an Tedohm , de

den Kuß vulſtänni kreeg . Dat ſtör nich dat de Bengels

grotprahli warn un de Dams en beten værnehm leten ,

dat ging luſti bet inne Nacht.

Jan Niklas weer al fröh weggan , Peter Stamp fä

er bi en Danz , dat he çr to Hus bringn ſchull, un ver

gnögt gung ſe weg as alle fit verſtrein un de Wagens

mit Geſang dervan fahrn .
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Do awer war Peter as freeg he en Schur, dat he

er eerſt drill un kneep, he weer of wul dun , denn fat

he er um un küß er op Mund un Hals dat ſe ſticken

chuli, un as ſe bös war un fil los reet , blev he ſtan,

ſä op eenmal wat dumm Tüs , un leep in vullen Drav

den Weg nat Moor hendal . Do leep ſe rein in Angſten

to Hus .

Wa weer ſe verdreetli ! Se funn fit gar ni befinn

un ſcham fif vær fit fülbn. Denn ſeet ſe nadenkli in er

Kamer un dach verwunnert hin un her. Se harr fil ſo

freit as Peter Stamp vær enige Węken kam weer, ſe

harr ſit freit dat de Summer feem , de töh vunn Stall ,

dat Hus grot un apen ; dar weer ſo vel Nies kam wat

dat leben friſch un lebenni maken kunn , un doch weer

wat ganz anners warn as ſe dacy, weer wat ni redht,

dat föhl ſe deep innerlich . De Maan gung int Weſten

ünner un Teet en langn Glem æwer Moor un Marſch

bet anne See hendal . Dat weer ſtill un dot, un doch

hör ſe en Ton as wenn dat Haf bruſ, wat man mit

ünner bet oppe Höchden hin hört : wull wuß wanehr

de Wind feem un woher ? dat ſteit je al inne Bibel .

çr weer binah as funn de of æwer er tofreden Seel

trecen , ſe wuß ni waſüd, ſe much wat wünſchen, un
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hæp dat dat ni ſo keem , er weer wunnerli to Mod , er

Hart llopp gegen de Finſterpoſt.

Do feeg ſe inn Garn en Mann de in den gein

Sdhin trę . He ſeeg fik um , ſchul't en Deef wen ? He

keem na't Hus lank, gegen er Finſter blev he ſtan un

læhn ſit an en Bom . Dat weer Peter Stamp .

Se föhl dat as den Storm de der kam will, ſe

flog ſchüchtern in ęr Bett un trock de Dęt bet æwern

Kopp . Noch hör ſe ant Finſter kloppen un mehrmals

Trina ropen . Dat weer as wenn en Bliß dær er
Seel

gung . Doch ruhi war dat buten , de Nacht war düſter,

er Hart war ſtill, un lang ſleep ſe bet an den Morgen .

Wat fik röhrn ſchall, will blot en Anſtot hebbn,

un dar fehlt dat ni an inne Welt wo niç ſtill ſteit. Di

de Seel famt Gedanken un ript to as en Næt int

Sluv ?), en Vagel hüppt oppen Twig to fallt ſe: wer

harr ſe dar föcht?

Trina dach ni an güſtern Abend, ſe wull der ni an

denken , ſe wul fil er Ruh bewahrn , Peter Stamp weer

er toweddern , he weer er as Een de er beſurt harr un

1 ) Nuß in der Hülſe.
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er int Ohr ſä wovær ſe roth warrn muß , man muß fit

ſcham , ſo wat gebör fik ni . En langn Drom harr ſit

daran ſpunn , de leeg er deep inn Sinn un leet fik ni

afſchütteln un folg er inn helligen Dag herin . Se weer

op den Buplaş wen un in den Appelhof, awer ſe harr

ni gan , ſundern liſen babn de Eeer hinſwevt, as flog

ſe, dat mark ſe eerſt fülbn kum , as hör ſit dat ſo , awer

ünner de Böm ſtunn dat vull Lüd de in Verwunnerung

to fehn , do war ſe dat wis un föhl fik ſtolt un vær

nehm un as wat Beſunners. Se nüd den Meiſter vun

baben to de eernſthaft utſeeg de Arms æwer enanner

ſchränkt, un flog an em værbi . Peter Stanıp wull er

gripen , awer ſe glipp em weg as he de Hann na er

toſam ſlog un ſe denn utſtreck as nan Heben herop .

Do funn Vader un Moder er ni holn , denn dat ging

æwer en grote Koppel mit ganz glatt Gras, dat alle

fuln de er biſter ? ) achterna lepen . Half weer ſe truri ,

half glücſęli, mit ſon wunnerli Gefühl as ſe gar ni

kenn , dat de Athen er ſtod un dat Hart er flog ; denn

ann annern Enn ſunn en jungn Mann as Een de op

çr töv , fin Geſicht weer as en Bild , ſin Ogen ſo hell.

1 ) verwirrt .
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Binn in er ſä wat : dat is he ! Un do war ſe ſęker,

leet ſit anfaten bi de Hand , leet fik küſſen vun em , in

mit em gung ſe in de wide wide Welt.

De legten Wör muß ſe lud ſpraken hebbn , ſe waf

dervun op un ſä ſe noch mehrmals bi apen Ogen , ja

noch lang naher in Gedanken , un dat wunnerlige Ge

föhl dräng er fobald ſe ſe wedder fä . Ja ſe feeg noch

as in Drom ut Finſter æwer de Gegend , wit ant Moor

kunn ſe en glatte Koppel ſchimmern ſehn . Dar keek ſe

lang æwer hin , denn reeg fe fit int Spegel as ſe çr

ſchön Haar fämm , wat er deep æwern Naden un

Schullern full.

Oppe Geeſt leggt de Mulhebbn nodi fülbn mit

Hand an . De Bur geit achter de Plog oder drifft de

Per un mött wenigſtens mit bi un deit Sandlangn

wenn em't vær vull to ſur ward . Enige brüſt ſie ſogar

æwerflödi darmit jüs den dickſten oder den ſmerrigſten

Enn to treden oder er finner darhin to höden ). DI

Ted ſin Dochder klei den halwen Summer inn Törf

rum , weer de Meiſter bi't Ringn un Klöten ), wuß

Abends genau to berichten wovel Duſent jeder Grawer

1 ) jagen , hüten . 2 ) Ring und Alot Torfberge.
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un Schuwer rut un rop un rum brocht harr . Se ſülbn

natürli harr alle æwerdrapen . Trina harr keen Luſt to

To wat, un harr ſe't hatt , ſo harr Angreten dat ni

lęden , de er nich anners as vulſtänni bi er Döpnam

Kathrina nöm ; de föhl en beten Tellingſteder Vær

nehmheit in fit, denn ſe harrn bi den Raſpelvagt bito :

wahnt, as noch er Moder de , un mit den fin Sweſter

toſan Knütten lehrt . Int Hus muß awer Kathrina

düchti mit deran , muß wul mal vær en Deenſtdiern mit

inne Bug ſpringn ^) wenn der een krant oder na de

Ollernt weer .

So harr ſe nu al enige Dag’deMoorarbeiders den

Middag hendalbrocht. Darbi ſnad ſe mit er ſtamein

Hans Rub un ſin Süſter int gröne Gras bet de afậten

harrn . De Tour mat er deshalb vel Vergnögen . De

Weg weer ni wit un weer nüdli . Achter ern Garn dær

en lätt Aratt keem man as in en Wildnis . En ſmall

Heilohſtręk liggt dar noch int Rus 2) twiſchen Geeſt un

Moor , mit Borſt un Barfenbüſch 3) , mit Brahm un

Bænt un Sid 4) un Ginſter, un all wat kräfti ſtormt

1 ) in die Reihe treten . 2 ) im Wilden . 3 ) Myrica

Galle und Birkengebüſch . 4 ) Ginſter, Beſen - und Rietgras .
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un verdächti utſüht, bet op dat Bettſtroh ſo witt un

dat Slangkrut ſo grön , un de Käferſpör un raſſelige

Eernſlipers . Sünd doch de Nams ſogar wunnerlich,

un wenn't man de Krüder ſünd, as Aderjan un Bals

derjan , Nachtvijoln un Brummbein . Se lad nu

deræwer, awer egen weert der doch, weert nich ſo neeg ,

dicht achtert Dörp , dat man de Sagen hör, un platt

ant Moor wo de Törffarn janken un de Schüffeln

glinſtern : Een kunn gru’n warrn .

Hitt weert in Summer hier jümmer . As Kind weer

ſe mit Peter herlopen um Blöm un Bickbeern to plüden ,

denn harr ſe jümmer en Angſten hatt . Se harr er

fütten Sdoh ut troden , de lepen in den ſmallen Patt

er vull Sand , un barfot dær den hitten Smull ^) wadt

de er twiſchen de Tön dær leep . Malins harr Peter na

en ſchön Pull Arukenblom ) gegen en Anül ropſtappen

wult, de weer jümmer barfot , do harr ſe en Slang

wis warn , de in en Arint leeg un mit de Angel fiſſel %) ,

jüs op den Plaß wo Peter hintreden wull. Wa harr

er de Angſt vun de Föt heropkrapen bet inne fingern

2 ) Erica tetralix . 3 ) mit der Zunge1 ) Staub .

ſpielte.
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un inne Sdullern as wenn ſe opflegen muß ! Se harr

ſchręgen un Peter harr dat Thier dot makt, ſe wuß

nod ni waſück!

Wenn je berxwer keem un Fans Ruh inne Feern

öfern 4) bi't Törfgraben ſeeg, ſo full er jümmer en

Kinnerleed in wat ſe mit en wunnerlige Melodie vun

en ol Wartsfru lehrt harr . Dat goll egentli vær en

Mullwarp, awer ſe dach derbi an den oln Arbeider :

Achter unſen Huſe

Dar wahnt ol Peter Kruſe,

Nu gravt he dar

Al fæben Jahr ,

Un ward ni eenmal eenmal klar .

So grav Hans dar of, un war ni klar un war ni un

tofreden .

De Snittweg hendal i8 grön as en Sammt, æwert

Moor geit jümmer en Röhin , de Borrn is weet un bögt

fif ünner de Föt, de Vageln ſünd ni ſcu un bu't anne

Grövkant , un wa weer er Hans dankbar vær jede

Mahltid , dat weer en Luſt em çten to bringn .

Dar dadi ſe of vun Dag' an as ſe ging . Se harr

1 ) ſtil fleißig.
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Hochmoth un Eitelkeit hendaldrängt mit Vernunft .

Se wuß nich wa ſchön de place Hot er ſtunn op de

dicen Flechten, nich wa er Geſtalt ſit ſmidi wunn' den

ſmallen Patt dært Heidkrut lank . Se dach nich deran

dat er Wull na : oder entgegen fehn much oder mit er

wünſch, demödi ging ſe ünner er Dracy un acht' op de

Hangelpütt mit de gedüllige Hans ſin Middagsmahl .

Op den Weg dær de Heiloh ſeten enige Lüd de ſe

in Gedanken gar ni ſehn harr . Eeen feet op den Knüll

de ſe noch jümmer den Slangbarg nömn . Se kreeg

en flegen 4) Angſt dat Peter Stamp dat wen kunn un

dady an weglopen . Awer dat weern fremde junge Lüd

mit Rock un Stod de er na den Richtweg na Alwers:

dörp fragen . Se ſegen er wat drof ) un driſt an , dat

ſe fik binah ſcham , awer as ſė doch de Ogen opſlog un

den oppen Knüll de der opſtan weer wis war, do flog

er dat dær, dat dat Blot er ſtill ſtunn, denn he keem

er vær as de junge Mann uten Drom : ſo ſchön ſin

Geſicht, de Ogen ſo hell. Se ſeeg wul glik dat dat en

Inbilln weer , ſe wuß nich mal recht wa he utſehn harr,

dody do gingn ſe al , un ſe leeg ſit ni um , wat de jungn

1 ) plößlidhe. 2 ) dreiſt, fredy.
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Lüd wul den , dat hör ſe ant Singn , womit fe fort

marſcheern , wat er wunnerli Dærtrod .

As ſe na Hans hendalkeem frag ſe em , ob he an

Værdüden löv ? „Iawull" , ſä he ftamern : „ Arbeit bes

düd Ruh", un ob de Wiß em teem as he ut nette witte

Döker en warme Mahltid rutwideln ſeeg : „Ruh bedüd

wul Arbeit , darum hett uns Herr Gott mi ton Arbeis

der makt ." Daræwer lach he hartli , un lę fit bequem

int Gras , un war ni wis , dat fin ſmud witt Jümfer

witter un nadenkliger weer as ſe te weſen plegg .

Op den Rüggweg leeg ſe wedder en Minſchen jüs

hi den Knüll op er tokam . Gott ! ſe dach inn eerſten

Ogenblic, un wünſch, un hæp dat de junge Mann dat

weer , weer umkehrt, teem er to möt ! Doch ditmal weer

dat Beter Stamp . Se gung em glikgülti entgegen ,

awer he haſt, he hart en Pertom 4) æwern Arm , he

muß wat beſunners vær hebbn . Natürli dach ſe an

güſtern Abend un meen he keem na er . De Kopp war

er dumm, wat wul mit er værgan weer, dat ſe niz

mehr drop un dach as Minſchen un Gedanken de ſit

ünner enanner ,,verklagt und entſchuldigt." Do ſä he

1 ) Pferdezaum .

Groth , Verteun . II .
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er inne Haſt dat er Vader krank warii weer , ſe mudy to

Hus ilen , he wull oppe Koppel en Perd nehm un vun

Möldorp den Dokter hain .

As en folt Water leep er dat æwer de warme Boſt.

Man en Ogenblid föhl ſe dat er Gedanken witlöfti

wen weern , wenigſtens keem er dat ſo vær, dat ſe Vader

un Moder vergeten harr, un nu fürcht ſe keem al de

Straf. Nich to hart, be ſe, nich to hart! Au Begehr

weer as erſtarrt vær en iſige Küll, dær de Heid flog ſe

wat er bewern Föt er dregen kunn .

So ſtörrt fe in Bertwiflung, as weer be al dot un

ſe harr em umbrodyt, int Hus un reep , wo he weer , wo

ſe em hinleggt harrn ! Angreten harr ganz den Kopp

verlarn , jammer op de Del herum un wiſ na de Stuv .

Denn Nüms weer wennt dat mal Een wat fel , am

wenigſten Jan Niklas de ni friſch awer jümmer liter

ſück utſeeg ſo lang em Een kenn . Dar flog ſe herin .

DI Ted feet ant Bett, de Kranke leeg un ſtæhn , ſe

fülbn harr keen Athen mehr weder to ſdhrigen noch to

fragen . Furchtbar beklemm'er dat de Boſt, ſe harr

daljacen funnt wenn de Angſt dat tolaten harr , un ſe

ſeeg in Dodensnoth um fik rum . Do war ſe den

Meiſter wis , de gelaten den Kopp nül un ute Feern
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den Kranken betradit. De keem op er to un ſeeg er mit

ſin truhartigen Ogen an , he fat er bi de Hand un fä,

ſe much ni vertwifeln, ſe much ſil faten , de Athen ging

den Kranken noch gut , de Dokter war bald kam un

Hölp bringn . Odi wa klung er dat tröſtli vun ſon

iękern Mann , den dat Mitliden opt Geſicht ſtunn un

de Kraft inne Geſtalt, dat er Leben un Hoffnung wed

der warm æwerkeem . Se drüc em de Hand un ſüf op

mit en luden Schrigg, er Hart freeg wenigſtens Luft,

un he tüſdy ęr, trod er op en Stohl ant Bett , un mať

ahn vel Wör er un alle gedülli un gelaten .

To don weer of niſ , as to töben , wenn man den

franken ni noch ſtörn un quäln wull, denn he leeg ſo

hin , un darto weer Trina to verſtännig bi all șr Sorg .

To weten kreeg ſe niț as wat ol Ted er liſen vertell :

dat he bi den Buplaß op eenmal lifenblaß warn weer,

he muß dat al ünner ſit dragen hebbn , he weer al

güſtern Abend nich op fin Schic wen un fröh weggan ,

un dat he awer stoppweh klagt harr un weer bit To

husgan inn Appelhof dalſlan . Dar weer Wulpert de

Bumeiſter to ſprungn un harr em tohus leidt un Beter

Stamp nan Dokter wegſtürt . Wenn de nu man bald

feem !

4 *
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So ſeten ſe denn un horchen , bet endli en Wagen

raſfel un Beter Stamp den befannten langn eernſthaf

tigen Mann inne Stuv leet . Wa lęſ? Trina an ſin uns

verännerli Geſicht, bet he endli ſprok ! He funn den

Kranten nich ahn Gefahr, awer of ni ahn Hoffnung.

Dat Slimmſte weer nid dat he ahn Befinn leeg , dat

much ſe ni angſten . Se ſchulin man genau befolgen

wat he værſchrev, he war gliť en Rezept na de Apthek

ſchicken, ſe ſchuun man en Anecht naſtürn . Morgenfröh ,

jä he bi't Wegfahrn, feem he wedder .

Darmit weer de eerſte Stot æwerſtan , man muß

aftöben un tunn fit beſinn, de Sorg war en Toſtand.

Odh, awer denn ward ſe eerſt de Laſt de allmähli dal

drückt un en junt Gemöth bögt as en Rip de Twigen .

In en Stunn harr fe de ganze Husholn verännert, as

en Froſt de in en Botwetenfeld fallt , as en düſtre

Wulf de æwer de Gegend treckt wenn eben de Sünn

ſdhin lad ., langſam un mit bliern Föt un ſwar as de

See wenn ſe ſtiggt, as en Thier wat der kruppt, as en

Nachtmahr æwer de Boſt keem ſe op un herop un wüls

ter de beklommen Angſt as de Waggen æwert Hart :

wat der tam mud mit de Tokunft ! Nip leet fit afwenn ,

rund rum tunn man langn as mit lerrige Hann , mit
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de Arnis inn Schot muß man ſitten un toſehn . Ja

alleen ! Denn Jeder muß ſin Geſchäften na . Un as ol

Ted gan weer, un de Bumeiſter inne Dær fä , he war

wedder inſehn ſo oft he kunn , wenn wat paſſeer muchen

ſe em ropen laten : do weert as wenn de blaffe Dod

man lur bet of he weggan weer un de Dær topannt ?)

harr, un mit fin fachen ſefern Schritt langs de Lobdel

ſad dat Hart hölplos inne Boſt hendal , un en Ween'

keem æwer de arm Trina wat gar ni opholn wull.

Man mutt fit faten , dat is oft dat Lettſte un dat

Dullſte inne Welt . De Dag’ weern hös, de Kranke

leeg ſo hin , he wenn' kum den Kopp wenn Trina em

mit er Kinnerton beſte Vader nöm um em intogeben ,

he æpen nich de Ogen , he jä teen Dank wenn ſe em

værſichti Kopp un Müſſen torecht ſchov, he ſtæhn nich

enmal , awer de Athen , worop ſe nu jümmer horch un

lur , gung haſti un ängſtli. De Dokter keem un ging,

ſprof vun Troſt un ſchüttel dod den Kopp , ut ſin Ge

ſicht weer ni mehr to lęſen as ut fin Wör. Angreten

weer ganz verbaſ't , funn ni binn noch buten durn, fit

fülbn ni faten un annere nich betçmen laten , Trina

1 ) zugemacht.
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muß fik dwingn . Se föch Troſt, ſe födy Stärken wo

fe fe finn funn , fe rich fit jümmer wedder umhödy

wenn ſe of hundert mal toſam ſad , ſe heff er Ogen op

dat bleke Geſicht, ſe klammer er Seel an dat frame

Gemöth , er düch ſe kunn em holn wenn Te faſt heel , nich

vun ſin Bettſell wil ſe, un ſo freeg ſe am Enn en Ges

walt , dat ſe en Held warn weer wenn't nödig dę , un

en Globen an en Hölp vun baben de şr Gedanken hoch

heel, ſogar æwer Dod un Graff hinut .

Dat Wichtigſte inn MinjHenleben , dat wat em recht

ſmöllt ") un umſmöllt, dat be ward wat he is : dat is

doch vær alle glik , denn dat kumt gradto ut uns Herr

gott ſin Hand ; bi Vele verdedt de Noth dat un Hun

ger un Kummer lett dat ni dærſchin, bi Vele verdeckt

dat de Glanz , un de Pracht hangt bunte Gardin ders

vær , awer genau beſehn is't weni anners ünner en

Kittel un ünner en Mantel , denn de Kern is de arme

nafelte Minſd .

Trina harr lang er Geduld to öben . As de eerſte

Stot en Gewohnheit war un al de Hoffnung mit ops

waken leet , keem wedder wat Nies vær Furcht un

1 ) ſchmelzt.
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Schrecken . Fr Kräften recen ni ut , de Natur verlang

er Recht, ſe muß fit mit dal leggn un en Fru to Hölp

nehm , denn Angreten kunn ni ut de Husholn wenn

nich allns verkehrt gan ſcull. Se neemn Hans Ruh fin

of Süſter darto . De weer gutmödi un anſtelli, awer

toeerſt funn ſe doch ni mit Auns ſo to gang' fam dat

de Arante ni flag ' un Trina ni untofreden war . Oft

muß ſe de merrn ut den beſten Slap wedder opropen

wenn ſe blot en Dof oder en Glas ni finn kunn oder

in Angſt un Iwer hittli un angelfarri ^ ) war . Irina

weer niç to vel , war niş to ſur, Nacht un Dag weern

er glik , ſe wuß't kum ob buten Summer weer , een

Sorg neem er ganz hin . Awer de leet of ni na . Inn

Drom funn ſe opfahrn dat Telſche Ruh er tüſchen

muß , denn ſe ſleep inne Stuv bi den Kranken , bit

Opwafen weer er eerſte Wort : wa ist nu mit Vader ?

hett he ſlapen ? hett he wat nödi ? is't en beten beter ?

Den ganzen Dag gingn er Gedanken ni vun em , un

al wat ſe hör un ſeeg , buten un binn , leep darmit to

ſam as de Faden um en Spol . De Wanduhr pick as in

Angſt oppe Del , de Hund hul çr Schrecken to . Ut't Dörp

1 ) haſtig und verwirrt .

1
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hordy ſe ut den Larm blot den Docter ſin Stöhlwagen

herut, dat luſtige Getöſ harr den Klang vær er ver

larn , gar dat Singn vunn Buplaß her , dat Jauchzen

un Jadidern ann Abend mak er truri . Wat ſuuſt buten

Huſ paſſeer, gung er gar ni an , kreeg ſe nich mal to

weteni , ſe ſeeg nüms un hör wat vun nüms, un inne

Krankenſtuv teem Keener . De Welt harr vær er ver

wandelt warrn kunnt, ſe harr dat ni markt, dat gev

keen Welt mehr vær er.

Sunnerbar wa denn doch mal ute Welt mit en

Klang herkummt de inne Seel en Naklang opröppt .

Trina keem he vun de ol Telſche. As dat ſo wunnerli

mit Minſchen gan kann , man meent as en Bom de

der waßt, hier weer he of wurtelt, un is doch umdragen

æwer Land un Water, ſo weer de in er jungn Jahrn

mit en Prediger op de Halligen as Kinnerdiern wen un

harr dar huft. De Lüd ſitt dar as op de Planken vun

en Brad, merrn inne See, feen Arm kann ſe hölpen .

Jede Floth ſchælt vun den Borrn af de ſe driggt , den :

noch blivt ſe. Se lövt dat Een de Welt regeert, de

hollt mit ſin Hand of șr Knüll ro lang em dat gut

dünft , un ſo mutt dat gut wen , de mutt dat weten .

Mit den gat ſe um as mit er Vader , ſeht ſe em ni , ſo
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Teht ſe doch ſin Madyt un Gewalt alle Dag’ . Wenn inn

Winter de Floth bet anne Mür ſtiggt, dat je de Weeg

oppen Bæhn ) flütten ?) mæt, wo ſe mit Hund un

Schap toſam huct , ſo będ ſe getroſt vær de unſchülli

Beeſter un er unſchülli Kinner, un vertwifelt nid wenn

de Storm raſt un de Waggen bargenhoch ſchümt un

dat Wort inn Mund verſtumm mutt. Se ſünd weni,

oft man een Familie op en lätt grön Plack, awer de

kennt fit bet op de Faſer int Hart un trut fit in Noth

un Dod ag den lewen Gott dar baben int Blaue .

Darum famt ſe of wedder ut allen Enden der Welt,

dat Heimweh tredt Jeden torügg na den Plaß wo fin

Hart fin Wurtel hett .

Dat harr Telſche Ruh en paar Jahrn mit föhlt,

vun den Dodensſchreden an bet to dat Lengn un lurn

un de unendlige Ruh de man blot op en Hallig kennt .

Al dat kreeg Trina nu na un na ut ęr Munn, un dat

paß to er Geföhl as weer ſe fülbn mit Vader un Mo

der op en Eiland utſett un blot de Admächtige heel en

gnädige Hand baben ſe.

Trina full toeerſt op, wenn ſe in Sorg weer , wa

1 ) Boden . 2 ) umziehen .
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vel ſchöne Vers un Bibelſprüch Telſche wuß, de as vær

er gradto opdacht weern , denn je ſproken vun de Noth

un vun de Hölp vun baben . Se klungn er faſt noch um

ſo tröſtlicher je ſunnerbarer ſe rut keem, Telſche harr,

as ſtamein Lüd , en egen Ton darvær bit Hșrſeggn .

As allmähli en beten Ruh un Luſt tum Spręken keem ,

ſnad ſe ok utföhrli vun er Deenſttid, weer glücſęli dat

Trina to hör, un keem ni to Enn mit Stameln un

Beſcriben . Dann de Sagen un Geſchichten vertel ſe

wedder mit en Ton , nadrücli un jümmer mit deſülwigen

Wör , as harr ſe ſe ut en Bok utwenni lehrt . Een vun

dieſe Geſchichten weer vær Trina befunners röhrend,

Telſche muß ſe oft herſeggn, ſe fä denn :

Dat Licht op Dog ).

Op een vun de lättſten Halligen, vertell ſe, wahn

blot een Sweſter mit er Broder . In Summer weer de

Broder ut to See , ag dat Mannsvolt meiſtens , denn

weer ſin Sweſter ganz alleen . Se beſorg de Schap un

dat Hau, fammel de Eier vun de Seevageln in , un tell

jeden Abend de Dag ' bet ton Harſt, wo he torügg feem .

Een Fröhjahr as he afging bị he țr um wat bes

1 ) Eigenname einer Hallig ( Intel ) .
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funners : ſe mudy en Licht anſtęken wenn de Dag'förter

warn un dat int Finſter ſtelln , dat he æwerfinn kunn

wenn he bi Nacht keem , un ſehn kunn dat je op em

Turn dę .

Dat verſprof ſe, un he ging af .

Se beſorg de Schap un dat Hau , fe fammel de

Gier in vun de Seevageln , ſe tell jeden Abend de Dag'

bet to den Harſt de noch na weern , un as de Nachten

längn , do ſtell ſe jeden Abend en brenn Lamp int Fin.

ſter dat he æwerfinn funn wenn he in Düſtern keem ,

un al vun Feerns feeg dat je op em lur .

De Harſt keem , awer de Broder nich . Jede Nacht

ſchin dat licht æwer de See , op de Halligen wuſſen ſe

wat dat bedü’ , de Schippers fahrn verbi un richten fik

derna, de Winter gung to Enn, dat Værjahr feem ,

awer de Bröder keem nich, un de Sweſter blev alleen .

Se beſorg er Arbeit as gewöhnli, ſe lenng un lur

un hæp op den neegſten Harſt. 48 de Dag' afneemn

ſtunn wedder dat brenn Licht jeden Abend int Finſter.

Un ſo hett dat dar ſhint dær menni menni Jahr .

Eenmal en Abend weer dat nich to ſehn. De lüd

oppe Halligen ſän : he is kam . Se ſetten æwer un

gingn int Hus . Do weer de Lamp Yerri brennt un ut
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gan , un ant finſter nül de Sweſter, ſe weer lang old

un grau , nu harr ſe den Kopp nült un weer dot .

De Stranke teem endli inne Betern. Di Ted weer

der al mal mit wen un harr em beföcht, en fründli

Wort keem al mal mit vun de bleken Lippen . He funn

bald en Minut mit ut Bett in en Stohl un Trina mal

op en Dgenblid vær Dær. He funn bald al mal ut

Finſter ſehn un gar ann Arm rut vær Dær. He kunn

endli mal inne Middagsſünn æwern Hof ünnern Bern

vom krupen . Dat ſchöne Wedder de em gut , he feeg

wedder blid ut ſin lütt Geſicht. He feeg blid æwer der

gröne Gegend , allns weer em niet, un Trina weert eben

ſo . Angreten weer glüdſęli un dat Hus lęy wedder op

vun den Drud . He kunn ann Sünndag mit Trina al

en Reiſ' dært Dörp maken . Hans Ruh ſlog beide grote

Hann toſam as he de beiden anne Schün verbi wanken

ſeeg, Arm in Arm und Jan Niklas mit en Stod. He

funn vær Freid fum en Wort rutbringn , un Angreten

leep mit de Mädens vær Dær un feeg je achterna .

Endli reep he : nu war't bald gut warrn , De Kräften

kreeg man licht wedder ! Awer fin ſmud witt Jämfer

weer je noch gröter un ſmuder warni , man fenn er
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kum . So ſtamel he lud vull Verwunnerung achter ſe

an . Un he much Recht hebbn , weer't doch keen Wun

ner wenn of Trina fif verännert harr. Reem er doch de

ganze Welt vær as wenn ſe ſe ni wedder fenn , ſo vel

harr ſe dærmaft . Awer ſe weer ſtill tofręden as Mind

in Moders Arm , feeg op er Vader wenn he fit fründli

um keek , ſeeg op de Böm un de Hüſ de inne Sünn

glänzen , ſeeg na den Heben un na de Wulfen, un dant

em de der æwer regeert , ſe utbreedt as en Dok un de

Eer as fin Schemel. De paar Arbeiders de ſe begegen

neemn de Müß af, ſe gungn as to en Fiertog dært

Dörp. Di Ted glänz op beide Bacen as he anfeem ,

he harr Peter Stamp mit, de wunnerli nog en paar

Wör mat . He weer Trina fremd warn , ſe gungn as er

Weg, dat neem ſik wul ut as gung ſe værnehm wider ,

un he blev torügg .

Still un eenſam gingn re bet an de Hed wo de

Weg na Möldorp rutföhrt un de Utſicht is æwer't ganze

Land of ſüden ut . Dat nie Hue ( hin al baben de

Böm rut , oppen Buplaß weer dat ruhi . So paß allens

toſam un weer fierli a8 bi en starfgant. Wa ſel

ten is ſon Glüc inn leben , un niemals as na de

Noth .
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Jan Niklas harr de Hann folt as he herumſeeg.

Do warn ſe den Docter ſin Wagen wis , de nu al fels

tener keem , ſe kenn em an de beiden lütten Schimmels .

De laſt vunt Glück weer of binah to grot wen , ſe

harrn ſtumm ſtan un wuſſen ni wedder weg un teen

Wör to finn de ſe verlüftern . De Docter feein ſe ge

lęgen , de Freid kunn Luft krigen mit den Dank gegen

den prächtigen eernſthaften Mann, de ſe nu ſo bekannt

un ſo leef warn weer .

Trina ſeeg mit grote glänzen Ogen lang værut,

awer ſe verfehr ſit as ſe den Fohrmann betrachy do ſe

neger keemn . Dat weer nich de Docter ſin dicken Kuts

íder mit dat rode Geſicht, dat weer en fein jungn Min

ſchen , er düdy ſe harr em ehr fehn — warum war ſe ſo

unruhig ? och, dat weer de junge Mann vun den

Slangbarg , den ſe domalo drop as er Vader ſik leggt

harr , un de nu jüs fam muß do he ſin eerſte Utflucht

inat ! Wa funnerbar !

Se harr nich lang Tid fik to bedenken , do heeln ſe

al bi ſüm , de Docter reep un læhn fik mit en Smuſtern

rut : ſo recht! ſo recht! awer man nich to vel op en

Mal ! De junge Mann ſprung heraf, gröt , un as

Trina em do neegvi anſeeg fä he munter, ob ſe fik ni
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al mal drapen un fehn harrn ? He lov he funn fik ni

irrn , he harr mal mit en paar Frünn Wulls um den

Richtweg na Alwersdörp fragt, gewis dat kunn nüms

anners wen , he vergeet ni ſo licht. Un ſä Trina of ni

ja , ſo leet ſit dat doch verſtan. Se weern do lifæwer

vun Möldorp lopen un harrn den Infall hatt ſnorgradut

na fin öllern to ſtürn, he weer in Alwersdörp to Hus ,

un de annern weern Möldorper Schölers wen. He

wuß of ganz gut hier herum Beſcheed , awer ſe weern

luſti węn un harrn domals op er tövt um en Wort vun

er to krigen . So ſnad he . He fobr nu mit ſin Onkel

ton Tidverdriv en beten rum , dat Wedder weer je ſchön

un allns in Blöt . He weer of al mehrmals in er Hus

mit wen as er Vatter nod gefährli frant lęgen harr .

De harr ſit gau betert, he gung je al ganz ſtrewi an

ſin Onkel ſin Sid , ſin Onkel harr ſeggt dat keem mit

vun de gude Dochder er Plęg un Opwahrn . So

ſnacen ſe mit enanner los , wenn Trina of ni vel ſä ,

achter de beiden her , bi’n Wagen an , de junge Mann

barr dat Leid æwern Arm nahm un leet de Per lang

jam gan .

Bi't Hus verwunner Trina ſik dat Hans Ruh den

jungn Mann fenn , ſo vel Mal kunn he doc fum in er
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Huế wen hebbn , ſe ſproken as ole Bekannte toſam , ja

in Dær freeg Telſche, fin Süfter, em bi beide Hann to

faten un weer vær Freid binah wunnerlich, klopp em

de Arms un fichel em de Baden 1: n nöm em fr Friß

eenmal æwert anner .

He lach un ſpaß, frag wa er dat ging , un er

Broder Hans , un ob ſe beid geſund un munter weern .

Darbi keem er de Thran inne Ogen awer fin Guthar

tigkeit, de ſe anfung gegen Trina to röhmn . Un as

de junge Mann ſeeg dat Trina dat ni begreep , fä he :

„ dat is ganz eenfach, Telſche is min Möm wen un hett

mi menni Dag oppen Arm dragen as it noch nich ſo

gutharti weer, un dat wit vun hier, ni wahr Telſche ?

merrn mant de Watten un de See."

Od, ſtamer de , ja lütt Trina, min Friß dat is je

de Herr Paſtor ſin Sæhn ut Alwersdorp , de fröher op

Hogenort ?) weer, wovun iť di ſo vel vertellt heff. He

will of Bur warrn ! och min lütt Trina , wat weer dat

en Mann vær di !

Mein Gott , ſä Trina, Telſche, wat fallt di in !

un darbi war ſe roth bet inne Haar umhödy, un ſeeg

1 ) Eigenname einer der Halligen ( Inſeln ).
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verfehrt op den jungn Minſchen . De verfehr ſik awer

ni mit un lach darto . He ſeeg er an as wull he ſeggn :

dat keem man op er an . Do war ſe noch eenmal roth

un dat weer wul gut dat Angreten dartwiſchen feem un

den jungn Muſchü, as ſe ſä, mit inne Dörnſd nödig .

Herr Docter ſeet al dar bi Jan Niklas . Herr Docter

harr vun Dag' richti teen J. Wull be of keen Kaffe

ann Vörmdag , ſo leet he ſit doch en Glas friſche Melt

gefalln de vun ſöten Rohm ſtampendid weer .

ſlubber he mit Behagen , ſtütt dat Kinn op fin Stocks

knop un keem mit Jan Niklas op Landbu un Commün

geſchichten to ſnaden . He harr vun velns Inſichten ,

awer he harr nich jümmer den rechten Beſcheed kregen .

Dar leet he fit wat ſegon un hör geern , doch harr he

denn meiſt ganz anner Menung deræwer as anner Lüd

un as Jan Niklas, den war oft darbi to Mod as wenn

he em rund rum füſel un em op en ganz anner Plaats

ſtell, wo he de Dingn op en topp to ſehn kreeg . Nos

muß he ſeggn, ja , nu ſchin dat Dink em eben ſo , awer

löben dę het nich. Dat weer drulli, dat weer awer

nett , man dach ewer wat , arger fik ok wul , war krib

beli wo man ſunſt al mit ſit eni wen weer, un am

Groth , Berteln. II .
5
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Enn ſeeg man doch nocy mal nieper to .
Dat weer

ſunnerbar !

De Docter weer gegen den Kantüffelbu. Dat kunn

Ian Niklas ni begripen . Denn wenn de Krankheit ni

wedder keem un dat lof leet ie noch ſund — ſo

geben ſe doch mehr as de Roggn . De Docter jä ſe

weern en ſlechte Nahrung , un Jan Niklas mudi ſe

jüs geern , wenn he't man eerſt wedder verknuſen kunn ,

to en lätt brate Ripp oder ſunſt en beten Solts vun

en dot Swin . Ja , tovel weer jümmer ungeſund, un

dat much wen dat man in Irland gar to vel darvun

eet , um folten Heern , wo ſin Angreten faſt de Fingern

na ſlic . gev he of nir. Dat weer je ſlimm vær de arm

Lüd wenn ſe nir anners harrn, awer dat harr in Dit

marſchen ni Noth , meen he .

De Docter gnatter dat man bi Möldorp un Heid

herum ſo vel Landſtücken in lüttje Placen toreet , dat

föhr toles to Armoth, in Thüringen un annerwärts

weer dat ſo wit dat dat Land utſeeg as en Probenbok

vun en Bandjuden , jede Lappen weer nich mal en Flit

ken , un nüms harr wat Ordentligs dervun . Dat muß

ni leden warn , dat mußman vun baben verhinnern , de

Stelln muſſen as ordentlige Burſtelln tojam blibn .
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Dar harr Jan Niklas nir gegen as dat „ vun ba

ben .“ Dat much wul gut toſam bliben , wer dat tojam

holn kunn . Awer doch męen he , lüttje Lüd muſſen of

wat Egens hebbn künn , un wat Grots kunn de nich

bærn , dat weer doch nett wenn jeder ſin Pladen vær

fit harr , wo he fif an frein fünn , fit faſtholn , fin

Hüſchen hinſtelln dat em nüme döß vær de Dær ſetten ,

ſin egen Rohl un Früchten bu’n . He harr nu ſit dörrtig

Jahrn jeden Sünnabend ſehn wa dat bide Heid ſmuder

warn weer vun Garns un Kruthæv, dat weer doch

nüdli . Dar hain al inne Morgenföhin de Schoſters en

beten Suppenkrut vær de Fruns , ſlicken en beten Dau

un ſnappen en beten friſche Luft, un Abends draben

ſe mit er Kantüffelhacen oppe Schullern rut ſo ver

gnögt dat dat Schotfell raſſel as en Trummel, wenn ſe

dat ni jüs ünnerwegens vull Perappeln ſammelt harrn ,

dat weer wul nüdli . Wat de Docter em vun de groten

Steln un de ſtaatſche Wirthſchaft in England to ver

teln wuß dat weer wit weg , liden much he't wul,

dat funn he ni anners ſeggn , awer „vun babn " dar

gev he ni um , dat weer ni ſin Weg , in Ditmarſchen

weer he vær de Friheit , em dücht dat funn ſik vunt

jülön to recht. De Marſch hier herum reeg doc of

5 *
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nod ni ut as en Dammbrett un heel jümmer op de

groten Paltens, de em faſt to grot un witlofti weern ,

man kunn je de Ramm krigen wenn man dar langs en

Fohr en beten achter ſin Knecht gan wull to ſnacken,

un Ber un Plöger war de Tungn hangn ehr ſe en

Værwenn to recen fregen . Of oppe Geeſt fulln de

Stücken je ni utenanner , wenn man ſe wat lüttier mak,

as Buttſcharten "), ſe legen noch jümmer dicht to hop ,

man bruf ſe je nich to neden wenn man ſe wedder op

en Dutten fopen funn . Dat muß fach ſin Willn

hebbn .

Gar nu dat dat Meentwarfen ) ophörn full un

de Eggns un Commün niț mehr æwer Weg un Ström

ſülbn raden un beſluten ſchulln, dat begreep Jan Niklas

nich vun den Docter . Wer denn de Arbeit de ? un dat

Geld gev? Ja, dat löv he, de Docter much ſach

luter Iſenbahn hebbn vun Möldorp an as en Spinn

wibbneſt æwert Land , dat much of nett wen mit all de

Schanſeen bi de Preißen , awer de freten of mit de Per

dær de Röpen %) un lepen denn mit en Hartdrawer inne

2 ) Gemeindearbeiten an Wegen 2c .1 ) Scherben .

3 ) Krippen .
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Wett , de Lüd kenn' wi . Wi hier to Lann wuln eerſt

mal en Mehlbütel oppen Diſch hebbn , nos dachen wi

of anne Grauſteen to'n Weg . Un æwrigens , ſchull

Jedereen fin Schülgns darto gęben , ſo muß he of ſin

Verſchel 4 ) darto ſeggn tünn , dat weer jümmer ſo wen

in Ditmarſchen .

So ſprof Jan Niklas ſik binah neti 2) . Gut weer't

dat ol Ted ni jüs teem , de barr anners al lang oppen

Diſch haut un prahlt : all enerlei Herr Docter , dat

do't wi ni ! Nu war dat wenigſtens ni lut , denn de

Docter (proť ſachen un wuß licht de Sať wedder um

towenn ' .

De junge Mann, fin Vetter , ſnad bi des mit de

Frunslüd . Sproken fe of vun Garns un Kruthæv ,

Angreten vun de Santüffein un den Rohl , Trina vun

Blöm un Böm un de rothbadigen Appeln : vun

Lüd weet man doch am meiſten, un in Ditmarſchen

weet man op en eenſam Dörp vel mehr vun Lüden uten

ganzen Lann as man denken ſchull. So funn fit dat

rut dat de junge Mann un Trina ole Bekannte un

ſogar witlöftige Verwandte weern , as friſi de meiſten

1 ) Urtheil . 2 ) ärgerlid .
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Ditmarſcher, de ag en Ked toſamhangt, fat man op

een Enn to , bi't Opröppeln , ſo kumt man gewis bi't

anner Enn rut un hett ſe all drapen .

Friedric ( as fin Onkel em nöm ) (prof nämli tofälli

vun en ol Fru in Tellingſted as vun fin Goſchemöhm ) .

Dat weer nüms anners as Trina er lifli Grotmoder .

As Kind harr ſe de jeden Summer to de Hünnitid mit

er Vader beſöcht wenn he na fin Wiſden to de Hauarn

fohr, un je beſunn fik dat dar een Summer en Paar

Jungs bi den Kaſpelvagt op Snörſtęweln rumſprungn

weern de den ſin Vetters weſen (dulln. De een vun

de beiden weer mal ins ut Grotmoder ern geln Plumm

bom tam a8 en Bohnſac ute Luf, jüs as ſe mit er ute

Peſeldær *) trę , un mit eens as en Hæv æwer de Betten

weg dærn Tun ſchaten , dat ſe nir vun em recht ſehn

harr as de Snörſteweln , ſo vel erinner ſe fik noch, Te

löv dat weer de lütiſte vun de beiden wen den ſe doch

al nich utſtan kunnt ; dat harr of er Grotmoder meent ,

de harr en Spißbobengeſicht, un keem gewis noch mal

an den Galgen , harr ſe ſeggt, un dar harr Trina do

menni Jahr Sorg um hatt . De anner harr er beter

1 ) Großmuhme. 2 ) Perel Gartenſtube .
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gefulln , doch weer dat en Waghals wen . As ſe op den

Karfhof umt Klockenhus ſpelt harrn , weer jümmer

gegen Abend de Küſter to de Bętklod kam un harr mit

en fürchterligen Slætel de Dær opſlaten . Do weer de

Grote foortſen rinſprungn un um höch ſtegen , nich

langs de Trepp , nę merrn mank de Balken hin un hțr ,

bet he doch baben richti lębenni ut de Luf na ſe hin

dalropen harr .

Dat weer richti de Paſters Sæhn vun de Hallig

wen , dat geſtunn he mit Lachen , un vertell noch aller

lei darto wa Trina fik op beſunn. He beſöchy do ton

eerſten Mal de .faſte Wall" un den Ohm in Tellingſted

mit fin öllern, un weer vær Freid utlaten wen æwer

all de grön Böm wo man in ropklattern kunn faſt bet

anne Wulfen .

Wat weer't en ſchön Sünndag ! Dar leeg en Schin

op allens. – De Docter harr bi't Wegfahrn ſeggt,

he harr nu nix mehr mit disſe Hofſtell to ſchaffen ,

denn Trina ſeeg ni na Krankwardn ut (un darbi fat

he er ünnert Kinn un beſeeg er wat drof op un dal)

un er Vader will he ditmal vær geſund erklærn .
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Friedrich harr to Telſche Ruh ſeggt , he war noch

mal wedder inſehn wenn dat fit paß , un Telſche brody

dat mit en wichtige Mien an . He neem Fans Swęp

un Leid af un ſtapp lichtfarri inn Wagen . Bi de Ed

gröt he noch mal wedder torügg un feeg fik um , ol

Telſche weer entzückt awer ſin gut Hart un wa grot un

wa ſmuđ he warn weer , man ſdhull dat ni denken ! ſe

harr em as en ganz lüt quinteli Jung oppen Arm

dragen !

Wat weer't en ſchön Sünndag ! De Böm ſtunn as

in Fierfleder, de Freid ſtunn op de veer fiv Geſichter

to leſen de den Wagen achterna, un as he verſwunn,

æwer de Gegend ſehn, Ruh un Freden troc fik derhin ,

ſtrec fit inn Schatten æwer dat ol Hus ünner deBöm ,

æwern Hof wo de Höhner huden , inne apen Dærn

æwer Del un Dörnſdy. Trina ſeeg ſik um as in en nie

Welt un föhl dat Glück as en warm Strom dær de

Boſt .

De Docter harr Jan Niklas Berlöf geben wedder mit

ann Diſch to eten as gewöhnli , nu weer Trina eerſt

recht to Mod as war ſe jefer, as weer dat Hed to makt

dat Noth un Dod ni in kunn . Se dacht nu ni mehr

vörwarts mit Hartkloppen as ſunſt, ſe lev wedder as
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vær den Ogenblick de nu weer , morgen un æwermorgen

gung er niş an , ſe mudhen man tam , ſe weern gewis

eben ſo ſchön . Se döß fit frein as en Kind, döß fit

frein æwer dat Lęben dat de Angſt ni bedrau, döß fie

frein æwer vel gude Minden de nich bedrüdt weern

as vær en Aficheed op ewig . &r Hart war bud vær

Dank un Lev æwer den eernſthaftigen guden Docter,

de Gotts Hölp brocht harr na vele Sorg un Mög . Se

ſlot of den jungn Mann fin er Seel , ſe dach an de

Halligen wo he herſtamm , as weer he dat alleen wovun

Telſche al er Geſchichten vertell : bald de Broder

de vun fin Süfter Afſcheed nem , bald de Mann in

Dał un Newel de eenſam æwer den Slick wanner , bald

de Stürmann int Bot de dær Storm un Wedder de

Mannſchaft rett , oder de fiſder ine fahn de æwert

ſpegelglatte Haf hindrev un within bi de Angel ſung

dat Fiſd un Vagel em tohörn muchen .

In de neegſten Dag’ eerſt, un as Trina na un na

wedder mit de Bekannten in Beröhr feem , full er dat

ſülbn op , wa de forte ſware Tid alins muß verännert

hebbn . Oder leeg wat inne Luft ? Oder weer an er



con 74 445

fülbn wat ganz anners warn ? Peter Stamp weer

gänzli ſhu un ſchulich ) , ol Ted ſprot jümmer

æwerlud as wenn nüms recht hörn kunn . Wulpert feef

man eben mal in , vellicht harr he man weni Tid as

hejä, doch leet he er ſo ſtreng un ſe harr em toch ſo

hartli un totruli ſehn . He ſprok man weni un ſeeg

banni brun unmager ut , as harr de Arbeit oder ſunſt

wat em drüdt . An șr Freid neem nüms redit Andeel ,

ſo keem er dat vær, as weern de Minſdhen weker bi't

Unglück as bi't Glück . Dat ging glik all wedder ſin

Gang as muß dat ſo wen , kum ol Telſche hör er to

wenn ſe jümmer wedder ſprok vun en Glück wat ni

enden kunn , de olſche badyt bald of blot mehr an er

Arbeit. Trina drog binah as an en Laſt mit er Freid ,

dat weer as wenn man en Sünndag alleen fiern ſchall,

ſchön mag he wen awer wehmödig is he un bringt

mehr Gedanken as man op krigen kann .

Eerſt allmähli wenn ' ſe ſit darto mit ſie alleen to

denken, vertell fik er Gedanken in șr egen Seel , ſeeg

ſe weg , ut Finſter hinut , födh ſe op vun Hệben hen

dal, un ſe keemn bald to er as Geſtalten , oft vunt

1 ) ſcheu , verlegen ,
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jülbn inne Düſternis, deep inne Nadt as Drom un

Schatten .

Dat hoge ? ) Wedder dur an , dat Gras rip to , Jan

Niklas harr dat al op de drögen Moorbüten dalſlan

laten , wo dat ſunſt verſor ?) un um Kraft un Kurr 3)

keem , he muß nagrad an ſin Tellingſteder Wiſchen den

ken de em menni Jahr en Krækel un Knütten 4) in ſin

Wirthſchaft ſlogen : denn keem ſe to lat , denn keem

ſe to fröh , wenn dat Hau ok en prächti Foder ") gev

un krüderiger weer as de beſte Klewer . He harr al

Hans Ruh mal vunne Arbeit afſchicken mußt um nato

ſehn dat dat Quaſtgras 6) ni all de Saat verſtrei, dat

muß man doch mitnehm , op den Steenklewer 7) to lurn

lohn fik ni , de wuder op de ſandſchiwi Stelln jümmer

wedder vun den Grund dær un hung fohlgrön inne

Pipen %) as en Bettdek æwern Sellº) . Jan Niklas föhl

fik beter , he wul ſülbn mal mit hin dat ſin Holſten

1 ) trođen , mit Oſtwind . 2 ) verdorrte . 3 ) Saft ,

innere Kraft . 4 ) Kröckel und Knoten . 5 ) Futter .

6 ) Riſpengras . 7 ) Steinklee, audi wilde Wifen . 8 ) A6

3.9 & graben . 9 ) Sdwelle, Bettwand .
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Meiers em ni tnechoge Swadbalfens ') ſtan leten de

em tonos op Jahren de Narv verſpaken ), ſülbn is de

Mann , wo man ni kumt ward Een de Kopp ni ſcharn ,

un wat man mit Ogen füht dar hett man fin Fingern

mant . $e wull toglit fin ol Swigermoder en Beſök

maken , de nod jümmer in Sorg faſt jede Węk nafra

gen leet wa't ſtunn , un ob ſe em noch mal wedder ſeeg,

denn bi er funn uns Herrgott æwer Nacht inſpręken ;

wenn he kunn ſchull he man den Weg mal maken ehr

ſe den Weg antrę de wi all maken muſſen . He wull of

Trina mitnehm , dat war de arm Diern gut don , ſe

harr To lang bi em achter de Finſtern hudt un de Welt

dært Glas anſehn , dat weer ęr noch binah as bleieri )

vær de Ogen, ſo ſtumm un vær fif putjer ſe umt Hus

herum .

Grot vel Umſtänn hörn der ni to , as Angreten man

mit menni Wort er Ja ſeggt harr un dat fe ſehn wull

ahn Trina klar to warrn , awer dat gev doch vel Be

wegung int Hus vær Allemann , ſogar Spiß marf dat

1 ) Scwadebalfen .

chnmächtig .

2 ) verſchimmeln . 3 ) wirre,
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der wat los gan ſchull, un heel fik an de Hauptperſon

dat he jo mit derbi weer .

Al fröh mit de Dämmern bör man de Ber pruſten

un unruhi warrn . &ten un drunken war man oppen

Lop un half int Sitten . Enige Afdhern ) muſſen vær

Katharina oppen Wagen, Angreten lee dat ni ahn dat ,

de Knecht harr noch wat an Selo un Tomtüg to ſtücken,

Hans Ruh ſmer værſichti de Trumpen , dat ſe fik nich

etwa in Brand lepen un föhl ut Sękerheit na alle veer

Rungn . Endli ſeten ſe oppen Wagen , Trina kreeg

noch en Dof vull oppen Schot mit vel Gröten an

Grotmoder un alle gude Frünn , ſe feeg blid heraf

ünner ern breden Hot un nück Hans un Telſche fründli

to , un bi șr , Jan Niklas , hör gedülli de Vermahnung ,

dat he fit in Acht nehmn , un nu man nich Abends to

lang buten bliben , un de Föt gut drög holn , un nich

to warm drinken ſchul , he funn fit of jacht en Taß

Flederthee vun Grotmoder maten laten – un luſti

trođen de dicken Per mit ſüm Dree in de föhlige Mor

genluft rin ; na ſin Gewohnheit feet Jan Niklas deep

1 ) Sdachteln .
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inn Wagenſtohl un de Pitich feef noch lang æwer de

Aniden hin herut .

Trina
er

Grotmoder weer een vun de frallit oin

Lüd de utſeht as weer der feen Vergang in . Bergnögt

as en Kanink, gau as en Spigmus, mit eben ſon lütt

Geſicht, de stopp gung er as en Vagel rund herum ,

as en Sitthohn ? ) klucer ſe er lütt Küfen in Dörnſch,

fichel er de ſmucen Bacen , tründel ſit vær Freid int

ganze Hus un mat je dat hægli ?) . Vær Jan Niklas

harr ſe en weken Stohl torecht, de föhl ſik awer doch

ſo vel Manns noch eerſt en Gang int Dörp to mafen ;

vær Trinaken en Spelkamrad , denn junge Lüd muſſen

nich alleen wen , dat brö Grilln, ſe harr of ni geern

alleen huſ't ; vær all Dree den Kaffe

Dochder Angreten in Odderad , dat leet er awer nody

derbi poſſeerli: ſo weer ſe . De Kamrad feem glik , dat

weer en Sweſter vun den jungn Sdyollehrer ann Ort ,

en flinke lüttje runne Perſon , nüdli, mit brune Haar

un Ogen , teem mit laden Mund in Dær , Grotmoder

jüs as şi

1 ) Sißhuhn , Bruthenne . 2 ) behaglid).
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er dægli Beſök, of glik mit Trina bekannt, as dat

junge Mädens ſo geit .

Se belegen inne eerſten Fiv Minuten Hus un Ata

mer un alle Heemlichkeiten toſam , Hof un Garn un

Schün un Schuern . De Lütt weer klok, de Lütt (nad

plitſch , wat je de harr all en Schic , jümmer weer't

drulli un nüdli .

Se ſtrefen forts toſam herum , na çr Broder toeerſt,

ili as keemn ſe ſunſt ni to Enn . Er Broder weer en

bleken jungu Mann , eerſt vær forten verheirath , ſin

Fru weer ſtill un fein , ſe ſprof ni vel . Dat Husweſen

weer all noch niet, as Trina dat gar ni kenn , nie

Stohl, nie Schülleratſen ), nie Blömpütt vært fins

ſter. Dat keem er vær as noch nidh toredyt, un șr weer

dat ganz egen .

Int Dörp weer er Fründin of noch niet , awer al

allbefannt un belevt . Er Hauptfründ weer de Nawer

ich reeg æwer , en oln Snider , en ſteenoln Mann in en

farfenold Hus , wo he ganz alleen wahn. Dar ſprungn

je toſam hin. Bi den jeten ſe oppen Diſch un de Di

ſtrafel ſe een umt anner mit de Hann æwer de Baden .

1 ) Wandbilder .
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Morgen wuln ſe na den Prediger, fä ſe, dar muſſen

ſe awer eernſthafti wen , dat war er indes of ni ſur

wennt nich to lang wahr .

En egen Paar ! en Paar Fleerlinken , de in dat

ruhige Dörp umherflattern, een witten un een brun,

beid vull Glanz , de een vull vun wermoth. Awer of

in Trina wat alle Freid mal op , as keem de Slüſen

apen vunt Hart de ſe lang harr toſlaten holn, ok ſe

föhl de Flünken un fęgel mal mit in Jugendſeligkeit.

Harrn ſe fik möd gan un ſehn, Strat op un af, to Dik

un to Mæhl, achterum un dær de Graswęg , ſo ſeten

ſe toſam in Garn un vertelln ſik, ſe harrn dat wunner

wichti un dat dur keen Mahltid æwer ſo wuſſen ſe all

er Heemlichkeiten. Se pußen fik toſam un probeern

wat ſe ſtunn, ſe fahrn ſit op en Sinnerwagen lange

den Stig , ſe maken fit en Hüſchertau ” ) int Dærs

gericht?) mit dat Mäden er Hölp faſt , bummeln un

hungn as weern ſe half in Slap , un jagen fit mit

Larm as de Rinner dær de Jehannsbeernbüſch. Wer

kennt nich de Tid ? un den Rikdom vun en junk

Gemöth ?

1 ) Schaufel. 2 ) Thürgericht.
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Abends natürli weern ſe bi Grotmoder in Dörnſch,

de Kælich feet bi ſe, en Nawer keem to Jan Niklas .

En Spill ole Karten muß ton Utleggn herholn , de

Rækſche wuß dat to maken . Vær beide keem en ſmucen

jungn Mann herut , de bald keem troß allen falſchen

Zungen , to de Een mit en grot Papier, to de Anner

in Steweln un Sparn . Wa brüden un frein un necen

je fit deræwer ! Ja ſe funn fit to Slapenstid noch ni

trenn , un as Grotmoder dat mark harr ſe nip dargegen

dat ſe toſam to Bett gingn, un noch bet deep inne

Nacht gluddern un flüſtern ſe, bet Rub un Drom ſe

de Dgen to drück.

Den annern Morgen drunken de Beiden bi er

Handarbeit den Kaffe inne löw . Landlüd ſünd ſunſt

nich dervær , de hebbt friſche Luft genog bi de Arbeit ,

bit Eten un Drinken ſitt de lewer achter de Ruten .

Awer de lütt Mathilde weer ok ut de Stadt Sleswig .

Frn ſmuđen Neihkaſten , vertell ſe Trina as en Ges

heemnis wat noch keen ſtarbens Minſch wuß un wat

Trina ok heili verſpreken muß feen Minſchen wedder to

ſeggn, weer en Geſchenk vun en rifen wunnerſmucen

jungn Mann de fin Nam mit R anfung. Darvun kreeg

Trina nu natürli de ganze Geſchichte to hörn : wa he

Groth , Verteưn . II . 6
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er tum eerſten Mal drapen harr bet to de Tid dat je

alleen mit em ſpazeern gan weer , un endli harr en

Diſcherburß er den Kaſten brocht as harr ſe em in en

Verloſung wunn' , dat weer awer gar ni ſo , dat harr

de junge ſmuce Mann ſik blot utdacht um er en Freid

to mafen , ſe harr gar feen Loos batt , un ſüh dar !

achter in den Kaſten wiſ ſe Trina achter en verſteken

Schuwer, wo man an en Fedder drücken muß, en ut

leggt Schild mit en M un R derin .

Trina wuß nich vel to vertelln , as vun en eenſam

fründli Leben to mus , dat feem er bi jon Rikdom bis

nah armſęli vær . Junge Lüd ſpeln der gar keen Rull

in , Peter Stamp weer faſt de Hauptperſon , de Mathilde

na er Beſchriben awer gar ni gefull. eenzi čben

tür weer dat mit den jungn Predigersjæhn vun de

Hallig, awer dar weer nich vel vun to ſpreken, dat lev

mehr blot in șr Gedanken un as en Drom . Se jä

awer dody, de ſmudſte junge Mann den ſe fenn de heet

Friedrich, doch wuß ſe blot dat he en Predigers Sæhn

un op Scholn wen weer , dat he Landmann war , un je

meen he weer op en Gut in Holſteen wen , he heel fik

ſmuc int Tüg un adrett, un wa fründli ſeeg he ut un

ſprof he !
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Do weer't doch en egen Tofall dat æwern Tun in

Kaſpelvagte Garn en kopp heræwerkeef , en Mann

ſprung mir niş dir nir æwern Tun, teem op de Löw

to un gröt ſe Friedrid weer't !

He beſödy tofälli fin Vetter den Kaſpelvagt, ſä he ,

un dat weer je nüdli dat he Mamſell Kathrina hier

drapen de — dat ſe verreiſt weer harr he tofälli wußt,

Telſche Ruh harr em't ſeggt.

Trina muß feen Funken vun Verſtand hatt hebbn

wenn ſe ni dacht harr, Telſche Ruh kunn ni anners

reggn as dat ſe na Tellingſted weer , ſe muß keen junk

Diern wen hebbn wenn er dat Hart ni en beten klopp :

dat Friedrich kam weer eentwegen ! Awer warum ver

ſteef he dat ? Vellich um Mathildens wegen de der bi

ſeet! Doch vær de ſehin allns as hör dat fik ſo . Un

as Friedrich nafrog, weer je dat de der ſprot, ſe ant

wor em gewandt un ſęker, nödig em to'n Sitten un

brod Snac un lachen raſch in Gang' .

Trina weer to natürlic , fe neem de Dingn un de

Minſchen eenfach as ſe feem . Dat ſeeg er wider ni

ebentürli ut mit en jungn Mann to ſnacken in er Grot

moder ern egen Garn . As he er frog, wa ſe herkeem ?

vertel ſe em wat ſe hier mak, dat je er Grotmoder be

6 *
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föchy, un as em wedder infull dat ſe je al mal vun er

ſpraken harrn , ging ſe toſam um de Diſche gundag to

ſeggn . De kenn em frili nich mehr, awer fe neem

dat vun de drullige Sit as he țr Goſchemöhm anre ,

er mit enige Wör vertel dat he de Raſpelvagt fin Bets

ter weer, awer nich de Lütt de de Plumm ſtaln harr .

Se antwor em luſti, un he broch noch en Wort an dat

he ſo driſt æwern Tun (prungn weer , awer he harr den

Richtweg nahm um ſin Goſchemöhm mal wedder to

Tehn, un toglik drop he hier of je en lütt Couſine.

He verſtunn dat ſchidli in Wör to bringn , un

Grotmoder, de noch ut de Tid ſtamm wo de Redenos

arten ebenſo witlöfti weern as de Röd un op hoge

Haden ſtolzeern as de Schoh, ſprof der zierli gegen an ,

dat dat hạrging as op en Theater un nüms deran dach

wa egentlich allns keem un wat der an weer . Vær de

Mädens gevt rein en lud Pläſeer.

Nos ſeten fe bi de Oliche herum ad hörn ſe al

Dree lang int Hus , un hölpen șr mit bi't Bohnaf

treden . Darbi ſnacen ſe vunt çten wat jeder am

leefſten mud , un Friedrich vertell vun dat leben op de

groten holſteenſchen Güder . Dat weer wat vær de

Oliche, denn nigieri weer ſe as ole Lüd oppen eenſamen
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Lann, un ungeneert weer fe int Fragen . Se harr

wunnerlige Inbilln daræwer , denn ſe erinner noch

de Tid as de Lifegenſchaft in Holſteen ophaben un

darvun int frie Ditmarſchen noch mehr ſpraken war

as in de Gegenden ſülbn wo ſe hinhör . Faſt meen ſe

as gingn dar de Lüd mit Kalwerklaben um den Hals

un de Vægt mit de Bitidy achterher, un dat hölp ni

vel dat Friedrich dargegen ſprof. Denn menni Wort

wat ſe fä drop doch den Nagel op den Kopp un ſe

ſprof, as wenn dat dar noch en Art vun Slawerie gev

as bi de Swarten . He döß fogar ni recht leggn dat

he ſülön fon Art Vagt oder Verwalter wen weer , denn

dat weer vær de Olſche dat ſülwe, am wenigſten dat

em dat leben un Befehln gefulln harr . $e wenn'

den Snad denn mehr op de ſchön Hüſ un Hæv, wat er

wul behagen de . Denn awer frog fe em wedder, wat

he dar egentli bedreben harr, un as he jä he harr de

Landwirthſchaft lehrt , frog ſe em oppen Knop ob he

oder fin Vader Geld harr em en Burſtell to kopen .

Pachten un hürn dat verſtunn ſe man as en Pracherie

un beteln , ſo wat begreep ſe ni , un Friedrich muß man

vergnögt wen dat he half legen un half dat verdrein

kunn , um wedder op dat çten un den Engländer op

.
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Riswohld to kam , wo he of en Tid lang wen weer , dat

weer wenigſten binn Lann in Ditmarſchen , un de

Olſdye hör geern de Geſchichten ut de ſin wunnerlige

Kæf . De eet dat Beaf rütergar mit fin Doggen inne

Wett fä he , un wijd fit un de Hunn na de Mahltid

mit de Serviett dat Blot uten Bart . Dargegen kreeg

ſin Ritperd fakte Hawergrütt ut en Paßleintrin ') .

Friedrich frag de jungn Mädens : mit wokeen ſe am

leefſten to Diſch ſitten muchen ? – Ob er Brun of ſo

herſchaftli fodert warn ? wenn' be fit an Trina , je

weern frili did nog. Un ſo ſnacken ſe vunt Utfahrn

un wat vern Vergnögen dat weer . Dat broch eerſt

Leben in den Snad. Dar wuß noch en Jede er Deel

to vertelln , ganz Ditmarſchen war bereiſt un alle Frünn

beſpraken, Vagelſheten un Bermarken keem an de

Reeg , Goſchemöhm lev mal wedder mit op as ging ſe

ſülbn noch to Danz . Do wuß Friedrich dat to leiden

dat Goſchemöhm jüs nir dargegen barr wenn ſe Jan

Niklas ſin beiden Brun op en Namdag en beten vær

ſpann . Sin Ohm de Kaſpelvagt harr en lichten Stöhl

wagen , de war de oln Runa) nich warm maken, dat

1 ) Porzelangefäß. 2 ) Wallach.
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Fahrn verſtunn he , vel Angſt fennt man ni oppen Lann ,

un Totrun bett man lidt , wenn en Minſchen een ges

falt . Se wuln wedder to Hus wen ehr Mamſell Trina

er Vatter vun de Meiers keem , dat he nich jüs to

brumm harr , oder ſe kunn em of afhaln ! un Goſche

möhm tunn je mitreiſen ! Datwul ſe indes partu nidy.

As denn man de Middag vertehrt weer, keem

Friedrich herum un hal de Pęr, he heel bald mit en

nüdligen Fedderwagen vær Dær un dat Kutſcheern

ging los . De jungn Mädens weern ganz inne Hitt,

Friedrich feet ſtaatſdoppen Værſtohi un flattſch

mit de Bitſch, Goſche bę um Værficht – ļr weer dat

al half leed, dat ſe ja ſeggt harr - un um langſam

fahrn , un nidy to wit — wat ſe all Dree verſproken --

un weg rulln de Glücksræder .

Se fohrn eerſt en beten op de Feldweg , allens

weer grön , de Aniden in Staat , dat ging as awer en

Dek , de Fleerlinken ſpeln um de Speken ), de Blöm

weern faſt mit de Hand to plüden . Denn full ſe dat

in Schalkholt ?) mal to beſöken . " Vel Holt is dar nich

mehr , awer dat Dörp liggt ſmud , de Sandbargen

1 ) Speichen, Radſpeichen . 2) ein Dorf auf der Geeſt .
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ſünd hoch, de Pęr weern flint, de Wagen licht, de

Utſicht geit wit æwert Land : ſe funn Bahlen ) an de

Eider ſehn un kregen Luſt un meen ſe kunn dat oł wul

noch reden , ſe weern ſo vergnögt , Friedrich fohr ſo ſeker

un liſen , he læhn fit æwern Stohlrand torügg , wiſ *

allns un ſnack ſo allerleefſt: ſe neemn dat wahr un

rutſchen gau mal an de Eider . Dat weer vær Trina

ganz wat nies : Schęp as merrn int land , denn dat

Water is man ſmall un ute Feern nich to ſehn un löppt

hin un her mank luter gröne Wiſchen, en Damper harr

ſe noch gar ni ſehn, de Brahma) . Oppe anner Sit

qualm dat noch arger , dat weer de Glashütt . Se leten

de Per en beten Ruh un maken fit dat Bläſeer mal

ræwer to fahrn, gingn de paar Schritt op den Dit

Tank twiſchen Reeth un Dutteln as op en breden 3) Foto

borrn , un ſegen ſit dat Glasblaſen mal an . Friedrich

kenn Weg un Steg op Schritt un Tritt un verſprok

dat ſe recht Tide to Hus teem . He tenn vun de Hüt

tenlüd , vær en Drinkgeld wat he værnehm ſpandeer

kregen ſe allns twee mal ſo genau to ſehn. Se mußen

fogar en Buttel blaſen, dar war vel æwer lacht wat

1 ) ein Dorf an der Eider . 2 ) Fähre . 3) brettern .
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vern Mund ſe darbi mafen, Trina (dull dat heel drulli

laten , ſo ſpiß war er de litt Snawel , Friedrich neem

er raſch dat Rohr of, ſett dat jülbn annen Mund un

wiſ' wodenni er dat ſtunn . Se weern all vull Freid ,

iln awer doch torügg , un as de Prahm ni glit feem ,

war en Boot nahm , un Friedrich drog een na de anner

mit vel Laden dær den Slick. He harr mit Trina be

ſunners vel Umſtänn dat he er bequem oppen Arm

kreeg , fe weer luddiger ?) as ſe leet un nich ſo driſt as er

Fründin, ſe muß em umn Hals faten dat je nich full,

un binah harr he de Müß darbi inbüßt , de Haar flos

gen em um de Nack, dat ging awer doch ahn Gefahr

af. He harr ſin Dams geern of noch mit Win trakteert ,

awer dat leden ſe dærchut nich ; ſe keemn ok ſo al

temli dun inne Dämmern wedder to Hus .

Wa Schad dat ſe ſobald wedder vun en anner

muſſen ! Friedrich kunn ni bliben . He bę de Beiden

mal na Alwersdörp to kam , oder ſe wulln ſit op en

Sünndagmorgen mal in Haſted oder Arlebek drapen ,

oder he keem mit Mathilde mal na Odderad wenn er

un Mamſell Trina dat recht weer .

1 ) ſchwerer.



90 foto

neemn .

Od awer dat weern all doch man Plans ! eerſtmal

bleben de Beiden wedder alleen . Doch of Plans ſünd

nüdli ut to denken , un Mathilde weer en Meiſter derin

un mal ſe ut as wenn ſe't ut Böker left harr . Dar

war de Weg beſchreben, un de Wagen bepackt, un de

Antog beſpraken un Gröten un Drapen un allns war

utmakt , dat dat ni ſchöner wen kunn wenn't würkli in

drop , ja as weern füm Dree de Prinz un de Prinzeſ

ſen , un nüms inne Welt as de ſe ade ſän oder mit:

Se meen of, un fo keck ſnack ſe fik, ſe war

disſen Prinzen noch bezaubern wenn ſe em blot lang

nog ünnern Ogen harr .

Trina weer den annern Morgen en beten ſtill un

faſt en beten krank vun de Tour . Dat weer er nich

unrecht as Ian Niklas meen , ſe kunn wul al Namdage

mit en Knecht wedder to Hus fahrn , he muß noch enige

Dag' bliben , un țr Moder leng al na ęr , ſe weer of

facht nödig to Hus . Se föhl dat er dat am eerſten gut

don war .
Dat weer er as na en Danz wo man de

Muſik nich uten Kopp los warrn kann , denn is't am

beſten mit de Hann na wat togripen , dat hölpt . Och

ſe harr wul Luſt hatt bitobliben ! Awer ſe föhl noch

den Schrecen as ſe of mal levt harr as in en verzaus
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berte Welt , dat er de Seel hoch gung , un dat Hart

binah æwerleep : do weer de Slag achterna fam , ſo

wat fürcht ſe wedder. Se dacht jüs nich vel derewer ,

awer dat weer as föhl ſe : dun wen döch ni “) , un ſe

muß fik vernüchtern . Dat ſtimm of ni recht: er Vader

in fin verſchaten groten Hot un dat Dörp in Arbeit,

un ſe as en Brutjümfer dermant , je harr binah Heim

weh na dat alldägliche Fus . Ja gewis , nüdli weert

wen ! un Friedrich weer as en Prinz! Ünnermęgens

harr ſe em öfter lebenni vær Ogen .

-

Man kann en Jahr to Hus ſitten , fo paſſeert nir :

man geit man mal eben æwern Drüſſel ), ſo is't as

gung Een ton Tort achtern Rüggn en Steen ute Fog ' .

un de Kalt fangt an to ruſſeln , feen Mür ſteit ſeker

un keen Borrn liggt faſt. Mutt ni jüs denn en ol

Koh nüttlia) warrn un væran in Nawers Wetenkoppel

bręken , de ganze Tropp achterna ? oder de Wind en

Veerrodenbarg umſtöten de dörrtig Jahr ſtan hett ?

1 ) trunfen ſein tauge nicht.

3 ) ſtößig.

2 ) Thürſchwelle.
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oder en Juntbeeſt de Windbuť ) kriegen op eben

flict ) ? Dat harr Jan Niklas ſo oft feggt un erfahrn

un gung deshalb al gar ni geern vunne Knüll, un Trina

much de Angſt arvt hebbn , dat ſe meen al de eerſten

Törfringers 3) muſſen er wat to vermelden hebbn, de

mit opfehörrteRöden er bemötten “ ). Se fän awer blot

guden Dag . Doch kum heel ſe vær Dær ſo vertell er

Moder al : ob ſe fit dat dacht harr un denken kunn,

wat hier fitdem paſſeert weer ! Trina wuß dat natür:

lich nich un kunn dat ok ni denken , wat endli rut keem

un er jüs ni in Angſt brochy, awer er banni vernüchter

un alldagsmäßi anweih : Peter Stamp weer verſpraken

mit ol Ted fin Wiebke , de binah ſin Moder wen funn !

Dat weer glik güſtern as ſe afreiſt weern bekannt warn ,

ol Ted barr fülbn de Naridt brocht.

Dat harr Trina ſit allerdings ni dacht un dat ver

münner er as ut en Drom . So weern de Mannslüd ,

lä Angreten , as wul ſe noch wat anners ſeggn, un

dat klung banni aldagsmäßi in Trina er Seel , ſo dat

ſe't liſen naſä: ſo ſünd de Mannslüd! Se dach darbi

1 ) Trommelſeuche. 2 ) unerwartet . 3) Torf ringen

Torf in kleine Häufdien reßen . 4 ) begegneten .
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an Friedrich torügg , an Tellingſted un Mathilde, un

al op menni ſchön Blom un Drom föhl ſe druſel en

koln Newel un Ręgen .

Nu weer erit frili klar warum Peter Stamp ſo

(dulſd un tüdſchwen weer, mehrmals of ganz verles

gen , un ol Ted ſo prahlſch, dat harr al lang ünner ſe

bröd un ſe harrn all beid fit fchamt. Peter harr er

mehrmals alleen anred , noch den Abend vær er Reiſ

na Tellingſted, ſe harr ſit awer wahrt, eenmal harr he

ſogar anfung: he muß er wat ſeggn ; dat weer't alſo

wen ! fe harr an en ganz anner Geſchicht dacht.

Dat weer awer noch ni dat eenzige Nie wat Trina

al binah oppen Wagen to weten kreeg : Meiſter Wulpert

fin Moder weer dot bleben un de arm Mann daræwer

ganz ſlagen.

An em harr Trina ſo lang ni dacht dat er dat as

en Sünn værfeem . Se frog haſti wo he weer , un

Angreten fä , int Dörp , he feem wul bald to't Abend

eten , he feet jümmer ſtill vær fit alleen , ſe barr rein

Mitliden mit em .

Trina harr ſik man ļben en beten toređt kramt ,

To keem Meiſter Mulpert in Dörnſch, fo trag as weer

he dot möd un ſlęp een Fot de anner na . He meen he
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weer alleen in Stuv , dat dämmer al, he neem de Müß

af, de Abendſchin ſpel æwer ſin brun mager Geſicht

mit de truen Ogen , wo he fif mal mit de Hand æwer

ſtreek, Trina kunnt ni laten ſo lang ſtill to bliben un

em antoſehn . Weent harrn de ogen wul nie , awer

of nie ſmeichelt un lagen , un nu glänz dat Sehnen

derin un heel ſe wit um höch, un de Kummer leeg um

den Mund . En Ogenblick weer nog um all dat to

ſehn ; as in en Spegel ſeeg man deep in en Manns

jeel .

He wull langſam ant Finſter gan , as Trina op em

to keem un em de Hand ger . De neem he haſti fat un

dat leep em blant æwer Geficht un Ogen : „Min Moder

is dot bleben " fä he as en Kind , „ nu bün ik ganz

alleen !"

He weer je nich alleen jä Trina , gude Lüd weern

je dar de Andeel neemn .

Och fä he , de weern dod fremd, un de Oliche weer

ſo gut wen , harr ſo vær em ſorgt vun Aindsbeen an ,

he wuß ni, he funn dat gar ni recht verwinn ' .

Trina heel doch an un ſe föhl ton eerſten Mal in

er leben , dat er Wort Gewicht harr bi en Mann den

ſe vær ſeker holn as en Mür . So ſprok ſe denn ok
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driſt un fat er Wör ordntli toſam : harr je doch fülbn

lehrt wat Sorg un Kummer weer . Un disſe iſern Na

tur (mö op un war week, he leet ſit her allmäli gegen

er to klagen un fit aftoſpręken, dat eenzige Mittel vær

en kräftige Seel den Druck los to warrn . Wer ſchull

dat bi em föcht hebbn ? jon Kindegemöth ünner ſon

Gerüſt as Stahl !

He vertell er all ſin Freid un Kummer, ſin Freid

wenn he fröher to Hus kam weer un de Olſdhe harr en

beten Guds vær em inne Kæť oder adstern Stülper ?)

oppen Abend hatt oder be harr er de blanken Speet

fchen ) inne Schörrt ſmeten de he verdeent harr . Vær

allns harr ſe ſorgt , harr em dat Tüg torecht leggt, em

de Strümp ſtoppt, em dat Halsdok umbunn un em

börrſt un wiſdt wenn he ſię ſmud mat . Nu leeg dat

warme Hart ünner de kole Eer un alns weer verbi .

He ſa dat ganz ruhi vær fif hin, awer dar muß

doch wat in ſin Ton liggn , wat Trina ſo anfat dat ſe

ſtatt em to tröſten, ſnuckern anfung to ween . Do be

funn he fif, fä , he will er doch jo ni of noch truri

mafen, dat weer je of nicy ſo ſlimm , dat weer je de

1 ) Wärmer . 2 ) Speciesthaler .
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Welt Lop ſo , wi mußen dat all mal liden , dat de em

To leed wenn he er ween' ſeeg - un darbi ſtrak he er fo

æwer de Back
he wull of keen Kind wen , ſin Mo

der weer je wul ophaben un he wull fik nu den Globen je

bewahrn dat dat noch gude Lüd gev deMitliden harrn.be

Un nu frog he Trina na șr Beſök in Tellingſted til

un erkundig fik mit ſon bliden Ton un Geſicht darna

ob ſe recht vergnögt wen weer, man hör he wull er op

anner Gedanken bringn un er opheitern . Awer ſe im

wijd ruhig ạr Thran af un frog na ſin Moder er ho

Krankheit un Enn , un do vertell he ſtill un gelaten .

Vel leden harr de ol Fru ni , ſe harr man enige Dag'

to Bett lęgen un he harr bi ęr wakt, awer ſe weer al

lang ſüki węn un he harr al ſit Winter Sorg um er

hatt . Trina drop dat binah int Geweten, ſe harr in

Angſt um er Vader Troſt un Mitliden vun em hæpt un

kręgen as he fülbn ſin egen Laſt ſtill bi fik alleen drog .

Se harr dat geern wedder gut maken mucht. So frag

je denn ob he feen Sweſtern un Bröders harr ? un be

vertell er truharti, as hör ſe derto un ſe harrn vun

Mindebeen an fo inne Schummern to ſam ſeten . Ja ,

een Sweſter harr he hatt, de weer ſwadli wen . Daræ

wer harr he ute Fremdn to Hus mußt, as ſin Vader

DO
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Eten

at de en ſtorben weer . Vær er un fin Moder harr he fitdem

at heit heel ſorgt un levt . He harr er Hüſchen anne Wind na un

in Mo na inricht, den Garn umleggt un to recht makt , un

Globen je weern toſam glücjęli wen . Vun ſin Sweſter harr

Farrn . he faſt noch mehr as vun de Moder holn , ſe weer ſo

ingited klok wen , ſon feine Seel , ſe harr æwer ſo vel naðacht

darna un de Minſchen kennt bet op den Grund . Ganze

er op Abends harrn ſe mit enanner æwer Lüd un Schicjaln

er je ſpreken kunnt, æwer Dingn wona annerlüd gar ni

er ? hörn un de man ni ſeggn kunn as wenn man fik vunt

ſülbn verſteit, un dat weer em nie lankwili warn . Dat

Dag weer em wen as wenn allns dütliger un alns beter

: al war wenn ſe dat beſprok.

Trina kreeg ordentli en Reſpect as ſe fik na Wul
! !"

in
pert fin Beſcriben værſtel wa de lütt Perſon mit den

fin Kopp dærn Garn em entgegen kræpelt weer un he

harr fit dalbögt un fit vun er fichen oder draun laten ,

oder he harr er Abends gau oppen Arm nahm un er na
}

Nawers Hus dragen oder er op Händjen torügg halt

dat ſe fik ni angreep : dat muß en rechten Schuß

engel wen hebbn , as Mulpert er nöm . Se dach darbi

an de tru Süſter op Dog de mit er Broder alleen levt

un mit't licht op em lurt harr bet an șr Enn , denn de

7
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Oroth , Verteun . II .
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Welt dar ſpel jümmer ſunnerbar in șr Gedanken herin .

Ganz vun fik ſülbn , as funn dat ni anners wen , ſtell

ſe ſit Wulpert fin us of eenjam ant en Afecf vun Heide

vær mit en Graskoppel rund herum .

He muß lachen , as ſe em darna frog , as en Kind

fragen kann, un ſe muß mit lachen un vertell em wa

ſe op de Gedanken teem . He ſa dat ole Hus ſtunn gar

ni mehr , he harr dat lang al dalriten mußt un barr

en nett ſtattli Gebüd wedder hinſett, dat weer ſe to

unbequem warn . Ok harr dat keen Strohdac hatt un

nich alleen ſtan . Un nu muß he Trina doch beſdriben

woneben denn , ſe much ſo geern dat ſe't kennt harr,

in de Gegend weer ſe wen , ſe harr mal mit er Moder

dar en Namdag bi en Wewer bi't Trenn ' ' ) tobrocht,

un vær Lankwil ut Finſter fęken , vær een Hus weer

en grot Schild mit Nummern wen un dar harr jümmer

en Mann mit Haar as uthekelt Flaß rutſehn, æwer een

harr achter en Bernbom baben æwer hin fęfen ; un

richti, dat kunn dat wen hebbn ! Se warn beid ganz

beiter daræwer , dat weer as barr fik en Faden opfunn,

1 ) Aufſdılagen .
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woran ſe toſam gingn in en glüdlige dämmrige Tid

run froher herin , noch abn Dod un Sorg .

Wat Ruh is weet man blot na de Unruh . Dat

Hus weer Trina en Tidlang ſo ſtill as leet ſit de Freden

mit Ohrn hörn . Wenn ſe morgens er Stuv f¢ . çr

Stohl wiſd , den Diſch boner, ſo föhl ſe wa ſachen dat

weer, de Toch keem liſen dært Finſter un fun bel ann

Værhang , de Sünnſdin ſpel ahn en Lut oppen Fot:

borrn . Se Teten er Gedanken gan , de vel to don harin

dat ſe ſię torechtfunn, de Höhner ſtörn șr nicht de inne

apen Dær kafein , nicht dat Wirthſchaften inne Kæf un

værn Hof, wo dat Mäden jeden Morgen de Melfam :

imers ſchrubb, un nan Taft darbi ſung . Alle Dingn

ſän dat ſülwige, wenn ſe of ganz ſtill ſwegen, ſe ſpro

ken all dat wat de Melkmäden er leder Hörn leten :

vun Lev , vum Starben , vunt Glück, vum Totrun ,

vunne Noth , vun Scheiden und Meiden ; ganz beemli

weden ſe Gedanken in Trina , as weer ſe feierlich, as

weer alins inne Feern oder inne Dämmern , weer wit

weg oder nie to reden . Dat Furchtbare, dat Unglüc

harr noch en Ton , flung webmödig as dat Glück mit

7 *
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den Geſang dært Hus , dat weer as mahn allns to

Geduld . Sik dulden dat weer dat Wort wat Trina

rutfunn , dat weer er as entdec ſe wat, as lös ſe en

Räthſel. Se weer tofreden darmit , ja glücſęli, denn

nüms kunn er darin ſtörn , nicht mal Rü un Twifel,

er Gedanken mudhen ern Gank gan , wa rik weer ſe,

dat Unglück kunn er ni faten , Geduld ! predig ſe fik

fülbn.

Son Art Ruh lett fik nich bewahrn , de geit as

ſchön Wedder . Dat gift noch en anner Art, fe mag nich

fo jęlig wen , awer mehr ſęker, doch de harr Trina noch

ni fat.

Peter Stamp un fin Brut keem'n na enige Dag

ton Beſök . Trina leet er Moder dat Verwunnern un

Snacen don , ſe harr fik in Allns torechtfunn , meen ſe ;

ſe un Jan Niklas ſeten ſtill un leten dat fam . Egen

weert wa Trina șrn Vader noch liker warn weer , Gant

un Bewegung weern nocy ſachter, dat fine Geſich noch

geruhiger as ſunſt. De Verlegenheit gev fik op de Art

am eerſten, ol Ted mitſams de Beiden weern heiter .

Warum culin fe of nidh ? Di Ted harr nu Een de em

de Opſicht oppen Kram afneem , ſin Vertelln tohör un

mit ſnad . Vun Peter ſän al Lüd dat weer en Glück
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ſo int Vulle to fam , he hör dat oft fülbn un hör dat

geern . Geit dat dode meiſtens ſo : wat de ganze Welt

ſeggt ſchint toleß Ale wahr, man friet je ok nie blot

de Brut , de Anhang ward mitnahm , de Umhang deit

of fin Deel .

De Brut weer reinut glückſeli. ęr Ogen hungn

an Peter Stamp fin Geſicht un folgen em , ſe fat em

anne Hand, je heel em ann Arm . Se weer en oldbelti ")

Diern un lang en beten ruſi ?) un naläffi wen . Nu

op een malweer ſe wedder junk warn , Trina meen toeerſt,

binah kindích, ſo lach ſe , ſo harr ſe fit. Se freeg Trina

alleen , as de Mannslüd eernſthafti Schün un Geweſ'

befehn . Do vertell ſe er vun er Glück, dat weer gren

zenlos, Trina kunn dat ni begripen noch faten .

Trina harr fröher ſo gut as nir vun er wuſt, of nir

vun er holn , ſe weer er to drang ®) wen . Nu weer

er de Spraf kam . Se vertell er ut fröher Tiden . Wat

vern Schatz vun Lev fann der verſorn “) un vermul

ſchen “) in en eenſame Seel ! Wa vele gat der um un

föft vergebens , bet ſe drang un verdreetli ward . Nu

3 ) verdrießlich.1 ) ältlich.

4 ) verdorren .

2 ) nachläſſig.

5 ) bermodern .



102 foto

weer ſe opdaut, ſogar er Stimm weer wedder junk. Se

ſprof vunt Glück as en Kind vunt Permak. Nu weer

er en Sleif un Müßenband wichtig, de fröher feen

Ding as mit koldgrünni Verſtand anſceg , ſe maf ſit

(muck vær er Peter , ſe harr Geld un Gut vær em .

,,Schull if ni lewer min Pannmüßen afſetten , en

lütt Huv löv ik ſteit mi beter , wat meenſt lütt Trina ? "

Un Trina șr Kuffer un Komod warn dær framt um

uttoſöken , um to proben . – As ganz junk Diern

harr ſe noch Spenzers dragen un Snippen mit Tons

der de Spißen . Od ſe harr allns vergeten un ver

ſmçten as dat Unglück fam weer mit ſin harre Hand !

Do ween ſe helle Thran , awer as ſe ſit afwenn un

truri ut Finſter ſeeg keem Jan Niklas mit Peter Stamp

æwer den Grashof, do full le Trina umn Hais un lä,

ſe wull nu blot glüdli wen , ſe wünſch dat all Lüd

glüdli weern , ſe harr dat ſo lang ni wünſcht, nu

wünſch un dach le gar niç anners. Trina ween mit er .

As Kind weer ſe en Vetter toſeggt wen wenn ſe op

wuſs , dat harrn de öllern ünner ſif utmakt. Se harr

dat hört un lövt , ſe barr mit er Vetter ſpelt in dat

geruhi anſehn bet de Tid keem . De Tid weer kam . Do

barr ſe em lev hatt . He weer en geruhigen Minichen
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wen , grot un ehrbar , un fin Hof der beſte in Offenbüt:

tel . He weer jeden Sünndag ton Beſök fam , denn

harrn ſe mit enanner eten un drunken , utfahrt un ut

gan , dar weer niş anners warn as ſe dat kennt harr

run Rindsbeen an . So weer ſe tofreden wen .

eenmal ward he frant , unvermoden , binn acht Dag '

hebbt ſe em herutfahrt na’n Alwersdörper Karkhof, un

fe is mitfahrn un hett lang klagt un truert . Do ſtarvt

er Moder . Se mutt er Vader tröſten, de Husholn

föhrn , arbeidn un wirthſchaften . Of darin finnt ſe ſit.

- As de Landmeters de Milau un dat Haſteder Moor

utmęt um en nie Kart un Eerdbol to maken , is en

jungn Mann hüpi na Odderade fam . Se harr ni weten

wat leef hebbn weer . Danz un Gelagg harr ſe ok wul

al fröher mit beſödyt batt , je weer mennieen gut wen .

Nu harr ſe Vetter un Vatter vergeten , Vader un Mo

der , harr Nachts vun em drömt un Dags an em dacht,

bet ſe em kenn lehrt un em küßt harr , mal bi en Pand

ſpill, do weert noch ſlimmer warn . Am Enn harr ſe

em vergeten mußt, he weer wider gan un ſe harr em

nich wedder ſebn . Du weeſt ni wat Lev is , lütt

Trina , ſä ſe, gęv Gott dat iť min Peter behol !

Trina wuß dat würflich ni , dat keem er binah vær as
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en Abergloben , dat dat Glück vun Een afhangn full

de nich to een hör , dat de Freden ſchull ophörn wenn

man dat Glück ni redken kunn . Se dach anners vun

er Friheit, awer ſe wünſch doch mit Witen Ted dat ſe

er Peter beheel .

"So dach Trina daræwer . &r Moder dargegen

ſnack vel darvun dat he nich ut en orndli Familje weer

wo man wat vun wuß , er Vader fä dat weer wul to

wünſchen dat he ſülbn much en beten Klei ünnern Fö

ten hebbn , dat ſtunn fik faſter. Trina dachy dat weer

nog wenn man fik man op em ſülbn verlaten kunn .

Int Dörp hör ſe noch vel anner Meenungen , er düdy

da war to vel æwer ſnadt, warum kunn man en Baar

Lüd ni gan un don laten as ſe't gut dünk ? harr man

ſe doch lang ſo gan laten .

Gewis harr Witen vun alns wedder hört, denn

in en lütten Ort blüfft niş heemli. So much dat

kam dat ſe fik op eenmal an Trina heel de fit

fröher ſo weni kennt harrn, un Trina lee dat geern

al ut Mitliden un gegen dat Snaden un Snætern

an æwer de arm Diern . De leep nu Dags mehrs

mals æwern Weg na Trina, towiln al Morgens fröh

oder Vörmdags ute Kæť vunt Eten af, un jedesmal
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broch ſe en hilt Geficht un en Deel haſtige Fragen mit .

Trina war er Berader , as weer er öller umgekehrt un

Wiebke de jung' un unerfahrn . Trina muß fit ordntli

bedenken un er Vernunft tohopen holn , denn de Anner

weer oft as uter ſie un unbanni. Dat weer nich jüm

mer Freid , dat weer of Sorg un Twifel, un keem ſe

oft mit de Hæg æwert ganze Geſicht un vul bet ton

Æwerlopen vun Herlidykeit, ſo keem ſe of mennimal

mit rode Baden un blote Arms de fe eben afdrögt harr ,

as mit en ganze Schörrt vul Unglüc, un feet bi Trina

op de Stohlkant un fram er dat ut .

Am Enn ward ut ſo wat en Fründſchopp , hier en

ganz egen, denn wat Een plagt dat plęgt man un wat

man hegt dat hægt Een . Trina hör meiſt gedülli, ol

wul mal ungedülli mit an wat Witen er vertell un

værdrog . Se lev mit er dær wat șr fülbn doch ni

drop , ſe predig ſik ſülbn wat ſe de Anner værſprof an

Geduld un Troſt, ſe tehr mit an de Anner er Rikdom ,

fe wuſs umhöch mit fremde Ranken un egen Gedanken .

Oft lę ſe fik Abends to Bett un gruwel vær Witen er

Luſt un laſt, deep in er Seel broch ſe dat toredyt un

ſtärk darbi er egen Gemöth . Bald war dat en nette

Gewohnheit , fe dac nid an er abn en Freid oder
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Mitliden , çr Gedanken warn er ſur wenn ſe ſe ni los

war gegen șr Witen de allens hinneem as de Borrn en

Saattorn , de Tid war er lank wenn ſe șr ni jeden Dag

mal ſeeg . Se wuſs mit er toſam as en Roſ' mit en

Hartdorn , wo de Een de Annere ophollt. Se föhl

gan; dat Glück wat en Minſch ſęli maken kann : wenn

be vülli verſtan ward , dat is as feem de Porten apen

wo de Freid fri herin geit . Wat ver Abends wenn je

Arm in Arm gungn un vergeten dat de Tid leep , nich

to Enn weern wenn de Nacht keem , jede Schritt en

warm Hartſlag ! vær jeden Dag op dat Sülwige

bæpen as op wat Schöners ! en Totru'n alın Enn !

Peter Stamp funn geern derbi wen , dat war blot

mehr munter , he drill wul Een um de Anner , de

Brutlüd weern glücklicher as alleen , un Trina vergeet

darbi wat ſe an Peter nich liden much.

Sunſt ſproken ſe oł wul æwer Frünn un Bekannte,

æwer Wulpert de Bumeiſter den Witen banni bedur,

denn je weer weet gegen alle Minſchen warn , he verhal

ſit allmähli vun ſin Slagg un gung wedder ſtill ſin

Weg ; æwer Vader un Moder, un Trina kreeg darbi

de Ogen apen vær menni lütt Hafen in verlor doch

nich Lev un Achtung; æwer den Docter un ſin Vetter
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de vær Witen en beten to ſtädtſch weern , awer vele

Minſchen . Dat is en egen Freid , man hett en Min

ſchen mehr wenn man em kennt . De Welt war Trina

gröter , as bör er mehr to . Wünſch un Hoffnung keem

of darbi op , vær ſit, vær Vader un Moder , vær menni

gude Seel . Kunn ſe't ni maken , ſe funn doch daræwer

denken un ſpręken, un dat weer as hölp dat . Dat weer

as wenn ſe de Guden faſter heel , ſe kenn ſe. Se kenn

fit ſülbn , ſe wuß wo er Seel an hung , ſe ahn șr

Sdidjal as ſeeg ſe inne Tofunft. Se kunn weet darbi

warrn, denn dat lach ni jüs all, awer Witen tüſchel er

un fichel de Foin ut er Seel . Wefen verlepen ſo as

Dag' . De Tid is de ſchönſte de der gau löppt un doch

lang durt , denn jede Ogenblick is vull.

Witen Ted er Denken un Don red jüs ni deep ,

awer en Minſdyen de ſit man richti ſülbn vergitt un in

annere levt , de finnt dod jümmer dat Echte rut . Mins

ſchen to kenn dar hört weniger Verſtand as Lev to , en

hingęben Seel, un rein mutt ſe wen . Denn finnt fik

ok de Wör dat vun fit to gęben , ja jūs in ſon Seel

ward de Sprať bu't as de Bom int Holt ; wo idhull ſe

anners her kam ? De Kloken makt ſe nich , de kriegt ſe,

un wonębn her as vun de annern ? De betracht ſit en



opy 108 püsto

Ding ſo lang un föhlt dat ſo féker, bet de Mund dat

utſprickt, deshalb oft ſo wunnerbar. Bi Sücke “) mutt

man lehrn wat Snacen un Klæn is , wa dat Hart

lacht un lidyt ward wenn Twee fif verſtat, wa dat

(meckt wenn man na de Arbeit fært Dörp wannert,

oder de Husholn vær Dær ſitt un en Nawer darbi , un

de Gedanken famt geruhi as de Im de ut den Stod

gat .

So ſeten ſe een Abend as de Aarn to Enn ging an

Ian Niklas ſin Dor , ol Ted , Peter un Wibke, Trina ,

un wer jüs darto keem . Utſicht gev't dar nich, awer

man ſeeg de Lüd de verbi keemn . Do keem of noch en

Stöhlwagen vun de Tellingſteder Weg her . Wer derop

ſeet dat wiſ' fit bald denn be fohr raſd na Jan Niklas

fin Hofſtell to un herop , nümme anners as de lütt

Mathilde ut Tellingſted, un Friedrich as Fohrmann .

Mathilde brod Najden ?) un Aſchers mit , ſe wull

Trina op enige Dag' beſöken . Trina harr fum mehr

dacht dat ſe er Wort utföhrn war . Angreten barr ſe

1 ) Solchen . 2 ) kleine Schachteln .
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al vunne Husdær ut ſehn, un ſtunn nieſchiri mit de

Hann inne Sit , dat keem er faſt en beten ungelegen .

Awer Mathilde kenn er Lüd , ſe wuß glik de richtige to

finn , ſe leep de Annern verbi un ſä Angreten guden

Abend as weer der nümme mehr togegen, ging mit er

int Hus un fichel fif an er as en Katt an en Stohl

pulſter. Bald keem ſe mit ér ann Arm wedder rut vært

Dor ehr noch de wrigen fik beſunn harrn .

Trina weer ganz verfehrt. Friedrich wull ni in

kam , ſnad blot en paar Wör mit șr un er Vader ,

Mathilde nück un lady em to as he adjüs ſa, do fabr

he dervun . De Beiden muſſen fit gut kenn , as't leet .

Dat keem Trina noch mehr ſo vær as ſe de Lüttie fragt

harr, wa fe op fon Art herfam weer ? Denn de lach

as hör ſik dat fo , un ſä ſe harın dat ſo verafrędt, un

küſel um Jan Niklas un de Annern herum dat ſe all

dun warn æwer dat luſti hartli Ding . De weer al vun

Abend nich as vun güſtern un harr er Plaß nich blot

inn Huſ , ſundern in Jedermanns Hart, en verdöwelte

Diern !

Un ſo gung't den annern Morgen glik wedder 108 .

Se ſung al vær den Kaffe in Garn , ſe leeg vær Jan

Niklas ſin Stohl oppe Knee un ſtrakel em de Baden
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dat he binah verblișt war, ſe tründel mit in kamer un

Keller bi Angreten herum , Trina war binah æwerflödi.

So gingt ok bi Teds mit de Dl . De ſä , nu gev't

doch wedder nien Spaß int Hus , denn de Brüdigam

freeg nagrad en ſo eernſthafti Geſicht as de tatt bi't

Kindelbeer. De dar lütt Grashüpper war den Spaß

vagel wul wedder opwecken , de weer vun't ſülwige

Slad).

Sunnerbar weer't of wa ähnli de Beiden ſik weeril

in all Hebbn un Don , ob ſe Een drilln , ob ſe Een

ficheln, awer fik ni ankam leten . Un doch ſo verſdheden,

denn bi Peter weer't Infall un Lun , Mathilde weer

flok as en Voſs ſin Husholerſch. De Mannslüd marken

dat nich ſo , Fruns hebbt en Rüfer darvær . Witent

feeg er glit ſcheel an , „de wull as't ſchin alle Manns

Tüd ann Rocíom knütten . " Se weer rein in Sorg

um Fründ un Fründin , um er Peter un er Trina.

Ganz recht weer ſe Trina of ni .

So mutt jeder Minſd jümmer eerſt fin Plaats

erobern , ſogar wo he as Fründ kumt, dat mutt jüm

mer eerſt gährn denn kann't fik klärn . Dat weer na

türli dat Mathilde fik an Trina heel , un Trina weer

gut . So as in Tellingſted wull’t jüs ni , awer ſe muß
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er doch wiſen, Hus un Hav , Nawers un Frünn , muß

Beſöf mit er maken , hierhin un darhin , muß er en

Tidverdriv ſchaffen wenn der feen weer . Dar weer nu

frili en anner Art Fründid opp twiſchen fam mit er un

Wible , en Fründſch opp de vel deper ging , vel faſter

haf ; de war ſogar en beten ſtört, denn Mathilde paß

nidh recht dermanf. Dat Malln un Jalpen ?) gefull

Trina ni jümmer , je meen egentli ſe weer daræwer

weg , ſe dach an Freden un Ruh , dat weer oft as war

ſe derut verjagt . En ordentli Snacf leet ſit kum an

fangn, dat war entwei lacht, un man kunn ni allns

ſeggn as man wul much . Doch war Trina nich unto

freden. Se neem dat as en lütt Geduldsprov , ſe ſtell

Witen dat ok ſo vær.

Weer de lütt Fründin je doch of nüdli , gut un

nett , un dat geruhige leben kunn naher wedder los un

fortgan as jümmer. Trina ſcull eerſt lehrn wa oft

de Minſch vergebens lövt : nu fumt de ruhige Hawen .

Se weer noch ni mal ant Utſęgeln un dach al an Anker

(miten . Od wenn de Storm fumt!

Mathilde maf dat niş wenn Trina vellicht weniger

1 ) lautes Lachen und Spiel .
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vergnögt un vertrut weer . Se heel ſit ni an Een un

wenn'ſik an Alle de er inn Weg keemn, fe neem en

Jeden as he weer . In enige Dag dreih fif dat um er

herum wat der los int Dörp weer , as um de Unruh in

en Uhr . Dat beten Fremdartige gev er en Værtog , dat

is jümmer ſo , un en ſmucke Diern de drieſt is un ni

fred) hett allns ant Band wat ſe bindn will.

Trina ſeeg dat verwunnert mit an . Se blev ni

ganz glikgülti derbi , gefalln will jede junk Mäden , ſe

neem glik wat vun er an . Mathilde weer geſchickt, ſe

mať all er Safen ſülbn torecht, ſe kunn ſticken un

ſtriden un allerlei nüdlige Handarbeiten . Ut enige

Hahnfeddern de ſe funn, ut Lippen un Lappen , ut rode

un ſwarte Bohn , ut en Stüc Sidenpapier um en

Bandſtück oder Dok, ut en paar Parln un Perhaar mat

ſe wat, wat man bruk oder geern harr . Darmit weer

ſe ni wichti un heemli , ſundern wiſ Trina allns. Dat

gev to don un to öben , un Trina feeg wo ert feil .

Se freeg en Reſpect vær de lütt Unbeſtand de doch ſo

vel Geduld harr, ſe mark wa ungeſchickt ſe fülbn allns

Nie anfat, ſe ſdam ſit faſt un harr mitünner ween

funnt wenn ſe wat ni glik begreep . Mit en ſtilln Iwer

öv ſe ſit heemli , wat künn' düdy er en Herlichkeit, un
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wenn dat denn doch ni gelung , ſo ſtunn ſe Gefahr

misgünſti to warrn, un wul mal fahr șr mit to de

Gedanken dær de Seel , dat fe en rit Bur fin eenzi

Dochder weer .

Mathilde verſtunn en beten Franzöſch, dar gung

ſe mit bi, er Gnomon “) un Wagners ) Lehren warn

er wichti. Se öv fik ſogar inne Sprat un je dach fit

ut noch mal na Möldorp oder de Heid to fam un recht

wat to lehrn . So war Mathilde er of wichti un un

entbehrli.

Darto wat Mathilde ut en Stadt , ut Sleswig

vertell ! Dar gev,dat Geſellſchaften . Bälle, dar gev dat

feine Herrn un Dam' . Sünndags ging man dar na

de Lohmæhl ſpazeern, drunt Raffe vær de Dær, un

oppe Sli funn man to Boot fahrn , ſogar in Manſchin .

&r Vader weer Korfmaker un ſtamm ut Magdeborg .

Darvun harr ſe noch en beten inne Sprať . Vun em

harr ſe flechten un Sponarbeit lehrt , fe funn Franſen

mafen un Lißen dreihn . Se tenn ok vele Leder de

Trina nie hört harr, ganz drullige mit, in en ſunnerbar

Dütſch, de er Vader mit vun fin Reiſen brocht harr .

1 ) Schulbücher.

Groth , Berteln . II .
8
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Bi er öllern keem alle fein Lüd um Korfarbeit to ko

pen . An șrn Laden gingn de Primaners verbi un

gröten herin wenn ſe dar feet. Dar harr ſe of den

jungn Mann ſehn de er den Kaſten fenkt harr.

Wenn ſe denn in Luſt un Fröhlichkeit herumſprung

un jubel, ſo ſteel ſe of Trina mit an un de beiden jach

dern dær Hus un Schün , inn Grashof, æwer de Stop

peln , as weer allns uten Rand . Dat weer wat

vær Jan Niklas !

Se harrn int Dörp en arm blödſinni Minſchen de

jümmer de tein Gebod opſä . Se heel vel vun Trina ,

de ernſthaft mit em umging un dat ni æwert Hart

bringn kunn em to narrn un to brüden as man wul

deit . Se gev em Sünndags en Stuten , den he ſił hal,

un hör em gedülli an wenn he darvær ton Dank opfä.

Den harrn ſe mehrmals int Dörp drapen un Mathilde

harr wichti mit em ſpraken un em verhört . Dat gefull

em ſo , dat he jeden Morgen dær Jan Niflas fin Stadet

keek ob ſe noch nich to ſehn weer . Denn wint de Yütt

Scherm em un frag em , he klopp er den Armi un jä

enige Geböd op . So wat ſtunn er prächti an , ſe funn

ordentli gnädi darbi utſehn .

Se much vær er Lęben geern riden . Na Fierabend
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heel ſe feen Fred , un Trina muß öfter mit to Per, un

fe brochen ſe wenigſtens toſam na de Graskoppel , Hans

Ruh war as Begleiter mitnahm , de den Tægel heel un

biher drav , un dat paſſeer wul dat de Blöde fe wis

war , achterna leep un ahn Athen opſä : Du ſollſt nicht

töten ! Du ſollſt den Feiertag heiligen u . ſ . w .

Ton Utfahrn gev't of Gelegenheit as de Aarn to

Enn ging. Peter Stamp muß op mehre Dörp herum

mit ſin Brut Beſök maken . Se neem Mathilde geern

as Geſellſchaft mit , nicht blot wil ol Ted er geern liden

much un jümmer vær er Plaß ſorg, egentli harr ſe alle

inne Taſch, un Witen löv na er Snaden dat ſe fik mit

Friedrich genauer verſtunn un fürch ni mehr vær er

Fründ . Darto weer ſe nüdli oppe Reiſ' un mak menni

lankwili Beföf luſti un angenehm , un Trina harr

intwiſchen Geduld un Tid er Arbeiden to beſorgen .

Bi't Tohuskamn Abends weer ſe denn jedesmal as

niet un broch Sad un Taſchen vull Nies mit fik. Wa

harr ſe fit freit! wat harr ſe ni ſehn ! wa weern de

Lüd nett un arti wen ! Se weer vun Harten gut un

vergnögt , fe much blot en beten geern gefalln un dar

vun vertelln wa ſe gefulln harr . De füß de ſe jedesmal

mitbrod harr Trina er geern günnt . - In Offenbüttel

8 *
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harr en ol Kohharr er den Fot reben den ſe en beten

vertreden harr . Se weern æwer en Koppel gan un

harrn ann Wau Brummbern plüdt as en Bull op je

to kam weer . Do harr de Scheper dat Thier mit en

groten Knüppel entgegen prahlt un er inn Arm op

fungn un er indringli fragt, ob ſe of wat kregen harr ?

un as ſe en beten humpel , harr he er de Schoh ut

- trođen un er den Fot reben , un dat weer en ganz oln

ſunnerbarn Mann, de ok beſpreken kunn , dat de bi ſon

lütten Fot awer gar ni nödi, harr he ſeggt.

In Tennsbüttel harr ſe en ganze Weerthsſtuv vull

Lüd in Oprohr brocht. De weern bi't Kartenſpeln wen,

un Wüç harrn to ſehn . As ſe rin keem mať de Een

en banni Spektakel un Węswark : he verlor jümmer !

wenn ni en junge ſmuce Diern keem un bi em ſeet ſo

wuß he nich mehr wat opſtelln ! awer dar keem ſe je

jüs ! Un darmit weer he opſprungn un harr er an ſin

Sid nödigt, un Ade harrn fik verwunnert, denn dat

Glüđ weer glik kam ! Un he weer en riken Brenner ute

Heid ! So kreeg ſe allerwärts er Abenteuer.

Dat anner Mal harrn fe bi Haſted Friedrich dra

pen . Se mal dat ut wa ſe mit ern Wagen bi de Smed

umme Ex bögt weern un gegen dat Holt langſam
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heropfohrn : do kumt vun de Watermæhl her en Rüter

de glitgülti langs den Weg drüppelt . As he ſe wis

ward richt he fif op, ſett dat Berd de Sparn inne Sit

dat dat fil opbömt, un jagt op ſe to . Wa harr he ver

gnögt utſehn, he harr ordentli as en Offizeer mit de

Ritpitſch nüdt un anne Müß tückt, un harr er noch

gau vertelt dat he op en Tidlang wedder op Riſwohld

un neger bi Odderade weer , dat frei er noch am meis

ſteu. De (dull ſe Trina velmals gröten .

De Freid harr Trina er günnt, awer dat ſe jüs er

dat ſo beſchrev, utföhrlicher as irgend wat , dat ſe feen

Opholn kenn un Friedrich un jümmer Friedrich wedder

anröhrt war : dat wuß Trina wul ſülbn ni recht,

warum as't er as en Bosheit vær keem , as wul ſe er

jüß quäln un weh don , un vun Friedrich weer't er as

harr he țr recht mit Willen fränken mucht.

Trina harr vel to gruweln un torecht to leggn .

De lütt Mathilde broch Verdruß un Freid mit, as jeder

Minſch de mant annere fumt . Awer war man mal

bös , um ſo mehr war man wedder gut, verdreetli kunn

man ni bliben , teen Stunn lang . Abends wat vern

Unruh jüs wenn man to Bett gan wull, un Trina

faſt andächti er Tüg afle ! De Stuv weer ſmall, ſe funn
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er vunt Bett ut reden . Dar hölp keen ſtill wen, dar

hölp keen beden ! Jümmer nie Infäll de fe værbroch,

cwer Peter , æwer ol Ted , æwer Friedrich, æwer irgend

Een de ſe ſehn harr , æwer allns wat er værkeem . Un

weer dat Ræte In to Enn un feen Sprať mehr dar, ſo

keem dat Gluddern 4) un Gnittern 1) bet feen Minſch

mehr ſtill bliben kunn , un leeg he oppen Dod he muß

mitlachen . In wenn denn endli Trina würfli verdreetli

war : op eenmal weer ſe an ęr Lager, full er umn

Hals , tüſchel er as en Moder er Kind , flech er lank

Haar ut, bewunner dat, fichel er , un wenn ſe er dat

hübſch wedder infledy, Teet ſe as en Unſchuld un vertell

vun de Prinzeſſin de fik ſo geern vun en ol Amm harr

oppen Ropp fraueln laten , vun Rapunzelfen mit er

lank Haar , wo en Prinz an harr na'n Thorn heropſti

gen funnt : „ Rapunzelfen lat din lank Haar hendal !"

un bi er hujch ſe ünner de Dęt, un Arm in Arm ſlepen

ſe in , bet de Morgen heiter ſe opwed .

De Luſtigkeit ſticft doch an . Dat weer of nich

Mathilde alleen de ſe broch . Deelwiſ keem dat vun

Peter Stamp fin Brutſtand de all junk Voll inne Neeg

1 ) heimliche 8 Lachen .
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en beten int Wogen broch, beſunners de jungn Mä.

dens , de grote Bu int Dörp keem darto mit menni

Jurrt 4) un Umſwiern 4) darbi . Dat gift awer doch ok

ſo Tiden im leben , wo luft un Vergnögen dat Enn

vun alln is , wo een dat anner aflöſt as de Wacht oppen

Poſten, wo ſie dat en Tidlang ſo fögt as weer dat

leben vær niş anners dar . Jüs weert of noch en

Summer un Harſt de gar feen Enn nehm wull. Man

ſeet noch jümmer vær Dær as de Dag' al förter un de

Abends ſchummriger warn , man ſpel un jagder noch

jümmer oppen Grashof. Dar ſeten , ünnert Dörnſch

finſter, de beiden Fründinn ' towiln den ganzen Nam

dag to neihn un ſticken, de Föt int Gras , de Röh um

ſe rum , ganz Ditmarſchen in Sünnidin vær ſe. Dar

ſmök Ian Niklas ſin Pip to ut Finſter rut un harr ſin

Vermať ) deran . Enige Pahln ſtunn hier ſitwarts ton

Tügdrögen , dar weer de Hauptſpelplaş vær Daben :)

un Gripen . Wenn Peter Stamp keem , Hans Grimm

Abends , jo kreeg Mathilde glik dat Deerec æwern

Schüttfaben ) in Gang , un Jan Niklas oder ol Ted

2 ) Freute . 3 ) Toben , Lärmen .1 ) Vergnügung .

4 ) ein Greifſpiel.
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muffen uthölpen wenn de föffde Mann fehl. Jan

Niklas war heel junk mit, he leep lächerli mit fin lütt

Geſicht herum un wunn' fit as en Worm um fit ni

frigen to laten , ol Ted puſt banni , heel awer of mit

ut . Awer fieh dar , gewöhnli feem Friedrich to Ber vun

Riſwohld heræwer un lös em af. Jagdern un lachen

dur denn lang ehr ſe möd warn , tomal wenn of de

ſtarke Bumeiſter darto keem . Nös feet un leeg man

herum bet alns to Hus muß .

De flinkſte weer Friedrich, ſmidig as en Snat.

Lõpen kunn Keen as he , ſpringn kunn he as en Fahl.

He ſett æwer en hogen Tun as nir , he kunn fit bögen

as en Haſſelnwid, ünner en Hamerſtæhl dærkrupen ,

fit achteræwerbögen as en Kramp un all wat junge

Lüd ſo an Spill un Anęp vær hebbt . Dat ſtunn em

nett darto , much he lopen dat em dat Haar flog oder

een vun de jungn Mädens gripen wenn he as en Hæv

op ſe los ſchot un ſe as en Pöppen zierli op greep .

Dod of Wulpert funn mit to Gang fam , de weer

nich ſo ſmetics, awer de Baas in all wat Kraft ver

lang . Int Boßeln , Haken un ſo wat neem dat nümms

mit em op , un dat leeg lächerli ut wenn he Friedrich

wul mal æwermödi en frumm Finger hinheel un em
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glikgülti an fit trod oder wenn ſe int Gras ſeten mit

en Stoď anfat un he em inne Höch hal as leet he em

danzen .

Dat Commando hör em of hier, Ordnung muß

der wen , awer dat ging ahn Gewalt un denn jüs am

beſten, of de Oln muſſen oft mit derbi un de Reeg

vull maken . De Arbeider8 fefen wul dært Stadet to

as weer't op en Theater, ſo nüdli ging't mit to her .

So ſä Mathilde mitünner en Gedicht op , wovun

ſe vele utwenni wuß . Wenn't paß muſſen denn de

Annern hölpen . Bi des Sängers Fluch muß Friedrich

den olen Sänger værſtelln mit en witten Dok æwern

Ropp, Beter Stamp den König mit en Bohnſtaken

inne Hand. Dat gev en Freid vær alle Tokifere. De

Blöde feil nich vær de Port, he kreeg fik ok en Staken

un ſä op : Du ſollſt nicht töten ! Du foaft nicht to.

ten ! Mit em værut troc de Tropp int Dörp herin ,

man hör noch lang dat Getöſ' as man fik inn Grashof

wedder dalſett un noch anner Gedichten opföch de of ſo

nett paffli weern . Dar funn fit awer feen , obglit

Mathilde un Trina noch en Bok haln un naſegen .

Wulpert Teet ſe darbi wirthſchaften . Mit em

(nacen de Din al witlöfti vunt Theater . He harr dat
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in Hamborg , Berlin un annerwärts ſehn . Sin Ges

ſdäft broch dat mit fik dat he beſunners de Gebüden

beſchrev, de grote Rum, de Gallerien un Hangelkamer,

wat fon Gebüd an Geld foſt, wa vel Minſchen der

Plaß harrn , all de Pracht un Herlichkeit.

Peter Stamp weer of wit inne Fremdn umher wen .

He harr mehr dat luſtige Tüs ' ) beholn un vertell dars

vun . He harr mal in Hamborg in en lütt Spelbod in

kęken wo en Ap un en Hund mitſpelt harrn . Nu mak

he dat vær wa de een in en Bom klattert weer un wa

vernünfti de anner hinopbellt harr .

Friedrich kenn de Fremdn nicht. He wünſch fik dat

Glück mal de Felſen to ſehn de Een æwern Ropp hangt

mit de Hüſ daran pekt ?) , mit de Winſtöd rund herum ,

mal op de Bargen to ſtan , de halwe Welt to Föten ,

mit de eenſam Lüd , de egen Art Minſchen vun ganz

anner Spraf un Gebeer .

Dat weer egen nog wa verſcheden de dree jungn

Lüd ſik darbi wiſen .

Wulpert harr nir mit dar buten in Sinn . He keem

jümmer wedder op de Lüd , de paſſen nich vær uns ,

1 ) Zeugs . 2 ) pefen fleben .
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„Dſt un Weſt, to Hus is’t beſt.“ Wi weern in en fri

land , meen he , de wenigſten wuſſen wat dat to bedüs

den harr. Uns ſeet de Fribeit inne Knafen , wi funn

al nich anners , wi weern all liker Herr un liker hoch

un kenn niş baben uns as de Heben un uns Herrgott .

Dar buten feem de Lüd vær Höflichkeit gar ni an en

anner , deshalb harın ſe of keen Tru un noch weniger

Globen to een . Dat weer en lütt queſi Volt, jümmer

lebenni un jümmer möd .

Dat meen of Jan Niklas un full em bi , em düch

he kunn dat annerwärts of ni utholn , gut mudhen de

Lüd wen , dar wull he nir gegen ſeggn, awer de Slach

weer anners un paß nich vær uns . Dat harr he man

marft an de Lüd de wi hier hatt harrn .

Awer Friedrich meen dat muß doch wunnerbar wen

mit all dat Schöne wat't dar buten gev , beſunners mit

de Gegenden .

Do ſä Jan Niklas , vær em weer dat ſchönſte de

Hęben un de Sünn un en grön lappen derünner, tomal

wenn man de See blenkern ſehn kunn as nu hüt Abend ,

un he mud weten wo man ſo wat optowiſen harr . Un

Tru un Globen weer of ni to verachten . He harr man

hört dat man in Berlin de Husdærn bi helligen Dagen
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to ſlaten heel , vun Aiſt un Kaſten ni mal to ſpreken,

man muß buten ſtan un klingeln in Snee un Wedder,

bet een vun binn op makt war . Dat weer je as in en

Tochthus.

Nu heel de Bumeiſter Friedrich an dat de vun de

Halligen verteln muß , wa man dar en Slött nich mal

kenn , of bi Nacht allns apen leet , feen Minſd full mal

in dat een wat weg nehm funn . Friedrich læv dat of

un wuß dar æwer to ſpręken, awer lankwili funn he't

dar doch .

Ja , dat kunn wen , fä Wulpert , awer he harr in

Berlin toleßt lövt al Lüd weern Schelm oder Waſs

figurn , wat Minſdylid harr he fum mehr weten un

en gręſi Heimweh kręgen na ſin Ditmarſchen, wo de

Möh un de Böm Een mehr ſän as dar de Minſchen .

Daræwer teem man op dat Heimweh to ſnaden

wat de Marſchlüd as en Krankheit æwerfalt. Ol Ted

wuß vun en jungn Minſchen de twee Mal dot krant to

Hus kam weer . Dat weer en Gnęgelputt, vertell he,

en rechten Thierquäler, de niş beters fenn as Duben

ſlachten un Panten föppen , wat he oppe ganze Nawers

ſchopp as beſtellt Arbeid beſorgen dę , he wull of

Slachter warrn , un fin Din ſchicken em na Ibeboe inne
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Lehr . Dar ward he bald leeg un krank, un de Docters

ſeggt he muß na Hus, anners ſtorv he . Nu feem he ,

un feet heemli bi ſin ol , en Schoſter, un trod de

Drath , plitſch un lehri weer he , dat fog ') em all,

awer vær Scham keem he blot inne Ulenflucht Abends

herut . He war Geſell un muß wannern , ging ok mun

ter los, ik reeg em noch weggan as he luſti fin Pip

ſmök. Ut Thüringen fumt do na en half Jahr en Breef

vun de Sarbargsvader an den Schuſtermeiſter ſo un

ſo, un de Ol much kam un den Jung haln, he leeg

opt leßte . De Ol reiſ ridhti los un hal em . Kum is

he mit den ſwad elenni Kræpel æwer de Grenz , ſo

athent he op un ward bald geſund un ſnicken 2) fett.

Bet be ſit na de Geeſt rop verheirath . Do hett be

awer bi Fru un Kind doch keen Rau hatt un jeden

Morgen mit Daggraun op en Ledder na de Föſt ſtegen

um enmal de Marſch un de See to fehn . So ver

tell ol Ted , un man hör em recht wul anne Stimm an ,

dat em dat of ſo harr gan kunnt .

Un darto de Spraf! fä Wulpert . Wi leten und

je ümmer wis maken dat unſe platt un grof weer , ne

1 ) gelang, fügte rich. 2 ) fett wie eine Schnece.
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fort un bünni weer ſe. He harr ſo vçl Feins hört ,

awer wenn ſe noch ſo vel fän , dat bedű je niç , he harr

toles niş mehr lövt un allne vær Höflichkeit nahm ,

as't of weer . He harr mal na en lange Tid in en

Weerthshus dør de Wand na ſin Stuv en ol platt

dütſch Nachtwächterleed hört , do harr he binah de

Dær inlopen , ſo harr em dat umt Hart trocken , un

he weer den Minſchen umn Hals fulln.

Do weer't wul en Handlungsdener mit Haarpomad ,

lach Peter Stamp .

Ja leider , lach Wulpert half in Scham , he handel

mit Seep .

Awer Friedrid, meen mit Begeiſterung, wi muſſen

dody dat grote dütſche Vaderland ni verachten .

Dat wulln wi ok nich ſä Wulpert , awer wi wuln

uns of achten un nich allns annehm wat de annern

uns priſen , lat de fik ok en beten na uns richten . Wi

löben al wat de ſnađen un warn dumm un blind vær

uns fülbn , dat ging uns je as de Kinner de jümmer

nan buten lengn . De Lüd kenn uns je gar ni mal un

klæn uns vær wat wi nagrad al vullſtänni vær de

Wahrheit neemn : wi weern as Alümp un Alußen

gegen ſe, wil wi nich ſo vel ræteln . Nę , de kunn je



of op 127 testo

en Gefühl nich ſo lang bi fik dręgen bet dat rip war,

dat muß all glit rut ſchüttelt waren , de ſchulln man

eerſt mal to uns kam un lehrn wat en Mann is, un

uns nich jümmer er Bargen wiſen .

Mulpert war ganz hitt darbi .

So weern ſe doch ni all meen Friedrich, un Wul

pert fä , dat kunn geern wen , de dat drop much fik dat

totreden , awer wi wuŲn faſt holn wat wi harrn un

uns dat ni mit glatte Wör afſnacfen laten , de rechte

Stolt weer en Mannsdægd ) , un dar feil uns dat nody

jümmer an .

As he ſo in Iwer rę dat de Ogen em grot warn

un mit ſin breden . Schullern dar ſtunn gegen den

Abend himmel, do ſeeg he fülbn ut as Een op den

man wul en rechte Laſt dal leggn. funn wenn ſe Een

drüc, un he war fęker bliben .

Trina ſeeg em an mit fon Geföhl , ſe feeg op

Mathilde de bi er int Gras huc un den runn ' Ropp

an er læhnt harr . Dat ſmuce Geſicht ſchin er lerri ,

ſo blank dat weer , un ſe dach wenn ſe Witen er Ogen

darbi anſeeg, de weer dargegen een vun de Seeln de

1 ) Daego Tugend .
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allns geben fünnt wat je hebbt ; wenn Peter Stamp

dat man erkenn un ſchjäßen much !

Dennoch leng er junk Hart inne Feern , in en un

bekannte Welt de er och ! ſo ſchön værkeem .

As de lüd ut ennanner gingn un Friedrich wegree',

gung ſe noch mit Peter un Witen dært Dörp un hör

den Hofſlag verhaln un en Jung de de ßer wegbroch ?)

en leed æwert Moor hin fingn . Se ging eenſam to

Hus ; ſchul ſe fit denken dat Mathilde un Friedrich

mal en Baar warn ? Lee dat er Ruh ?

Bi den Dörpsſou ?) ſtunn en Deenſtmäden mit

Waterammers, en Knecht trę hinto un ſprok liſen mit

er , ut den Ton flung er en Lev un Hingav de ſe fülön

fit wünſch. Se il to us mit er Gedanken un weer

tofreden dat Mathilde möd weer un ſtil to Bett gung .

Wenn dat fo al nett un nüdlich is inne Welt,

denn fumt falen ) en lütt Brödel dartwiſchen , un

alns fangt en rutſchen an . Dppen Feſtdag, wer denkt

jüs ant Enn ? Un wenn wi dar inne Welt würkli

1 ) zur Gräſung. 2) Tränke . 3) öfter.
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jümmer an dachten weert gar ni de Mög weerth anto

fangn . 48 funn je ni all warrn , ſo tehrt man an jes

den Summerdag den man den Harſt afſtehlt. Awer

denn kumt ſlecht Wedder un man mutt fik ſchuln .

Dat brok ok in Odderad de ſchön Abends buten

entwei ; frili binn ſchulln ſe wedder anfangn , lütt Ma

thilde harr al en Regiſter æwer de Feſtlichkeiten wat

nod, faſt ſmuder leet as de ſe oppen Grashof opföhrt

harrn . Awer do keem Naridyt vun çr Broder dat ſe

bald na Tellingſted un vun dar to Hus na Sleswig kam

(dull . Nu eerſt dach man daran dat de Summer af

reiſ mit all jin Herlid;keit. De or ſtamern ' ) Hans

Ruh mit fin Süfter trod af na de Heid un ſä ſin ſmuck

witt Jümfer op en half Jahr ade , he hæp op wedder

kainn . Trina weer dat as de Anfang vun en Afſcheed

nehm wo ſe kum dat Enn vun afſehn much. ¥r war

mit eenmal eenſam um de Seel , je föhl dat of Mas

thilde dar en lerrigen Plaß laten war . Dach ſe an

Friedrich un ob de denn noch wedder kam much ? Dach

ſe an den Meiſter, de of fin Werk bald klar harr un na

de Heid trod ? Denn dat nie Hus weer bald fertig , en

1 ) ſtammelnde.

Broth , Berteln . II . 9
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Richtbeer weer man noch nicy fiert, Hans Grimm harr

dat opídyaben bet he dat gänzli ünner Dad harr , denn

ſchull dat wat Ordentliche geben . Awer er feem vær

as wenn Hans Grimm æwerall ni redyt fir un bi ' t

Woort weer . Enige Arbeiders weern al afgan , dar

haper wat.

Jüs mit dat ſledite Wedder keem mehrmals en

Brenner ute Seid mit en grof roth Geſicht den Trina

nich liden tunn , de harr vel mit Wulpert un of wul

mit șr Ol to don . Se mať fik allerlei Gedankent

daræwer . Toleß mark je dat dat en Creditor vun de

nie Bur weer , Hans Grimm harr ſik wul bi den Bu

verbært un weer nu in Verlegenheit. Ģr Vader muß

of mit dartwiſchen ſteken , denn Angreten harr binah

den Kopp verlarn , ſüf un hadypachy '), jä awer doch nir

na , denn wenn Jan Niklas wat Eernſthafts værharr

jo weer ni mit em to ſpaßen . He püttjer vel herum

un barr den Hot deep ewer't Geſidyt.

Vær Trina harr dat Bedriben wat Unheemliche,

tomal wenn ſe Wulpert ſo rubi anne Arbeit gan un fam

ſeeg as ging allns ſin ungeſtörten Gang. Se keem ſo :

1 ) had paden ſchwer athmen .
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gar op de Gedanken dat ſe çr ſülön mit dertwiſchen

kregen , denn de Brenner gev er mehrmals ſo fründli

de Hand un ſä șr adjüs as wenn he ſeggn wull, ſe

bruk ni eernſthaft to wen , he keem bald wedder, he war

ni fehin . De Mann weer er awer greſi. &r düch de

war of Minſchenſeeln in fin Brennfetel diſtelleern, wenn

der blot Sprit un Geld rút to kriegen weer . Wenn

he ſo in Hus un Sdün rumſnüffel as ging he taſeern

un dært Dorp na den Buplaß ſlenker , de groten Hann

op den Rügg toſamhakt as twee Stigenharken, as hör

he vullſtänni to't Dörp un he wanner na ſin Arffted :

ſo funn er en Hut æwerlopen .

Darto leet ſit dat mit Nümms æwerſpreken . Ma

thilde weer to jalpſdy ) un lichtflünki ) darto , de keem

æwer alle Sorgen hinweg as de Fleerlinf æwer de Dis

ſteln ; Witen harr keen Ogen as vær șr Peter ; Peter

Stamp mať ſe nic wedder to ern Vertruten , un de

Bumeiſter kunn ſe der unmægli mit ankam . Wenn ſe

man dady ſe much em fragen, ſo keem er dat vær as

weern't Schatten un Wulken de man nich mal faten

un in Wör bringn kunn . Denn wedderum düdy er dat

1 ) albern . 2 ) leichtſinnig.

9 *
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weer allens nic ſlimm , dat weer ſülbn man en Wulf

de æwer er Seel lager , dat weer de Harſt de jümmer

Mehmoth bringt , dat düſtre Licht full op all Luſt un

Freid .

Awer dod funn ſe de junge Burfru bleek utſehn

un de Kinner allmähli rüſteri ' ) un unproper . Un

darbi jagen de Blæd vunne Böm un de Regen klattſch

op de blanken Weg .

Weer nu vun allens wat mit, oder muß ſik dat jüs

man ſo drapen : Jan Niklas frog er een Morgen , ob

ſe den Brenner Rod wul liden much ? Do ſä ſe nę , as

harr he er en Tuts ?) værholn . Nös ſä he denſülwigen

Morgen : Trina harr je luſt enmal ordentli neihn un

ſtiden to lehrn , em düch dat paß nod am beſten ſo

vun nu bet vær de Wihnachten ; he harr dat al mit er

Moder en beten æwerleggt, em düch denn muß ſe man

neegſter Dags op en Tidlang na Möldorp gan . Se

kunn nett bequemli bi Jan Meth wayn , he harr dar

al bi Mutter Methſde mal wegen Koſt un Slapſtell

nafragt , dat war alle Welt ni koſten , un Lotte Theßen

weer je de beſt Snideriche inne Landichopp.

1

1 ) vernachläſſigt. 2 ) Kröte .
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Trina hör mit Verwunnerung dat er Vader dat al

länger muß bedacht hebbn , abn dat heer en Wort ſeggt

harr ; dat plegg he nich to don . Un ſe kenn ſin Ton :

wenn he ſo as vun en Klenigkeit ſprok ſo weer dat as

en Befehl .

Er flog dat dær de Seel as harr ſe wat bös dan ,

ſe wuß doch ni wat . Se dach glik an Friedrid ), un

egen weer't, dat er Vader of jüs glik vun den anfung .

He harr as't ſdin dat nich ganz gut op em . ,,Dat weer

ok beter wenn ſe fort ' weer , " knurr he , un to knurrn

plegg henidy.— „ Wer wuß wat ut't Dörp warrn funn.

To grof und to fin kunn he beid ni lidn . — Dat paß of

ni vær er . - Awer to junk muß man nic to verſlagen

wen , dat lev he nich un læv he nich . " Dat gung op

Friedrich, denn he heel den , as of annere, vær en ver

ſlagen Minſchen . De harr ok mit Hans Grimm to

kriegen , harr vær em al mal en Reiſ na Angeln makt,

man ſnack um en Kaptal to löſen oder wegen en Arf

ſchopp. Enige jän gar dat he op de junge Bur ſin

Stell ſpikeleer , man ſnack wenigſtens dat he Riſwohld

wedder verlaten harr un vellicht op längere Tid na

Odderade treden war .

Ad dat leep as en Klun vær Trina toſam un ver
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tiß fit vær er Gedanken , dat ſe ni Enn nod Anfang

finn kunn . Mægli weer't doch of dat all de Fadens

de ſe anfat nich de rechten weern un de Spol leep

blot in dat gewöhnlige Nutt “ ) . Denn ſe wuß dat

Angreten vel derop gev ſin Hann Rath to weten , mehr

noch as Trina harr ſe Mathilde er Geſchidlichkeiten

bewunnert ; ſe bedur faſt am meiſten in Leben dat ſe

domals as ſe mit Kaſpelvagt ſin Süſter harr knütten

un neihn lehrt , dat domals in Tellingſted nich een bes

ten ordentli Anleiden wen weer to feine Handarbeit,

denn harr ſe't gewis lehrt , șr Moder war niş an er

ſpart hebbn . Katharina ſhull mal in allns utlehrn ,

dat harr ſe jümmer ſeggt un in Ogenmark hatt . — Vel

licht weer er dat nu eernſthafter infulln , nu Mathilde

darvun ging . So kunn de ganze Saf eenfach tohopen

hangn , Geheemniſſe weern ni nödig . Awer warum

weer ſe denn un Jan Niklas all beid fülön ſo heemli ?

Dat pleggn Te gar ni to wen un niemals achter der

Gardin to ſpęín .

Vertißt weer't nu eenmal , un ſe dach an er ver

borgenen Fehler un all er ſtillen Gedanken . Darmit

1 ) Nuß .
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le?p ſe bald mægli na Witen un broch ęr ſe vær . Se

maf de ok wichti mit un verſner șr un fil fülbn noch

mehr , denn 98 fé ſe utſprof warn de Dingn noch all

gröter un laſtiger. De beiden ſnacken fik inne Däm

mern rein düſter un mær , ſe fungn beid an mit enan

nér to ſnudern denn ſcharp nadenken weer nich Wi

ten er Dægd - as gung dat na den Richtplaß, weg op

ewig , un wul verdeent .

So funn Peter Stamp ſe. He wull der eerſt na

ſin Gewohnheit en Snurr ut dreihn , und fung al an :

En dralle Deern bin ik ,

Krallen Tweern ſpinn iť ,

Pehr knütten , lebr neihn ,

Lehr Sülwerdrath dreibn —

Awer as dat nir verſlog und he an Trina ern depen

Ton hör wa toweddern de Spaß er weer un wa eernſt

fe dat neem : do wenn ' he op eenmal um , fung mit

an to beleggn un to begruweln , wat vern Grund de

Sať hebbn mud) , kreeg awer of niş rut, un fung nu

an op Wulpert to ſchelln as weer de an allens ſchuld.

De harr Hans Grimm inne Batſch brocht mit Grafen

anſlag ' to en Bu no en Sloß . Darvun keem nu all

dat anner" Unglück. Trina wus wul dat ſe of int Dörp
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em al mit Geld ſtütt un ünner de Arm grępen harrn.

Den arm Lichtlövſdyen drev he nu vunn Pladen , in

Trina drev he ut Dörp , un wat war he noch vær In

heil anrichten . So arg harr Peter dat op den Bu

meiſter . Trina harr genog to don em to verdiffen

deern , und darbi ſeeg ſe recht eerſt, wa vel an den

Maun to læben weer . Doch Peter keen jümmer wed

der op dat Ole torüd), un ſprok vun Trina ęr Reiſ' op

en paar wçken na Möldorp as vun een na Gündſit dat

Water , as vun en Unglück vært Dörp , ſo dat Trina tat

gar ni begreep un noch dusſeliger to Hus feem , as je

gan weer .

Alſo fort muß ſe , denn ſin Willn harr Jan Niklas .

Se muß al in de eerſten Dag derbi șr Safen toredyt

to frigen . Mathilde gung șr darbi nod to Hand ſo

lang ſe blev . De kreeg awer Naricht vun er
Broder

dat de Tid aflopen weer , un Jan Niklas leet er denn

na Tellingſted fahrn .

Jüs ni glifgülti feeg Trina er achterna , fe weer

ſogar in de legte Tid nod ſmidiger un ſmödiger wen

as gewöhnli , awer en Seel wo man en Sorg inpacken

kunn un harr ſe wul verwahrt , weer ſe nicht, dat hart

keen Naklang wenn man herinreep mit Angſt un Weh .
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Un darto harr Trina al alln Aficheed værher dærföhlt .

Se ween ' noch hartli toſam , ſprofen of vun Wedder

kam un Wedderſehn, awer Trina harr keen rechten Glo

ben mehr, ſe ſeeg er blot truri na as Een de man ver

leern mutt , un fe dacht an Glück un Unglüd op er egen

Wiſ' .

Un as dat eerſt ſo wit weer , do fat ſe fik of mit

allerlei Gedanfen ; man fann ordentli fin Kraft tojams

nehm as to en Sprunk æwer en Gröv . Se harr je

ſülbn wünſcht wat nu keem , dat dur ni lang bet dat

to Enn weer . Se ging den leßten Abend tofreden na

ol Ted um Witen adüs to ſeggn . Se drop de Brutlüd

alleen to Hus in Dörnſd . Peter ſeet int Finſter un

harr den Ropp ſtütt , Witen ja he harr wat Soppweh

un weer en beten quini?) in denni ). He keem awer

glik æwer Enn ') un jä dat harr nix to bedüden , fung

of glik en Snacen an . Nös be he Witen , ſe much dody

na den Holtenframer gan un em en Medizinglas vun

den ſin Drunk lain, em weer doch en beten ſlimm 4) ;

ſe mudy awer ſülbn gan un nidh een vun de Jungs

3 ) a ewer Enn famn1 ) kläglich . 2 ) fümmerlid .

aufſtehen , ſich aufrichten . 49 übel .
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oder Dierne ſchicken , de vertru de ol dat nich geern

Witen weer glik bi de Hand , bunn man gau en

Dok um , denn dat weih ari , un leep in Drav to Dör

pen an .

Aum weer ſe langs der Hofſtell un æwer den Weg ,

wo de beiden er noch lopen ſegen, as Peter Trina bi

beide Hann fat neem , binah vær șr dalſack, un er bę

ſe mudy doch ni weg gan , ſe much doch bliben ; wenn

ſe gung ſo kunn he dat ni mehr utholn , denn verlor

he er gänzli .

Trina harr ehr dadyt de Himmel kunn infalli as

ſon Opſtand . Se ſeeg em ganz verſchüchtert an , denn

troc ſe em de Hann weg un drück ſe an ſik , wat ſe to

don plegg wenn er wat to neeg gung . Se weer opſtan

und wull gan , awer Peter trę șr inn Weg un bę er vun

Himmel to Eer , ſe ſcull doch bliben un em anhörn , he

harr nių bös vær , awer he wuß nich wa em weer ; as

he dat bedacht harr dat ſe wegging und dat der denn

Gott wuß wat paſſeer, dat kunn he ni utholn !

Do frag Trina em , ob he Witen denn nich leef harr ?

Ja , ſä he , dat weer en brave Seel , awer he

föhl niş bi ęr , he kunn allns vær er don , awer he

kunn
er dat ni wen wat ſe vun em hæp .



139 doo

Do feem dat in Trina op as en hilligen Jwer , un

ſe ſä em ruhi un eernſt , wat he vern Sünn de , de

weer nich wedder gut to maken . Gewis harr he na

den Rikdom lungert un nu mať he en arm Minſdien

feel verſmachten de op em trut harr . He ſchull fik to

ſam nehm , he muß nu Wort holn , feem wat feem .

Grilln harr he, finnerie un Infäll , he ſchull beden un

arbeiden , un er gan laten .

Dat hör he gedülli an , as en Lamm wat den

Kopp nült . Awer do lepen em de Thran æwer de

Backen , un he neem Trina er Hand , küß ſe mehrmals

und ſä he wull don wat in ſin Kraft ſtunn .

Miten keem al torügg , vergnögt un geſchäfti mit

er Medizin . Glückligerwiſ mark ſe inne Dämmern un

bi all ęr Vertelln wat de Holtenframer ſeggt harr , wa

man dat innehm muß un wat ver Wunner dat wirk,

gar ni wa verſtört de Beiden weern .

Trina blev man kort mehr, neem awer Peter fin

Hand un lę ſe in Witen ęr un jä : nu ſchuln ſe to

ſam holn vær ewig und jümmer , un Peter verſprot dat

mit Bewern inne Stimm .
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Geitt ni oft ſo ? Wo man meent, dar ſitt dat ni ,

wo man't finnt, dar födyt man't ni . Dat Fremde hölpt

Een æwer een ſülbn hinut , Gedanken awer de Sorg ,

Arbeit æwer de Gedanken . Vellicht harr Trina den

annern Dag as ſe weg fahrn (dull an wat anners

dacht, vellicht ni ahn Kummer markt dat Friedrich nich

noch mal keem , as he doch dę , awer he keem en Dag

to lat , vellicht den Afſdheed (war bedacht un verwunn :

nu leeg er man jümmer dat Een inn Sinn . Se ſeeg

wul wo dat hinwiſ' , ſe ſeeg wul wa de Minſdhenweg

geit : hier en Lunt un dar en Rul wer ſtürt twi

iden dær ?

Dat de er (dyredli weh um Witen , un doch weer

der niț to don un to hölpen ; ſeggn döß man nir , bes

denken kunn man nidy, warſchun nid, enmal: dat muß

all fin Willi hebbn un fin Gang vunt fülben gan .

Dar hung fik nu en arın tru Seel an en Mann as en

Fleerlingepopp an en Aſt , ſe bæp op dat Glüc as de

Popp op er Flünken , de lucht war er dregen , de Blöth

er wegen wenn de Bom ni wanken war . Schull ſe

Peter Stamp anklagen ? Ja , vær ſit fülbn . Awer

vær de Anner weer't to lat , de weer inſpunn . Un vun

em feem er dat vær as vun Een de in Düſtern geit un



oceny 141 foto

ſüht en Lidyt winfen , denn geit be to un wenn't of en

Irrlicht weer . Wa vel hett en Minſch Sdyuld , un wa

vel is he to bedurn ? Dar lunger nu in Drugregen de

Blödſinnige den ganzen Dag um de Port , wahrſchinli

wuß he op en Art dat wat wegfahr wat em gut un

fründli weer . Em klappern de Tähn wenn he fin Ges

böd bi ſik opjä. Wa vel Schuld drog he an ſin liden ?

Wohin gung vær em de Weg ? Awer jümmer mehr

düch er man muß op ſit ſülbn oppaſſen un dennös ſin

graden Stig gan , int Düſtre ging he , man muß wul

op en Annern budn de em lenken de .

So gruwel ſe den ganzen Morgen herum . Se

much toleß an fremde Lüd gar ni mehr denken , Vader

un Moder kunn man noch tru'n , dar hung dat Hart

an , mit all dat anner , mit all den Annern weert un

gewis .

Jan Niklas harr șr ann Morgen fülbn na Möl

dorp fahrn wullt, war awer afholn , denn he muß mit

Hans Grimm na de Heid , wil de Brenner wedder dar

wen weer . De annern Pịr weern tofälli vunt Hus,

un de Knedyt teem eerſt to Middag wedder torügg. Dat

leet fit of geern inn Namiddag afmaten , denn bet Möls

dorp is man en paar gude Stunn . Angreten kunn nu
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awer, as Moders dat hebbt , șr Kind ni vun fik laten .

All de Led de ſunſt in Arbeit un Getöſ in Ramer und

Keller tobrödel , de keem nu bin Aficheed in en groten

Strom in er Seel op , ſe foder un fichel un bemantel

ęr , gev er noch ſo vệl Lehrn un noch ſo vel Saken mit

un leer er eerſt na'n Kaffe dervun .

Endli feet je warm inpact oppen Stöhlwagen un

ſä mit vele Gedanken un ſwar umt Hart adüs , do keem

noch raſd de Meiſter herbi . He red er de harre Hand ,

un as he çr jęker un tru anſeeg, do föhl ſe wat in fin

Wör leeg : șr much, dat gut gan , un he hæp șr mal

wedder to ſehn . Mehr ſchin he nich to verlangn .

Do flattſch de Knecht oppe Per , nümms weer in

dat ſlechte Wedder buten . Witen harr er lang oppen

Weg vermoden , ſe fohr nu tum eerſten Mal alleen inne

Welt hinin, nicht jüs in en ganz freinde, awer er doch

eenſam un unheemli . Se kenn frili den ganzen Weg

un feem to bekannte Lüd , awer all wat fon Küken je

desmal nod empfunn hett de nu vunt Neſt mutt un

unſefer de Flünken probeert , dat muß fe of dærföhin .

șr weer as ſac de Himmel achter er dal un blev op

Odderade beliggn , un de Port de rin föhrt war achter

er tomaft . &r ganze Lebenslop leeg rüggwarts hell
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inn Sünnichin un vær hin full of nid en Glimps oder

en Glem . Kold weer't darto , de Wind blaſ, dat

Moor leeg ſmofi un verded den bekannten Heider

Thorn , dat weer all düſter.

Ton Glüd ſprol de Anecht noch allerhand un ſe

kunn em wat leggn un fragn um ſit to tröſten . Dat

tröſt er beſunners dat he neegſten Fridag to't Möldor

per Wękenmark fam war , un he ſcull er denn nody

Klenigkeiten mit bringn , de ſe bi all er Pacen verge

ten harr . Toles ging Allns in en duſeli Wendag

æwer . Se dach de lewe Gott weer je bi șr . Dat

Rütteln un Fahrn mať er möd , er war as wenn man

de ſwaren Gedanken nidy jüs æwerwinnt , awer fe op

ſchuft to en Tid wo man Moth hett ſe antoſehn . Se

leet dat gan as't gung . Drömig ſeeg ſe op de Hüſ'

in Sazbüttel , op de Frachtwagens as ſe an den Haupt

weg keemn, grot as Hüſ' , mit Latens æwerſpannt, üns

ner een an en Kifut 4) en paar Kinner , dicht inbündelt

un blau anfrarn . Se ſegen er mit nieſchirige Ogen

an as je verbifahrn , mægli to Vader un Moder, mægli

alleen inne Fremdr . Se harr dat geern weten , na

1 ) Gudaus .
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türli wuß awer de Anecht nir dervun , ſe funn ſe alſo

blot mit ęr Gedanken folgen un ſe bedurn , doch er

egen Gedanken warn darbi afleidt , dat gev noch hars

rern Aficeed inne Welt as ſe em makt harr , ja ſe frei

fit as ſe en half Stunn vær er Mal , in Niendorp, Ja

kob Schütt ſin Weerthshus mit de warme Infahrt kenn .

De Anecht harr hier værtofahrn un en beten to

holn , denn Jan Niklas harr de Gelegenheit wahrnahm

un em en Prov Saatweten mitgęben de he bi en Bes

fannten umtuſchen ſchull, Trina kunn ſif ſo lang ver

haln un bewarmn . Dat de er of nödi, ſe weer binah vers

klamt , ſo harr de Wind , de jümmer ſtarker war , er dærhalt .

Bi Jakob Schütt harrn ſe al Licht an un den Diſch

na'n Aben trocken , wo de ol lange Jakob mit den

Rügg gegen ſtunn. Twee Lüd feten an Diſch un ſmös

ken , apenbar Bekannte de en Partie Solo maken wulln

un as ſik wis op den veerten Mann lurn , denn dar le

gen Spelkarten vær ſe. Se weern op Tüffeln, un ſe

ten eben ſo gedülli an de een Abenfit as Jakob fin ol

Husholerſd achter de anner . Dat keem Trina warm

un hægli an as ſe ſit dar bi ęr dalſetten un Döf un

Hot afnehm kunn. En Glas Warmbeer de dat

wrige, un ſe leet ſit dat anfam as Jakob enige
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Fragen na șr Vader dę , un wa lang je dat Veh al

binn harrn , dat Wedder war je ruſi, ſe harrn al en bę

ten inbött . De Husholeríd wull noch wat mehr weten ,

un wat ſe ſo lat in Möldörp to don harr , neem dat

awer ganz licht un gar ni as en Værnehm wat Trina

darhin föhr , ſe weer je neeg bi't Hus , meen ſe , un

kunn jede Węk mal na Moder un Vader kam . Dat

flung Trina ordentli tröſtlich . Æwerhaupt gefull er

dat binah al ni æwel mal ſo ganz alleen to wen . Se

hör niep to wat de Mannslüd wedder anfungn to vers

handeln , eben niş anners as ſunſt to Hus , awer ſe hör

geern na Stimm un Ton un weer niſchieri wat dat

wul ver Lüd wen muchen , Burn gewis , awer wonen

her un wat ver Sladı. So, meen ſe, war man dat

maken , wenn man wit dær de Welt reiſ' , denn war

dat na un na fremder un unbekannter , bet man toleß

nümms mehr kenn un verſtunn , un darbi ſchuder er .

Se hör gliť rut dat de beiden al neger vunne

Seekant weern , denn ſe ſnaden vun Schęp, vun

Stranden un Haverie , vellicht teem dat of blot vun

den Storm de buten hul . 28 de Husholerſch man

mit Fragen to Enn weer hör ſe vullſtänniger wat de

bequeme Snad vun de Mannslüd ro utgev , un ſe leet

Groth , Verteun . II.
10
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er Niegier mit lopen . Bun Röh , Per , Melt un Botter

gung dat as gewöhnli of to Hus . Man mutt doch nicy

jüs denken dat dat Hart jümmer an den Bris hangt,

dar tummt jümmer wat beter mit int Spill.

Seſt din ol Brun verfofft ? frag de Een den de

deep un malli inn Stohl hung a8 dachy be an niy as

fin Bequemlichkeit.

Nę , weer de Antwort, iť kunn dat ni æwert Hart

bringn , it will em ſin Gnadenbrot gęben , mag he noch

ſin paar Jahr bi mi fræpeln wat be kann .

Nös ſnacen ſe wedder ſteenharti æwer de Arm

commün un æwer dat Lumpenvolk, wat ſe man all na

Amerika jagen ſchuun .

Hebbt ſon füd en Şart ? oder hebbt ſe feen ?

Trina leet fik ni ſtörn, ſe wuß , wenn man ſo Een

as disſen Breden oppen Dif ſeeg de nu dræhnt un

bewert wenn de Floth der gegen pallſcht, denn war

man't wis warrn .

Schuu de nie Dil bi Marne dat disſen Winter

dærhain ? frag Jakob Schütt.

Dat löv ik , fá de Brede glikgülti.

Dats en dul Wedder vun Abend , fa de Jüngere , as
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wedder en Windſtot gegen de luken braſch, uns Mace )

kumt wul ni mehr .

A, dat is ſo arg ni , fä de Brede , wenn man eerſt

buten is , oppe faſte Wall geit't wul , oppe See is't

fact arg nog .

Man dal denn al en Seehund wen as Schipper

Kroß , ſä Jakob Schütt un lady, de nömt dat en beten

Briſ.

De is je of waterdicht, ſmuſter de Brede .

He hett awer doch mal en paar Jahr ni ſeilt , ſmeet

de Jüngere dartwiſchen .

Ja twee Jahr lank, betüg Jakob Schütt, neem de

Pip uten Mund'un dreih fik langſam in en Poſitur dat

de annern em bequemli hörn kunn , wenn he vertel .

He harr domals en Storm belędt de em bet anne Hut

fam weer, do lav he dat af , awer he funn dat doch ni

laten . Jf keem jüs na Büſum hindal um mi en beten

Strandwin intokopen , de dar verbolt war , as nachts

en gräſigen Nordweſt huſt harr, de morgens noch an

heel , ſo dat de Schum æwern Dit ſpei, do leep he grad

mit fin lütt Nætſchal in . He keem dærnatt ant land

1 ) Ramrad . 2 ) vergantet .

10 *
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un (meet bi min Föt de Monterlörs de quattſchigen Pa

piern anne Eer hin un jä : dar hebbt jüm de Schit,

nu will if ni mehr , halt man min Sung ! Den harr be

ann Maſt bunn un ſülbn en ganz Ebenlit 4) ant Rohr

ſtan. Nu weer he blot in Sorg dat de Jung noch lev

und ſeeg as en Isbar to , as ſe den rindrogen , wül

tern un reben .

Sin egen ſind ? frag de Junge .

Sin Sæhn, verſeker Jakob Schütt, vun en tein

twölf Jahr .

Keem de denn wedder to fit? frag he wedder .

Ja , ſä Jakob , de Mül harr em man en beten bes

nahm . - Na twee Jahrn weer de Ol doch wedder in See ,

fett he hinto , un as it em mal in Möldorp drop un

frag, lady be düchti un jä : ole Sünu heeln Een taagº)

faſt, he kunn't ni laten .

So geit fe dat all , fá de Brede glikgülti .

Wenn awer Jakob Schütt int Verteln keem , to

mal vunne See , vunt Strandlopen , vun Friedrich

Wida un Schipper froß oder ſon Seehund, denn ſtunn

1 ) 24 Stunden . 2 ) zähe .
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unde Mæl ſo gau ni wedder ſtill. He vertell

Trina hör niep to wa he mal ob Aroß oder en

annern , dat weer of een Dont inne Kriegstid twee

Militairs vun Helgoland brocht harr , een Admiral un

een landkoptein . De Admiral harr ſit ant Stür ſett

dat weer ok bi en ſware See un en harren Nord

weſter, un Aroß harr bi de Segeln ſtan un int Wedder

teken ; he harr wul al fehn dat dat ni richti weer .

Do geit he op den Admiral to , leggt em fin Füſt as en

paar Waſchhöſter oppe Sculler un ſeggt : Herr, en

Fregatt mægt he comdeern fünn , awer en Schallup,

dat mutt it fenn , weg vunt Rohr , uns Leben ſteit dar

op ! Darmit ...

Jakob keem ni to Enn , denn de Wękenfohrman

na Ibehoe baller un flabaſter inne Infahrt rin un

fluch op Licht un Dær apen . So fï man de Husho

lerſd as de na Kæl ging em Grogg to maken , ſe kenn

em an fin ſchremmigen Hale . As Jakob wedder rin

feem , lüd he en junk Mäden vær fit op un nödig er

nan Aben to ſitten um fif to bewarm . Dat de ſe. Se

weer of nich op warmſte antrođen , awer en Geſtalt de

Küll nod Fitten nir andon funn . As ſe fit den Dof

torechttrod un an Trina er Sit fit dalſett, ſchin Halo
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un Schullern witt un warm de ſe fik bedeck. Eben ſo

weer er Geſicht mit en ſmalle Näſ' , allens hoch ag er

Gant do ſe dær de Stuv gan weer , doch fä ſe fach

mödi guden Abend , un Trina düch dat er Ogen vers

weent weern , ſe ſchin er bleiſteri 4 ).

Trina verdrot dat binah dat de Burn fik ni röhrn

und fik gar ni um er kümmern , nicht mal de junge , le

feten as ſegen ſe șr tum , vellicht keem dat blot dar

vun dat ſe nic in Sammt un Sid un man mit en

Fohrwagen tam weer , un fe wuß doch ni wa en Rös

nigin beter utſehn kunn , ſe kunn fit ni fatt an er ſehn ,

ſe feet ganz in fik vergeten un betrach de Faro de mähli

in de Baden trod un de prachtige Geſtalt.

De junge Bur frag endli , ob ſe na Ibehoe wul ?

Ja , ſä ſe ſchüchtern un feeg haſti um . Vellicht to

Verwandte ? Ja , ſä ſe noch eenmal, un de Baden

glöhn er op .

Trina harr geern mehr hört , denn er full wat op

in den ſchüchtern Ton . Do awer feem de Fohrmann

berin ſchyremm . He fenn de Burn , nöm ſe bi'n Vær

nam , und ſchrachel æwer Per un Weg un Wedder,

1 ) glänzend vom Weinen .
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' trod witbeenti ſin Tüg un ünnertüg umhöch , dat he

Been un Arms fri freeg fin Grogg to drinken , un

(mad un ſmeđ daran herum mit vel Ambraaſch' un

Grimaſſen. As he't bet op den leßten Drippen utteis

tert harr, comdeer he : Lütt Mamſell! nu mæt wi wul

wedder inne friſche Seeluft herin ! Dat is hüt en

Nordweſter , ſchrachel ') be as weer dat en Wiß , de

( chufft uns na as de Slachterhund de Schap wenn he

ſe inn Steert bitt biten deit dat , biten deit dat ! un

To hoſt he ut Dær . Dat Mäden folg em un ſä gun:

nacht, man ſeeg bi em recht wa hoch ſe weer .

Wull weer dat ? frag nu doch de Brede nieſchiriger

als Trina vermoden harr , do de Dær achter ſe to

flapp un dat Geballer buten aftrod : weer dat ni en

Stroſſen ?

Jawul, antwor de Junge, awer nich vun de Schip .

per Aroß , ſunnern vun fin Broder de Schollehrer ut

Eeſch.

Dunnerwetter , wat en Diern ! ja de Brede .

Ja ja , ſä Jakob Schütt, de wedder infeem un dat

leßte hört harr, dar is Raaß in , ni wahr ? Dat funn

1 ) heiſer laut lachen .
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wul en Telīdhe Rumpen wen hebbn oder en Nakum vun

de lange Reimer ut Wimerſted. , wi hebbt noch

ſon Slach , mit de echten blaun Ogen (un de DI war

ganz lębenni) :

Lant vun leden,

Rif vun Sode,

Un vum allerbeſten Blode ,

as inne Krönt to leſen ſteit; ſo ünner de Voßen , wo

vun de Een ni lik op inne Schündær kunn as ſe dar

oppe Lüneborger Heid Revue afheeln , oder inne Rolfo

Familie , wo ſe opſcheet as de Pappeln , un an Geld

keen Mangel . Disſe hett awer nix æwer , fe is de

Perzepter fin Docder ut Eelch, de Seehund fin Bros

dered ochder . Uns lütten vunne Geeſt ſünd awer of

gut , ſä he op eenmal, und ſeeg Trina an . Se war ni

weni verlegen as ſe ſo mit merrn in de Sak herintro

den war , und de Mannslüd er all ſdharp anſehn.

En helliſche Diern , tün Jakob wedder los ! de

ganze Sipp is To , er Vader is of en groten farrigen

Rerl .

Un wa kumt de denn to de Scholmeiſterie ? frag

de Brede .

Schickſaln makt Minſchen, verdütſdy Jakob as en
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Profeſſer, un de lev is toles en wunnerli Ding . Dar

bi ſeeg he wedder Trina an . Sin Fru weer en eben fo

ſmuđ Diern ag nu er Dochder . 3t heff er recht gut

fennt , un menni Danz mit ęr makt as de Schoh Een

noch wat lichter weern . Aroß trach er banni na , ſe

wull em awer ni hebbn wenn he Schipper blev , er

weer dat rufige Leben togegen . Daræwer leet he fik ton

Scholmeiſter in Eeſd maten .

Se is dot ? frag de Brede wider .

Al ſit, od , wenigſtens föfftein Jahr, bereken Jas

fob Schütt anne Knöp vunne Pipenſpiß , as if min

Sickenkoppel infrę) , do mutt ſe ſtorben ſin .

Alſo de Ole is alleen ? frag wedder de Brede , un

denn fahrt de Dochder ſo ton Harſt na Ibehoe ?

Se ſeeg je toweent ut , fett de Junge hinto .

Alſo dat harr de of doch ſehr , dach Trina .

Ik weet ni wa't togeit , ja Jakob Schütt, ſe hett

je doch wul Fründſchopp in Ibehoe, ni wahr? frag he

de Husholerſch, de eben wedder ute Ræl teem .

De wuß awer gar ni wat der los un wer der wen

weer , un bedur nu ludut , dat ſe de ni ſehn harr .

1 ) einhegte .
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Man harr dat je ni denken kunnt , fe harr nümms hört

as den Fohrmann fin ſchremmigen Hals , keen Lut

ſunſt, un harr ni anners lövt as he weer alleen un

darum ſo ſchracheli , do harr ſe je man lopen mußt em

fin Grogg to maken dat he ni of noch ſcholl. Nę , dat

je de ni ſehn harr ! Ja , wull, de harr Frünn in Ibehoe

vun er feli Moders Sit . Awer dar gung je allerlei

Wunnerlige æwer er ünner Lüd um . Se wuß je frili

nich wat wahr deran weer , dar war je ok allerhand

opfunn , denn ſe ſchul en heel ſmude Diern wen , un

dat wuß fe noch recht gut , as ſe fülbn junt wen weer

nu weer ſe dat je frili nich mehr do harrn ſe

er of mennimal wat anhungn . Wahr funn't of je

wen , ſe wuß dat nich, ſe harr dat man hört .

Nu Antje, vertell ſe man mal , ſå de Brede , er

ward der teen Eed op afverlangt.

Ja , ſe ſchull je mit den Holthandler fin Sæhn to

don hebbn ..

Mit de junge Baule ? ſä de Brede . Dch , anners

man niş, denn weer't noch ni ſlimm , dat weer en firen

Kerl .

Awer en ganz verwagen Minſchen, betür Antie .

Dat warn jüs de beſten , dar löppt teen Hund ſæ
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ben Jahr dull , ſett de Brede dargegen , ſo is he op

oder en ſtillen Hushund .

Nę , awer en ganzen Braſcher "), en unnoſen unna

Ichen Minſchen ! de harr al inne Schol de ganze Jus

gend opwegelt un alle Appelhæf bet na Borg hin un

ſeker makt . Wa oft harr de wul en tweien Kopp oder

en natt Fell to Hus dragen ! de weer ünner J8 un

Steen , ünner Per un Wagen rut trođen ! den fenn

man in half Ditmarſchen . Un nu eerſt gar tro he op

fin Anaken as en Heid . Ree he nich bi düſtre Nacht

lifæwer Gröben un Graff na Eeſch hindal , um gegen

fin Baders Willn de Berzepter ſin Dochder to beſöken,

un röhm fit dat em keen Graben to breet un feen Kerl

to ſtark weer , he keem em æwer ? So weer nu de Ju

gend, en Jægd ahn Dægd harr er fęli Vader al ſeggt,

wat de wul eerſt nu harr feggn Thullt!

Wahrſchinli, feen Dægd as inne Jægd , ſmuſter de

Brede , denn he weer nu wul æwer de Hunnert hinut

wen .

Dat brod Antje op eenmal uten Tert , denn ſe

fung an to bereken , wa old er feli Vader wen much,

1 ) übermüthiger Menſch.
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wenn he noch lev , un ſä , ſe löv dat binah . Do fung

ſe all an to lachen , un as ſe verlegen war , drilln ſe

er : wat ſe denn vern Brüdigam hatt harr , Jakob ſchul

dærchut dervun vertelln, un ſo leep fe dervun un ſmeet

de Kæbendær achter fit to .

En ganzen Wilden is frili de junge Pauls , neem

de Brede wedder dat Wort , vullns ſo arg hebbt wi dat

ni makt . He haut fit dat de Baltens " ) dervun fleegt,

dar is keen Hol oder Stür op em . Awer wenn he disſe

Diern richti liden mag , jo ſhull de Vader keen Narr

wen , de wull em noch int Gängelband kriegen un em

faſt boln . Geld hebbt fe doch mehr as annerlüd Heu ,

vun dat wat de Jung int Jahr verballert kunn geern

en Fru mit en half Duß Gærn mit leben .

Dat is wis , meen Jakob , he ritt alleen mehr an

Per toſchann , he hett nu al wedder en nien , en präch

tigen Schimmel de gewiß mit em æwer en Seddor ſets

ten kann . Na , wull fumt dar noch anflabaſtert ?

fä he , un horch op en Galoppſchritt, den man dær

Storm un Huin wit her hendær hör wa he jümmer

neger keem . Und mit dem rapps de al oppe Steen

1 ) große Stüde.
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brügg ant mus ran un rin oppe Dærfahrtsdel dat dat

gnaſter, un ſtil heel he . Jakob greep hittli na't Licht

um natoſehn , de Rüter keem em awer al tovær inne

Stubendær.

Trina hör man , wa de Brede as bi ſit ſülbn ſä :

dar hebbt wi em lębenni ! do frag en gewaltige Stimm,

ob de Wękenwagen værkehrt harr , ob en junt Mäden

mitfahrn weer ? un jo bald as he man ja hört harr ,

ſtörm he ahn gunabend un gunnacht wedder rut . Man

hör op dat Perd comdeern , de Iſen gegen de Steen

kraßen , de Dær ballern , un weg klabaſter he , inne

Nacht herin , bet de Hofſlag inn Wind verdunſt. Dat

ging all ſo raſch , dat man kum feeg wat et wen weer .

Eerſt as man fik beſunn barr , fa de Brede :

Dar hebbt wie em lebennig ! de ſchal bald mit de

Diern wedder torügg fam , wenn be er ſunſt hain

wil .

Das ie en raſigen Geſellin ! betür Jakob Schütt,

wenn de ni ſtörrt - na Süderbaſted künnt ſe noch

ſo is he fe in en half Stunn achterna.

Wa damp de Schimmel ! as en Röhlfatt! un de Kerl

herop as de Buď oppe Hawerkiſt! de Sparn inne Sit ,

fum went
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un rut mit dat Deert ut de grot Schündær as en Bund

Schof 1) ut de Bænluk.

De Beiden lachen æwer Jakob , as he ſo in Bewe

gung keem un mit beide Hann gegen de Dær manöver

as (meet he wat rut . Awer Antje ſlog de Hann æwern

Kopp toſam , denn fe weer ut Niegier al wedder rin

kam , as wul ſe ſeggn : nu ſtunn dat Sünnregiſter

apen gegen alle tein Gebot an , vun de verheißung

nich mal mit to ſpręken .

Doch intwiſchen weer Trina er Knecht wedder fam ,

un ſo geern ſe noch tövt un wat hört harr oder gar

dat Baar torüggkam ſeeg, ſo muß ſe dody opbreken , da

Per un Wagen noch wedder torügg ſhuln . Se wünſch

gunnacht un haſt op ern Siß , un man en Ogenblick ſo

fahr ſe eenſam inne Düſternis værwarts .

Gung't ni bunt nog her inne Welt vær Een de

eben den Fot herinſtelln ſchull ? Kunn man en junge

Seel dat verdenfen wenn dat der ſunnerbar hendær

trod un ſe ſülbn ni recht wuß woran ſe weer ? Un de

Mind denkt fif denn toleßt jümmer as de Stippen ?)

in de Centrumbahr , warum fit de ganze Maſchin

1 ) Stroh zum Dachdecen . 2 ) Spiße .
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herumdreiht , wenn he of man blot meent : uns Herr

gott harr dat jüs jo maft um em mal wat to wiſen

wona he fik richten kunn . So duſelt de Gedanken de

um fit fülbn lopt , un wenn't to vel ward makt ſe fit

dun as weern ſe Dröm , un en geſund Hart flöppt

merrn dertwiſden in un lett ſe ern Gant gan .

Trina keem half inſlapen in Möldorp an . Dat

Raſſeln oppe Steenſtrat un de lichten inne Hüf

weđen er . Se weer hier ſunſt blot an Vader un Mo

der
er Sit herinfahrt, fremd weer er dat nu , awer dat

weer er as härr uns Herrgott er noch vet wat bunterest

wiſt, un wenn ſe an dat arm Mäden oppen Wękenwas

gen dach ſo weer ſe tröſtli.

manWenn man vun fin Kinnerjahren vertellt

weet nu wat man do vær Gedanken harr , wo man

doch egentli blot mit grote Ogen ſtunn un toſeeg un

dat lütt Hart kloppen föhl - : ſo funn Trina eerſt

Węken naher fik beſinn, wat hüt Abend all in er
rund

gan weer . De Knecht harr mit de Pitic ballert, an

en Ed harrn fe fit faſt fahrt, he harr nös dat Hus ni

finn kunt un Lüd un Jungs oppe Strat utfragt. Jan

Meth ſin Fru weer mit Licht inne Dær kam un harr
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fif verwunnert dat ſe nu eerſt keem , dar ſe den ganzen

Dag op er lurt und er nu fum mehr vermoden . De

Anecht harr adüe ſeegt un ſe harr innerlich Angſt un

Ween ) föhlt as de Wagen glit umkehrt un wegrums

pelt weer . De Thee harr oppen Aben ſtan , ſe harr

awer kum drinken funnt . Toleß weer Jan Męth mit

ſin röthli Geſicht un de witten Haar to Hus tam un

harr ſeggt, ſe idhull man bald to Bett gan . Dar weer

ſe rinſact as ſchull ſe nie wedder opwafen .

Se wat awer doch den annern Morgen wedder op

un muß fie befinn dat je in Möldorp weer . Un dar

weer ſe .

Wo dree duſend Minſchen toſam wahnt dar is en

Grimmelwimmel vær Een de ut en Dörp fumt wo

man't glik wis ward wenn Een en Paar nie holten

Tüffeln anhett de der mehr ballert as de oln Slarrn .

Wer ut Hamborg kumt, vær den mag't in Möldorp ſtill

nog wen . @wrigens fahrn jeden Dingedag : un

Sünnabend - Nacht de Frachtwagens ute Heid na

Brunsbüttel hier dør , dicht an Jan Meth ſin Hus

1 ) Weinen ,
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verbi , ſe dosjen frili nich kunſtgerecht ballern , dat harr

de Landvagt ſe leggt de darvær ni ſlapen kunn , awer

een Klattſch to Tid weer nich verbaden .

Screeg æwer vært Finſter ſtunn en Pump de al

morgens fröhtidi jant . Dar ſtunn oft Mädens mit

blote Arme un flæn noch gau en beten vært Wegdra

ben , denn hilt hebbt je dat hier all.

De Stuv leeg deep , ſo dat fogar de Kinner hins

dalkeken wenn ſe verbigungn , un'alle wusſen bald dat

dar en nie fründli Geſicht achter de Blompütt feet to

arbeiden . Wa gau ward friſche Ogen ni befannt mit

Dat Nie ?

Still un ruhig weer dat inne Stuv , de Kanarjen

vagel weer de Eenzige de fin Hals feen Tom anle . Dat

gift en Art vun Sauberkeit , de allens ſtill makt , de

harr Mutter Meth an un um ſit. Fröher harrn er

Kinner dat Sand inne Stuv dærfnojet ) un de Stöhl

berungelt, nu ſe grot oder dot weern rück der Nüms

an en Fol vunne Sardin oder
er

witte Snipp as șr

egen mager Fingern . De Foln int Geſicht weern frili

deep warn .

1 ) durchgefnetet.

Groth , Verteln . II . 11
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Jan Meth harr fik runner holn , ruhig awer ok.

He harr fröher en temligen Handel hatt mit Hünnig ,

Botter de he infoff un na Hamborg ſdict un mit blau

Steengut wat be wedder verkoff , en egentlichen Rops

mann weer he frili nie ' wen . Nu harr he fin eenzi

gen Sohn de noch lev dat Geſchäft afgeben. De

Sæbn wahn wat wider herop , harr awer noch en Las

ger vun allerlei Kram int Sidenhus bi an . Dar ging

dat oft lud un luſti ber bit Laden un Paden . Jehann

barr fülbn blot de Im beholn , darbi püſſel he den

ganzen Dag herum . De Norſit vun ſin langn Garn

weer een lank Imſchur un op den æwrigen Plaß lee

he nir as enige Büſch ton Schatten vær de Swarms ,

blot en groten Bernbom ſtunn dicht achtert Hus . Nody

hör man nu inn Harſt dat „ Volt“ ſumm wenn man an

er warm Hüſchens de Reeg lank ging , dicke Kluſters

hungn um de Tehlöcker '), de Arbeit weer awer ut , jä

Jan Meth), ſe rüſten fil ton Winterſlap . Bele warn

al flau , de fat he mit blote Fingern an un bær ſe an

er Hüſen . Se den teen Minſchen wat ſä he de man

ruhig weer . Æwerhaupt harrn ſe ſo vệl Tugenden

1 ) Zuglöcher.
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dat he nich to Enn keem wenn Een em tohörn wul .

Se harrn binah Minſchenverſtand un tenn un verſtunn

em , he ſnad of den ganzen Dag mit ſe un barr ſülbn

wat Mummeliche 1) inne Stimm . Awer oppaßt wuln

ſe wen , as man en Minſchenkind, un rennli muſſen ſe

dat hebbn . Un ſo weer dat of op den gein Sand de

lange Stig hendal bet an den Nedderwall. Dar ſeeg

en lüttie Port æwert Land .

Jehann kenn en Familiengeheemnis wat ſit fort

plant barr vun Vader op Sæbn , man wuß fülbn ni

wa lang, darvun ſtamm deelwis fin Wullſtand, wenige

ſtens ſin Berop un Nam , denn egentli heet he Jan

Reimers , awer de jöte Meth de he inn Harſt na de

Hünnigpreß bru , weer bekannt na Süd un Nord as

man Homann in Huſum ſin Franzbrannwin oder de

Lütjenborger Kæm , un darvun barr al fin Vader den

Binam dragen . Jehann ſtamm noc ut de Tid mit gu

den Globen de Geheemniſſe kenn un achten dę . Jan

Claßen fin Öl , Glauber ſin Solt ( sal mirabile Glau

beri ) , Hamdörp fin Plaſter wat en Scarprichter er

funn harr , Lorenßen fin Snuftobac weern würkli echt

1 ) etwas Murmelndes .

11 *
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N

11

un blot an Ort un Stell inne Heið un Kiel oder in

de Apthek to kriegen . Dat gev bekannte Familjen inn

Lann de vun fo'n Geheemnis riť warn weern . Wer

wag dat , Krüſchan Wördenhoff ſin Tippenſtuten nato

maken , oder Ehlerſdhe er Hedewiken un Strümp ? Ja

de Kinrokskerlemit er Störrtkarn , mit dwattſche

Sprat un blaue Bijädels koffen Brennöl bi Bunn un

grepen Grashüpper bi Schockwis , awer doch toff man

vun ſe dat Scorpionsöl in de langn wunnerligen But:

telgæls , wo en lanfbeenti verdrögt Deert in ſin Fett

ſwimm , betal dat mit Dalers ahn to dingn, un drunk

dat gegen Rolik mit en wręti 4 ) Geſicht, ahn je den

Hauſpringer ruttofinn .

Dat Recept vær de Meth weer ut en Bok , vær ole

Tiden dyreben , en olen Hans Reimers harr dat vun

en Apthefer, de landsflüchti wit her kam un in ſin plęg

to Rau gan weer , arvt . Unſe Jebann bewahr nu fin

Sdaß bet ſin Sæhn den na ſin Dod æwernehm kunn .

Gott weet ob denn awer nich alle Geheemniſſe opbört

hebbt .

Trina ſeeg un hör na alle Dingn mit en Art Haſt,

bu

से

16

die

my

10

1 ) verdrießlich.
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Ali

un mit Angſt vær er egen Gedanken . Se ſchu ſik der

vær un heel ſe torügg as mat ſe en Dær to vær en

Tog . Weer't blot Heimweh wen , weer't Vader un Mo

der alleen wen , vellicht harr ſe fit hingeben un ſwögt

inne Wehmoth . Nu keem to vel anneres mit der

manf . De Geſchicht mit Beter Stamp harr er Seel

belaſt , de Afſcheed un die Reiſ harrn er Geföhl op

ſchüttelt. Lev un Glüd - dat klung nu anners in er ;

much ſe fik wehrn : ſe ſeeg dat beide de Welt regeern ;

vun Friedrich nid to ſpręken , ſmud as he weer , doch

ni to begripen . Harr de denn Lev ? harr he ſe nödig ?

Trach he würfli Mathilde na ? Un wat war ut de tru

harti Bumeiſter ? Un wat war ut Witen , un ut er ?

Dar muß ſe nid to deep an denken . Wa bunt weer

de Welt ! Wo gung de Faden der hindær ? Wer heel

em inne Hand ? Geduld ? Se wuß ni recht

mehr .

Eerſt mal weern enige Dag’ verlopen , dat muchen

de ſlimmſten wen . Se ſett fik en Mal , ſe dach ar an

Tohuskamn , ſo lang dat of noch hinwen much. As

man op en Morgen hæpt , op de Sünn de kam ſchall,

ſo war ſil denn allens opklärn . In de Tid is frili

gut hæpen , wo man nebenbi doch fit freit op dat Bett
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des Abends , un de Dag des Morgens, æwer den

Kaffe ut den Kętel , æwer den Ketel wa he blank , æwer

de Taß wa ſe ſauber is , æwer de Welt wa ſe grot is

un wunnerbar .

Bi de Neierſche, wo Trina jeden Morgen oder

Namdag enige Stunn lehrn muß , Teeg ſe fit of eerſt

wat ſchüchtern um , un weer binah mit Hartkloppen

hingan . Dat Muß hölpt awer æwer ver weg . De

ſaubere Arbeit war șr gau leef , un ſe mark nich um

ſunſt dat ſe al inövt weer , dat ſe licht begreep un fa

ten kunn .

Mank de tein twölf Schölers de der mit to ſeten,

weern wenigſtens de Hälfte Döchder vun den Docter

de er Vader behandelt harr . Dat weer en ganze Reeg ,

vun temli grot bet temli lütt , all mit appelrunne Ges

ſichter un en Dippen int Kinn , ſmuc un näswis un

lut int Spręken . Trina funn en Ähnlichkeit mit Frieds

ric . Se verbiſter lang mank de Reeg , denn bald

weern der dree bald veer , bald de Groten bald de

Lütten , jümmer harr een oder en paar Erkältung

oder Geburtsdag oder Singſtunn oder wat anners .
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Künn' den ſe of ni vel , awer ſe weern ſnippſch nog

wenn de Neierſche ſe wat wiſen wull. Trina gefull dat

gar ni , er weer dat al ſunnerbar dat de Kinner keemn

un den as weer nümms anners inne Stuv , un mit er

klofen Ogen er un de annern anſehn as ſegen ſe Bil

ler an .

Vun de annern geful șr en junk Mäden al bi't

eerſte Anſehn , un de maf fit of glit an Trina . Dat

weer en ſmuc grot weekli Kind mit ſanfte Ogen .

Wenn ſe ſe opſlog weert jümmer as war er dat ſur ,

de Stimm klung ok ſo . Se weer æwrigens en vull

wuſſen Mäden , wul en Jahr öller as Trina un friſch

un geſund , en prächti fein Roth ſchimmer er dær de

Backen un ſe weer wittli um den Mund as en Liljen

blatt . Se feet bi Trina as wul ſe fit an er læbn ,

Trina föhl den warm Athen anne Back wenn ſe to er

(prof. Trina dach an en witte Duv wenn ſe bi er feet .

De hal er al den annern drütten Morgen bi Mutter

Methſche af, ahn to fragen woher un waſüc un ob er

dat recht weer . Se keem mir niş dir niș un ſöch Trina mit

er Dubenogen inne Stuv , un piep mit ern depen Athen

vær Freid as harr ſe er Junk funn . Trina full er umn

Hals un füß çrn weken Mund. Darmit weer't gut.
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As wenn Nams towilen wat bedüden ſchuln, ſo

heet ſe Düvefen , en Nam de fröher nich ſo ſelten weer,

un er Broder nöm er oft fin Duv . So jä of Trina

geern . Er Ödern bewahn en grot old Hus , veis to

witlöfti vær er Bedriv : en paar Köh un Graſveh un

en beten Kornbu maf de ganze Wirthſchaft ut . De

Del weer as en Kart , unendli hoch un mit en gewal

tige Dær . Dar leeg an de een Sid en lütt Stuv wo

de Din vær ſik alleen karmüßeln , an de anner harr de

Broder en ähnli Gelat , un ganz na'n achtern bewahn

Düvefen en Kamer , rein ſo dicht un warm un hægli

as en Neſt.

Trina leep bald mal mit hin un broch oft de langn

Schummern bi er to . Dat weer in dat grot Hus as

in en Kloſter, as wahn jeder vær fik un harr leben un

ſtarben kunnt ahn dat de annern en Wink dervun kre

gen , un binah lęben ſe ſo . De Ol gung jümmer mit

en hogen Hot op , of inne Stuv. He ſdin ſit um nir

to befümmern as um fin Spazeerweg dägli na't land .

Man ſä dar beſeeg he Summers fin Offen , (prof mit

feen Minſch, awer he hung fin Hot oppen Dorpahl un

rę mit den as mit en Slachter : Wat wullt du geben ?

wa vel is de blaue weerth ?
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De Broder weer en beten verlähmt , weer en Art

Muſiker, Sdrimer, un wat be all bedrev . Umt Hus

weſen befümmer he fit eben ſo wenig . Ewrigens

weer der keen Mangel , an Hafen un Saken weer de

Æwerfloth dar , Kiſt un Kaſten ut grot Ekenholt ſtunn

oppe Del .

De Familie heel of enk toſam , tomal Broder un

Süſter. As Düveken Trina tum eerſten Mal mitbrody ,

gung ſe glit mit er na er Broder un jä : ſieh Nake ,

hier is je ! un betrach er denn fülbn as man en Scha

bejüht . Er Ogen weern jümmer as wenn ſe ſwimm .

Se fat Trina um aß wull ſe in er frupen un er dochy

io ni twei drüden .

Nös hucen ſe bi er Broder herum , fram ' und ke

ken mank den fin Saken . Af Düveken mark dat Trina

en old Klavier bewunner muß er Broder ſe wat vær

ſpeln , dar freeg ſe em oft darto , un wenn he nich

geern wull ſo fichel ſe em derhin . To en beſtimmten

Klockenſlag Abend8 leet he fit awer ni boln , un Dü .

veken vertru Trina, he harr en Brut wo he jeden

Abend hingung . Dar war frili nie wat ut warrn, fä

ſe mit er feli Geſicht, awer dat mat em je ſo glüdli .

Wer wull anne Tokunft denken ? dar wuß man dody
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nir vun . Och dat weer ſchön , wenn man Een recht

leef barr , fichel ſe un maf Trina binah dot mit Rüſſen .

As Trina fit los mať , um wenigſtens er Nieſchier to

ſtilln un to fragen , warum dat denn mit er Broder

nią warrn kunn ? do ſä ſe, dat weer eenmal ſo , man

muß der nich awer gruweln , wa hölp dat to ? allns

dur ni lang inne Welt :

Heute noch auf ſtolzen Roſſen ,

Morgen durch die Bruſt geſchoſſen -

ſung ſe as ſülbn mit en toręten Boſt, greep en paar

Tön darto opt Klavier un de dicen Thran lepen er

æwer de Backen . Se wiſch ſit ſe af, kreeg Trina bi de

Hand un ſä , kumm, min Broder bett ſchöne Leder , de

wüllt wi leſen .

Dær enanner leeg dat inn ganzen Huſ' . In Dü

veken er Stuv ſeeg dat mennimal wunnerli ut , Stöhl

un Diſch weern vull. Dat Nachttüg, wat Trina mors

gens glil ſorgſam wegſteck, leeg æwer't Bett , awer witt

und rein weer doch allens.

Bi er Broder weert nich anners . He harr ganze

Bargen vun Noten afichreben, vun Leder un Gedidyten .

Trina fun'n eerſt ni löben , dat mal een Minſch ſo vel
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( chriben kunn , un darto weer noch de Handſchrift ſo

ſauber un zierlich as weer dat drücft.

Düveken kram mank en Paden vun Biller un Bö

ker of noch Gedichte vun em fülbn herut, meiſtens vær

fin Brut ſehręben : darna muß dat en Engel wen . Se

harr Düveken geern æwer er utfragt. Se dacht fit en

ſunnerbar Schidſalut wat ſo twiſchen Twee treden

kunn de fif ſo lev harrn . Se harr al nie en Vers vun

en Minſchen hört den ſe kenn un mit Ogen ſehn. Se

kreeg en wahre Luſt mit Düveken to gan , ſe tehr de

ganzen Dag ' dervun un kunn oft kum de Schummern

aftöben .

As ſe man eerſt enige Mal dar wen weer , lęg de

Broder ſe geern fülön wat vær . Vel wuß he uten

Kopp , of vun ſin egen Safen , un ſo hör Trina dat

am leefſten, beſunners in Düſtern , wenn man ſit man

kum mehr ſeeg. He much geern de gręſigen Stüden

berſeggn, un harr of recht en Stimm darto , as Lenore

fuhr ums Morgenroth , des Pfarrers Tochter zu Tau

benhein , de weern al ſo as en Muſik de ünner de Eer

rut kumt . Dat weer Trina nid all unbekannt , awer

dat keem er nu op eenmal bet anne Seel . Darto wuß

be jümmer vun de Dichters to vertelin as harr he fe
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kennt un mit ſe levt , un dat war Een all dütli . Vun

Bürger vertell he beſunners vel , of vun den franfen

Hölty , de Üb' immer Treu un Redlichkeit dicht harr ,

æwerhaupt am leefſten vun de de vel Unglüd un Tru

rige belevt harrn , un dat weer bi de meiſten Dichter,

gewöhnli weer de Lev mit daran Schuld , un he ver

geet ni dat recht antodüden . Dat weer doch ganz

anners as blot lęſen ! Wa keem he awer all darbi ?

Dat weer doch ganz anners in Möldorp !

In Möldorp ſtict würfli allerlei Wetenſchop. De

hoge Schol hett wul ęr Part darto dan . Düveken er

Broder weer of dar gan . In menni Hus ſtat allerlei

Böfer , de man nich vermoden dull . Menni Dlſche

hett inne Still wat leſt un noch mehr bedacht, oft ſünd

dat man Snurrpipen de tofälli en Schöler bit Ut

trecen hett torüch laten , awer de Gedanken fünd wat

egens un deshalb towilen in een Hus ganz anners as

bi den Nawer, un dat gung wider as Möldorp . Ver

tell ni Alas Harms vun en oln Schoſter ni wit vunn

Dunn de de ganze Bibel utwenni wuſt harr ? Klas

Groth heet de Mann , und Harms weer as Jung vun

fin Vader hinſdict de fit mit de Smid um en Vers

ſtreden harr , wo de ſtunn . ,,Er ſchlug ihn mit Ru
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weer .

then .. .“ wider wußen ſe niç . Do ſä de ol Groth

as he fit beſunn harr , dat ſtunn Sirach ſo un ſo , un

op Harms fin Frag antwor he : Ne , de ganze Bibel

wuß he nich buten Kopp , awer all wat grot drückt

Nu ſeh man mal in de Bibel to , wovel dat is .

Dar gung Steinbete Kalendermann um un Gellerts

Fabeln , un dat weer ganz anners wenn de bi de Arm

lamp achtern Kachelabend begrüwelt warn as menn

man nu Schillers Glocke in de Schol liſt. Wat kunn

de Lüd dærmaken ! Menni Een röm fit jeden Winter

de Bibel mal dærtolęſen vum eerſten Buch Moſis bet

to de Offenbarung, menni Een ręk Valentino Heins

Schazkammer, de ni weniger dick is , mit alle „Luſt

erempeln “ dær . Och wuß man noch de Leder de do

mals de Mädens bit Spinnrad ſungn oder de Fruns

bi de Weeg ! Wer kann ſe nu ſo gut maken ? So

lev man binn , un buten ſlog man inn Winter de Hann

um de Rippen , of wul mal de Fuſt achtern en Annern

fin Dhrn .

Awer gottlof ! vunt Binnerſte is nog wat na

bleben !

Jan Męth harr ok ſin lęſeri vær , doch nich vun

vel Lev un unglüdlige Dichter. Sin Fru brü em : je
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den Harſt wenn de Hatbarn vun Hus trocen , ſo hal he

fit ton Troſt vun de Tegelie fin Bolten un Vietben oder

Carſten Niebuhr ſin Reiſ' na Arabien . Trina harr ſit

wul weniger darum fümmert , wenn nich of Annere de

bi Jan Meth lepen oft derut en Narrie makt un larm

daræwer anricht harn .

Hüpi leep der en lütten likhaarigen Mann, den ſe

Thießohm nöm ' , en heel ſpaßigen Geſelln. He wuß

jümmer wat Nies , harr en beten verdrögte Stimm,

nich heeſch un doch ni rein , un teem gewöhnli mit

Snaden in Dær , as harr he al buten anfungn to ver

telln . Eerſt twiſchen in freeg he Tid gunabend to

ſeggn , un ſo as he darbi ſin Müß hinſchov blev ſe fit

ten . De weer ni vært leſen , ſundern vært Hörn un

Sehn , nich vær de gude ole Tid , ob he glit ni mehr

junk weer , un raf wul Jan Meth ſin Bok to Sid ,

wenn he jä : Lat nu man Carſten Niebuhr raun , Je

hannohm ! Ich kam vun Peter Ott , hüt is Landesver

jammlung wen , Pullmacht Thomſen ut Hohwörden

meen dat funn ni mehr angan dat de Burn vunne

Geeſt to de Saatblöt er Im na de Marſch hindelfahrn ,

de ſteken de Scholfinner op den Hohwördener Fot

ſtig , disſen Fröhiahr um Pingſten harr al mal en Iv
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ſin lütten Hanne - Hinnerf - Jung oppen lütten Finger

ſitten gan wult .

Son dumm Snad, mummel denn Jan Meth .

Ne ne , jä Thießohm , in Eernſt, in Holſteen nehmt

je de Sewwern ?) un Engers ?) æwerhand , dars int

landwirthſchaftliche Blatt værſlan je ſchüllt bi Spint

wis ſammelt warrn un ſe wüllt den König beden dat

de ſe vun de Beamten de Benſchon kriegt nateln lett,

dat Grothunnert ſchall vær en Schülling Reichsmünz

verkofft warn , ſe fünd eben ſo gut as Scheerkraut anne

Supp . Wi in Ditmarſchen hebbt je feen , denn wi

Theet de Spreen und Lünken ni ut de Kirſchen , wi

mæt doch of irgend en Flegenkrieg anfangn dat wi ni

ganz inne Welt torüggblivt . Je heff reggt jeder Vull

macht ſchulf int landſdoppshus ſo gut ſin Klapper

ſtan hebbn als fin Kalkpip, dar kunn ſe mit inne Reeg

inn Saal achtern enanner angan un anne Wann klat

Then , dat weer of en nüßliche Sprak . Awer Vullmacht

Thomſen hett dat op de Im afſehn .

Se left je nu ſo vel landwirthſchaftliche Böfer de

ſe nich verftat, chemiſche Briefe , über böhmiſche Wäl

I

1 ) Maifäfer . 2 ) Engerlinge , Maikäferlarven .
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der , Feldpredigten vun Een de feen Paſter warrn kann ,

über Stoffwechſel und Düngerbereitung . Bi de junge

Arf de oppe Burnſchol wen is wul if en Ralffell ko

pen un muß lang alleen int „ Zimmer warten “, dar

ſtunn all de Titels mit Goldbokſtaben achter Glas .

Dar öv iť mi en beten opt Bokſtabeern . Nę würfli ,

de Im ſchüllt de Rappſaat Schaden don , Bullmacht

Thomſen hett dat in en Bof left wat der liebenswür

dige Bienenvater heet, un nu .

Hol doch op mit din dumm Snack, ſcholl Jan Meth ,

as dat ſin Im noch wedder bedrop . Weet ſe denn würkli

ni mehr wat ſe in șr Fett bedrivt ? hebbt ſe nix an

ners vær't Land to beraden ? Se ſünd doch nicht de

Acht un veertig Herren . . . ,

As Viethen ſe beſchrifft , fett Thießohm hinto .

Na , völli ſo arg is't ni , węs man tofreden . — Min

Fru pahlt Bohn ut , wenn ' he fik denn ſo lang an Muts

ter Meth , as keem he eerſt eben in Dær, il ſchall er dar

egentli bi bölpen , awer mi raſſelt dat dröge Sluf to

lud inn Sdummern , il bün weglopen .

Gewöhnli harr he irgend ſo wat, un meiſtens vær

Jan Meth en Geſchicht bi't Been opgrepen blot um

em eerſt ut de Ruh to bringn . Nös weer he denn
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ganz wo anners wen , und keem vun en Boln “) , vun

en Schollehrerwahl, oder ut de liedertafel, oder vun en

Eggensverſammlung ; belevt harr he jümmer wat , man

fä wul wo niț los weer dar mať he wat los .

„ Ik kam vunn Docter, he mag je geern wat Guds

un iť kam je velerwärts , nu harr if en ſchön groten

Braſſen vær em fofft. De öllſte Dochder is ie'n

ſmude Diern , de wul bald op en Mann lurt , de feet

ant Fortepiano un ſung, as it twiſchen de Dær rins

feef . 3€ fleet mi achter er hin un hör en beten to ,

dat gung ganz nüdli , it hör man fo : Du biſt das ſtille

Feuer , das mir am Herzen zehrt , do ſä it , as ſe mi

wis war un op mi gnattern wull dat ik lurt harr , ſe

ſchull mal ſingn : To Bett , to Bett de en Leefſte hett,

un de feen hett mutt of to Bett . Dat wull ſe ni .

Awer ik ſä it funn dat vel netter , denn de ewige Fun

Beli am Herzen kunn wi ni verdręgen ; wenn ik min

Fru dat værſung war ſe ſeggn : Scham di wat Thieß !

Se wull min Leibſtüc awer dod ni ſingn ."

Bi ſo vel nies to don , un ſo vel nies to hörn kunn

Trina wul dat Ole en beten verleern , vergeet ſe't of

1 ) Auction .

Groth , Berteln . II . 12
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nidy, ſe bruf't je nich to vergeten , ſo brut ſe dod of ni

to lengn as vær Dörrſt un Hunger inne Seel . Man

kennt wul en Heimweh wat en Kind inne Schol æwer:

fallt , dree Sprunf vunt Öllernhus, dat is ſtill wenn't

den Kopp uter Dær ſtęken kann un fehn dat dat Hus

noch dar ſteit, oder al mit den Gedanken dat dat ni

lang mehr durt.

Wenn de Knecht man Fridags to't Wękenmarft

keem , un mit dat glikgültige Geſicht vun alldag ſä , in

Odderade ſtunn allns bi't Ole, ſo weer Trina tofreden .

Se pack en paar Saken de he noch mitbrocht harr ut

as weer ſe to Hus , un ſe frei ſif recht luſti as ſe mat

en groten friſchen Burſtuten vun Modien dartwiſchen

funn . „Mutter Meth , Mutter Meth , en bunten Stu

ten ! dar mutt Düvefen vun afhebbn !" Un æwer dat

Beraden dat je er ton Kaffe herbeden wull, vergeet ſe

binah den Knecht adüs to feggn un em velen Dank un

vele Gröt mit torüggtogeben .

Mördorp is en nüdli old , Neſt, lat man gut wen , ſo

fütt dat is , fröher weer't de Hauptſtadt vun Ditmar

ſehen . Se liggt op den Klev dicht an Marſch un Moor ,
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de ehrwürdige grote Kark is faſt vun een Enn int Land

bet nan annern to ſehn , oft gris un grau inn Newel,

mit to hoc æwer de Blenf , wenn de Luft ſpegelt, as

Niebuhr dat vun Arabien vertellt . In de langn Dag'

um de Hauaarn kumt de Sünn ſo wit herum dat man

Abends vunne Heid ut ſüht wat de Klock an den

Thorn wiſt , dat is ſelten ſo hell. Denn awer ſtredt

ſif de ol Thorn hod in den Glanz inne Höch, Möldorp

ward grot , man kann wul an de Tiden denken as dat

nod op en land hendalfeeg wo oppe wide Heid

Recht ſpraken un Rath holn war . Nu is dat anners .

Awer noch jüht man vun den Möldorper Karfhof mit

Stolt æwer dat Land. Hier trock de grote Garde lank

bi de Mæhl hendal , dar to linken vun Wörden ſleef

ſit Wulf Ijebrand rop mit twee hunnert Mann , langs

den ſmallen Weg int Moor ſtörrt per un Minſch to:

rügg vær de Bur de kumt un de Floth de ſe int land

leten , denn half weern ſe as Fiſch, as al en olen Rö

mer vertell, un ſdun dat Water nich.

Disje Stolt feilt feen Ditmarſcher , un wi wüllt

uns Trina dat ni verdenken , wenn ſe mit Jan Meth

un ſin Fru Sünndags ute Kark keem , dat er of de

Ogen blank warn , wenn ſe en Tidlang ſtill ſtunn un

12 *
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na Janohm ſin Wiſen un Beſchriben ſie umſeeg. Denn

welke Schoſterjung fahrt wul ann Fridag mit ſin Mei

ſter na Möldorp to Markt un füſtelt ni ſin Hann we

nigſtens inne Taſch, denn ſe freert em , wenn he bi Du

ſendüwelswarf verbitumt ? Wa menni Vader is hier

wul al lant fahrn de fin Sæhn mit de Pitch betekent

hett , wonębn de Büfelnborg leeg de uns Bærfahrn

dalſmeten , oder wa de Hamm dær den Wold gung, de

enzige Togang dær den Kranz vun Eken vun de Elf

bet anne Eider , wo en Katteker op vun Brunsbüttel

bet na Tilen ſpringn kunn ahn anne Eer to kam , de

Plat wo menni dütſche Landsknecht un menni hol

ſteenſch Eddelmann unbegraben leeg . Wat en grot

Vaderland is dat weet wi nich ſo recht, fe hebbt uns

en Tid lang eben ſo vel vun de Dänſchen Königs ver

tellt as nös vun de dütſchen Kaiſer, awer wat en lütt

Vaderland is , wovun ieder Fotbreet Een wat to ver

telln bett wat Een bet anne Rippen geit , dat weet bi

uns of Fruns un Mädens . Lat uns dat man eerſt faſt

holn ehr wi wat 'Beters hebbt.

Trina ging bald mit Vergnögen er Weg dær den

Ort un ſo ſeker as in Odderade . Se ging ſogar wes
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niger achterum , as de Möldorpers dat geern do't , de

oft en lang Weg dær Hav un Grav maft um achter

ut er Hus to kam un in Nawers Hus achter in .

Jan Męth weer bi ſin Im und bi ſin Jahrn ſtill

warn , he lę half mit en Welt de nid mehr weer un

keen Larm mehr mak . Wenn ſin rüſtigen Sæhn denn

mal rum keem , ſo (prof de vun Buden , Strat an

leggn , Siel maken , as ſchul ganz Möldorp umfalfa

tert warrn , un dat war ſo genau beſdıręben dat man

dod mal umſeeg wenn man annern Dags verbileep .

Keem Thießohm nu darto , ſo war't eerſt lebenni ; de

leet niy ahn ſin Senp hingan un feeg de Welt as en

Luſtſpill an , egentii drop he awer jümmer de ſwarte

Placen , un wo he lach dar weer wat ſchadhaft. Wenn

Thießohm vun de Eggencommüns vertell — fin Haupt

geſchichten wo dar de Schoſters un Sniders æwer

Węgbetern beraden , ſo war de praktiſche Sæhn argerli

un ídoll op den Kram , dat dat ganze Commünweſen

nig weer , dat der nix to Stann keem as vel Snad un

vel Tabad .

Dat is of jus de 3 widt , ſeggt de Schoſters, Tach

Thießohm , ſnact mutt der warrn , ſon Snider is neti ,

te mutt de lewer mal mit kraßen wenn em de Luis
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deræwer lopen is , un en Schoſter gar is iwri , wenn

de ni mitünner mal ſtörrtlos rędt un um ſik ſpiggt as

harr be Für freten , ſo verbrennt he innerli . Darvær

ſünd de Verſammlungen , de köhlt . Dat weet of de

Fruns . Wenn de Commün anſeggt ward , ſo makt ſe

en Teken mit Krid ann Heerdbalken , dat ſe jo nich

verget den Mann fin Rock ut Schapp to krigen . Dat's

noch geſünner as en Fiſchtog na Fiel . Un ſunſt gizt

de je mit en Minut . De weet genau wa vel Stich de

Mann vunt Melden bet to'n Slagg ?) maken kann , un

hangt em en Platen vært Finſter wenn mal en Dag twee

Doden lange de Strat dragen ward un to vel Stich

dær de Schiben gat . Süh man ſon Schoſter inne

Scummern uten Gank kifen , ſübt he ni iwri herum ?

Gau noch na de Sid , gau noc na de , gau noch de

Strat herop , gau noch mal hendal , de Keneden bewert

al gegent Schotfell ton weglopen , dat Şart huppert

be neit ut , mag't noch ſo ſchön wen , un rapps

rapps tredt he den Draht as wul he em afriten .

Mit en wahre Hæg hör Trina den luſtigen on

Mann to , un ſe funn ni laten in Scummern fit mal

1 ) in fünf Minuten .
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na en Schoſter umtoſehn oder na ſunſt wat wat he

drulli un leefli makt harr .

Disſe Art Lüd ſünd in Ditmarſchen nich ſelten ,

Lüd de niſ hingan lat , Lüd de æwer allns mäkelt oder

wræfelt oder lacht, de du nich ſtill verbi fannſt wenn

du en Phantaſiemüş opheſt, oder din Jung en Bajaz

rod an , ſundern de di fragt , wat vern Stück hüt

Avend ſpelt waren ſchall ? Dull warrn hölpt niş , du

muſt di wehrn. Dat ſtammt gewis fit hạr ut en Tid

wo en fri Wort æwerall un æwer Adns ging . Dit is

noch de Reſt dervun .

Thießohm harr dat mit Lachen , un harr wul al

ehr en olen Sot de fil as en Galgen ſpökeli utneem

vunne Strat , oder en ſlechten Fotſtig lit un eben ,

oder en ſlechten Kerl ut Landſchopshus rutlacht. Dat

is unbequem awer geſund .

Jan Mşth weer dat mennimal heel unbequem

wenn he ut ſin frundlige Ruh opſtört war . He feem

denn awer doch of in Bewegung , un faken wenn de ol

Stanfverſit gan weer , vertell Jehannohm noch wun

nerbar vun de oln ſchön Tiden de he kennt un belevt

harr . Buten brof de Unfreden ut , de Zeitungen ver

telln den Gruel ut anner Länner , wi ſợten hier tofres
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den as funn dat to uns nich herreden . He barr noch

de Tiden fehn as Karſten Niebuhr in Möldorp Lands

ſchriwer un Boie landvagt weer . De Stelln wo ſe

wahnt harr he Trina wiſt. Boie weer een vun unſe

oln Name vun de Acht und Beertig Herrn her . He

harr as he Landvagt war en ſchön Garn mit en fünfts

ligen Barg anleggt un de eerſten Cactus mitbrocht.

Di ſin Fru broch he mit ute Fremdn un weer ſülön

lang ut op ſtudeern wen . He weer en Dichter un Jan

Meth harr oft de Lüd bi em ſehn, wovun man nu blot

liſt, wovun Trina of bi Düvefen er Broder hör : Jan

Heinri Boß un de Wandebeker Bad . Denn weert inne

Landvægdi hoch ber gan , wul mennimal en lepel Bots

ter ünnert Bratſpitt int Für ſmeten warn damit de

Braden froſſer war . Dar harr man ſe inn Garn ſpa

zeern fehn , Voß as en Schürpahl ſtif un mit nafelten

Kopp , ol Karſten Niebuhr ſtramm as en Kerl. „ As en

iſern Abend weer he , wiſ Jehann Meth , fon Gerüſt,

mit twe Föt darünner , darbi den kloken Jung anne

Hand , ſo fin un mit ſon helle Hut un Ogen as kunn

man der dær un dær ſehn . Un frünndli weer de

Mann, plattdütſch as en Bur , he weer of en Burnſæbn

ut de Hadler Marſch . Şett he mi dod ehr fin Antog
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wiſt den he vun ſin Reiſen mit ut Arabien brocht harr. “

So vertell Jehann Meth ſo lang man em tohörn much ,

gedülli ad fuad he mit fin Im .

Awer wat junk is lựvt doch vun dat wat mit levt .

Trina tenn bald Lütt un Grot , wenigſtens vun Anges

ſicht, de Węg un Steg , de lütten Gäng achterum , de

lütten Hüſ achterto , den Möldorpſchen Gerudy, den

Möſdorpſden Snitt , dat je jegon funn ob he derto

hör oder nich wenn en Unbekannten verbi paſſeer.

Vele nüfen er to wenn ſe er ſegen , enige Kinner lurn

op șr um er de Hand to geben wenn ſe to Neihídol

gung . Se kenn vele Hüf na črn Utdruc un wuß ob

dat gut oder ſlecht darin ſtunn na de Gardin un Ralos

ſen oder ſunſt ſon Teken . Se much der geern wen .

Beſunners geern mud ſe umt Lichtanſteen mit

Düveken en beten rumlopen . Man hangt bi uns ni

jümmer glik de Finſtern to . Il fenn en Mann , de

ſcholl wenn ſin Fru in Winter vær de Warm de Ralo :

ſen dicht dal trocken harr : man funn je den Himmel

nich ſehn . It fenn en Fru de der fä , ſe leet jümmer

de Finſtern en beten apen dat lüd rin ſehn kunn , denn

ſe harr dat fülbn geern much as fe junk wen weer .

Un Trina weer junk, un Düvelen vellicht noch mehr .
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De witſchen toſam heemli ünnier de Mur , ſegen hier

en junk Paar to wat mit er Kind regeer , necen ſik, in

Düſtern driſter, bet ſe vær Gluddern weglopen muſſen.

Se belurn dar en ol gizi Mann un Fru bi't Abendeten ,

ſe wuſſen wo en ſmucen jungn Minſchen wahn , un harrn

em geern dort Finſter ſehn , wenn ſe nich ſchu wen weern .

Jede Seel hett er lütten Geheemniſſe, dat is egen

wat dar værn Luſt in ſtict, un bi de luſt ſitt jümmer

de Gefahr. Mutter Meth leet er lütt Trina betemen ,

mark awer doch op un ſä af un to en Wort , fachmödi

as ſe weer . Se lepen wul glik na der Scholtid en

Umweg , oder vun Düveken to Hus en lütten Afſteker

gau mal ant Mark . Düveken harr dar en Hus , wo je

geern an heropſeeg . Wat dar to ſehn weer jä ſe nich ,

Trina dach frilt er Deel , denn dar leeg wat in ern

Ton , in șr Ficheln wat op en Unerfahrn as Trina rut

föhl . Düveken weer awer ganz anners as Mathilde ,

Te vertell un frag nir , ſe lev as anner Lüd drömt ,

Nigier kenn ſe gar nich . Se kunn de Heben anſehn

as mit dune Ogen . Se kunn Trina umfaten as wull

ſe er opęten .

Trina kreeg eerſt na un na to weten dat ſe ut

Freesland ſtamm , daher of ern Nam Düveken . Fr
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Væröllern harrn bi Huſum in de Weſtermarſch en gros

ten Beſiß hatt . En unheemli -Schickſal harrop de

Familje laſt, as muß allns misraden , verſorn un vers

kümmern wat fe anfaten . Düvefen ſprot ſunnerbar

darvun , as föch dat Unglüd ſe as en Fiend op , oder

as harr de lewe Gott ſe vergeten . &r Vader harr des

halb gan laten wat ging . Se ſprof as ging Allens

to Grunn , as ging Adens to Enn . Dat klung as en

Klaggeſang wenn je op dat Kapitel keem un ſe ſprof

denn vun de ganze Freesſche Stamm as vun en ſchön

Bom de welt ward un hinſtarvt. Trina funn fit mit

er in Wehmoth rin ſnacen laten , bet de gewöhnlige

Sluß keem , man muß fik darum ni grämn , dat weer »

nu eenmal ſo, heute roth morgen tot . Oftmals fichel

fe denn Trina mit enige freeſche Wör de er nüdli

klungn , letti Fomm " beheel Trina tarvun , wat lütt

Fru oder lütt Diern heet , un ſe nöm er darvær wedder

er Duv, er Krüzmöv, er Dodenpap , un mit jon Klude:

rie funn ſe fik dær Ween un Lachen lođen un ganze

Tiden verbringn .

Bi ſon Gelegenheit feem dat rut dat Düveken

Friedrich fenn , de je ok vun en freeſch Hallig börtig

weer , he weer nich ſelten bi ſin Onkel de Docter in
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Möldorp wen un Düvefen oder er Vader harrn wut

ehr en Wort Freeſd mit em ſnadt . Dat weer en ſö

ten Minden as Düvefen em nöm , de harr er of vun

en „ letti Fomm “ værſpraken de he geern liden much .

Trina föhl dat er Blot er ut Geſicht un na't Hart

ging , ſe dach an Mathilde . Se meen ſe harr em ver

geten, ſe föhl dat er wat weh dę , dat ſe harr glik ween

kunnt wenn ſe fit ni dervær ſhu't harr . Se war

daræwer ſtumm un ging baid to Huß mit den Gedan

ken dat je Mathilde mal ſchriben un gröten wul , ges

wis lur de arm Seel al lang op en Breef. Un as denn

ſo Gedanken an enanner hangt, ſo dady ſe an Telling

ſted un to Hus , ſe dad an er Vader ſin fründli Węs

ſen , an Witen de Guthartige un de ganze ſchöne Tid

vun fröher . Se muß an fik holn dat ſe ni æwer ir

gend een glikgülti Wort wat Mutter Meth to ęr ſprok

anfung to ween , un as ſe fröh to Bett gung lös fit

& r Hart in Thran de warm æwer er Back un opt Küſſen

lepen .

Trina weer wul ehr of den Abend mit bi Düvefen

bleben , Mutter Meth harr dat jüs ni geern dat dat

oft keem . Se harr wat gegen den Broder , vellicht

blot wil he ſæbentein Handwerken un achtein Unglüden
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harr , as ſe fit utdrück, er egen Sæhn weer dagegen as

en Wagenperd lifto int Spor bleben un harr ſin

Kram opt Dröge brocht. Vun Düveken ( prof ſe allns

Gude , bedur er awer meiſtens , dat gung ſon tragen

Gank in dat Hus , man lehr blot de Hann inn Schot

leggn un nan Hęben kifen as ſchull dat Glüc dar vunt

fülbn rut kam , un keem denn nix ſo heel man dat vær

dat Unglüd . De Diern weer ſunſt gut , je weer lent

ſam un weekharti . Mutter Meth dü mitünner darop

hin dat ſe en trurige leefſchopp hatt harr de ni ton

Glück harr föhrn kunnt, dat ſyin as wenn dat nu to

Enn weer , de junge Mann weer fort . Dat muß en

Art grot Creatur wen hebbn , de nich vær uns paßt ,

un ſon arm Seel blot week makt. Vær vel utſnađen

weer Mutter Meth ni .

Bi Düveken keem Abends wul mal Nawers Aina

ner , Börgers Döchter, um un bi vun er öller. As

Mutter Meth liſen rutfragt harr wokeen ? un hör dat

weern de un de , wo Trina of al mit er op en Kaffe

oder ton Abend wen weer ( denn gude Nawerſchopp

muß man holn) leet je er mitgan wenn Düveken er

wegtoflucern feem .

Se ſeten dar bi er Handarbeit un drunken en Taß

1
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Thee . Gewöhnli feem denn de Ol darto un leet ſit

vun fin Dochder na ſin Landsbruk en Theepunſch ma

ken . He ſeet mit den Hot op , en groten ſtilln Mann .

He kunn awer doch in fie ganz heiter warrn un mit to

en drulligen Tog værbringn . He drop denn jedesmal

Trina darmit, un Düveken ned er dat je er Vatter er

obert barr : Ole Lüd und Kinner weern alle dull

na er .

Oppen Dörpen hett man allerlei Tidverdriv vær

de Winterabnds de ſif ſo lehrt un fortplant, dat weer

ſwar to ſeggn wer ſe opfunn oder wo fe herſtamm , ſe

ſünd oft in jede Gegend verſdjeden , oft de allereen

fachſten Saken : Schatten wiſen , de man mit de Fin

gern makt un wat darto rimt , Kartenfunſtſtück, allerlei

nüdliche Knçp um en Drömigen un Dæſigen to brü

den , Geheemniſſe rut to locen un ſo wat . Dar ward

of keen Kunſt ut makt oder en Berop in ſöcht. Menni

Een hett eerſt tofälli an annern erfahrn dat he wat

kunn wat en unſchüllige Freid mak un dat denn wider

övt . De ol Frees barr enige jon Knep værbrocht um

Trina antoföhrn , ſe weer em awer to plitidh wen un

æwer em ſülbn war lacht. &r Fründinu ' weern ver

wunnert æwer er Wör , æwer șr Wiſ' , wa ſe fik nüdli
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darbi harr . De Arbeit war oft ganz to Sid leggt ,

dat war een luſtige Bewegung un Neceri . Reen Wuns

ner dat Iedereen an ſon Abends en beſunnere Luſt harr .

Irgend ſon Anfang föhrt gewöhnli wider . Dar

weer wul noc en Fründin mehr de geern mal mit

feem un de Geſellſchaft vermehr fit , man ſunn wat

nies ut wenn dat Dle nich mehr gefull. Halwe Ver

kledung keem ſo al mit vær . Wenn nod en nie

Unbekannte darto keem , jo harr man Gelegenheit al

dat Ole noch mal un geſchicfter to wiſen, ſik fülbn dat

niet to maken . Man bunn er wul de Ogen to , wicel

ern Arm as en Popp toredyt , mal en Geſicht flüchti

op er Hand , un verfehr çr denn darmit wenn ſe er

egen Arm as en Kind in den annern wegen de . To

Verkledung hett all junk Volf Luſt, beſunners hübſdhe

Mädens . Dat din of je ni ſlimm dat ſe mal Manns

tüg antroden , ag en krallen Burjung, as en Stu :

dent mit en grote Pip in den lütten Mund , as en arm

Handwarfsburß , as en o ! Orgedreier optreden . Se

weern je ünner ſik. Trina (du ſit eerſt dervær,

awer ſe maf dat nös doch geern mal mit . Plaz harrn

je wunnerſchön , in een vun de Stuben fik umtokleden

un op de grote Del herum to daben . De Broder ſin
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Hram leet fit prächti brufen , to Noth maken ſe en be

ten Muſik darto , un wenn he tidig to Hus keem , ſo

war wul noch en Danz makt . Tole broden ſe Trina

to Hus, de denn man bę dat oppe Strat ni noch lud

ladyt war , un ni Lüd achter ſe feem .

Lev un Fründ chop makt liv un Seel opblöhn .

Mutter Meth behaupt dat feem vun dat geſunne Was

ter dat Trina er Baden (din as en Roſenknupp , dat

gev ſon Heiterkeit meen ſe. Se wuſs am Ende noch

gar , ſä ſe , er ſwart Kleed wul șr gar ni recht mehr

æwer de Schullern, un ſeklapp er mit er magern Fingern .

Dat Schönſte an Trina weer egentli wa nüms

un wis war un wat doch Jedereen antroc : allns paß

toſam , dat harr en Schic as er Stimm en Ton harr :

leefli warn wi ſeggn. So ſtunn er dat all an wat je

værharr . Se mak keen Larm mit wat , nich mit de

Föt wenn ſe gung , nidh mit de Saken de fe anfat,

nich mit den Athen wenn ſe ſprok, ſe weer lidſam un

liſen . Jan Mșth feil wat wenn ſe ni dar weer : wo is

Trinafen ? Thießohm vertell oftmals Geſchichten jüs

blot vær er . Inne Neihſchol weer ſe al wit ut de beſte,

mat de feinſten Saten mit er flinten Fingern un ſogar
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Docters ſnippſche Kinner ſproken mitünner en Wort

to er .

Bi Düveten harrn fe of fon Handgebeer vær as

man nu öftere ton nüdligen Tidverdriv jüht. Trina

harr al dit un dat vun Mathilde affehn un lehr

nu noch mehr to . De jungn Mäden maken wat

ut Feddern , ut rode Bohn , ut Blöm, ut bunt Papier,

ut Parlen , Anop in Metallflittern . Dar barrn ſe dat

Wilt un heiter darbi . Egentli much Trina ſo wat am

leefſten , tomal wenn en beten darbi ſungn , vertelt

oder værleft war . Singn kann nu je nüme recht

mehr, ik meen ſo as de Vageln ſingt. Se ſungn noch

de Leder a8 de Snawel ſe wuſſen weer , und ſe harrn

keen Bifall dervær awer Freid daran . So wat mutt

man hörn, wenn liſen ſungn ward Es zogen drei

Burſche oder Ich ſtand auf hohen Bergen . Dat is

mintwegen ſo weni Geſang as flucern un flæn en Red

is , awer dat Hart brukt of je keen Trumpeten um fik

to wiſen , un wat will man mehr as dat ?

Inne Neegd ſtunn dat Predigerhus , man kunn

achterut dær de Garnböm de Finſtern blinkern ſehn .

Vun dar ſchull na de Sag' en ünnereerd ſchen Gank na

dat ole Kloſter gan hebbn, wat nu dat Scholgebüd is .

Groth , Verteun . II .
13
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Man vertell ſit dar Geſchichten vun de oln Kloſterbros

der un er unheemli Leben , vun Minidyen ahn Stopp,

vun Stimm ünner de Eer , vun en Licht wat dær en

Gitter nerrn ut den Bę ichint harr , vun junge ſchöne

Mädens de verſwunn weern . Bi de Paſter harr dat

Deenſtmäden de noch as en ole Fru int Armhus lę ,

Abends heemli vær er Leefſte en Buttel Win uten

Keller haln wullt , de weer tofälli in Düſtern in de

verdeckte Dær un den Gank kam un harr hier vær en

Geripp en Dodensſchreden kręgen . Vun ſo wat wuß

Een noch mehr as de Anner . Düveken ' er Broder be

haupt ſogar de Gant ging egentli bet ünner er øus,

dat Hus weer fröher en Art Kapell wen . Vær Gruen

trocken de luſtigen finner de Föt oppe Stöhl un pro

beern , wenn ſe wedder driſter un lächerlicher warn , ob

dat ni holl ünnern Fotborrn klung . En ol brun Rod

un Kapuz , en Handſtoc un Lantern darto , kunn licht

as Münchekleed deenn , de doch bi uns nüme kennt.

Dat Spill funn oft wedder makt warrn um mit en

gräſige Stimm de annern optoſdreden .

Dat dar of Nawers Sæhns mit in lepen weer na

türli . En Sæhn vun en Wętfru de en grote Bäcferi

harr keem hüpi . Man ſä he harr um Düvefen an
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holn , ſe harr em awer ni hebbn wullt. He ſeet ge

wöhnli ganz ſtill, wo ſe em fin Plaß anwis , meiſt wit

vun șr , un folg er ſtumm mit en paar grote bleke

Ogen . He weer vergnögt wenn he wat to knappern

haln döß un lę de ſaubere Tut dankbar vær Düveken

ton Verdeeln hin. En anner lütten rothadigen Bens

gel , de towilen klok ſnaden wull un darniit nie ges

ididt to Stann feem , war Unriep titeleert . Sunſt

plegg nod regelmäßi de Brüdigam vun de Farwers

dochder ſchreeg æwer lat to fam um de aftohaln ; en

eernſthaften vulſtännigen Mann de ſülbn en Geſchäft

harr un bald Hochtid maken wul . Um alle beküm

mern de Mädens ſik ni vel un huſen as wenn ſe alleen

weern .

Een Abend ging of de Dær as ſe recht ünner fil

un unnütt ſpelt harrn . De Kloſterbröders weern weds

der opt Tapet . Een vun de jungn Mädens weer mit

en Hachpaden antam : ſe harr gewis een ſehn achter

de Holthandler ſin grote Port , en Mann as en Riſ un

en witten Hund as en Elephant . Natürli weer dat de

junge Pauls lachen de annern , de ni laten kunn op

ſin Schimmel mal en Nacyt na Eeſdh bindaltoriden .

Awer dat hölp niş , dat muß doch mal mit de Frees ſin

13 *
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groten Hushund wiſt warrn wa he em trocken harr.

Nös ſtell Düveke en oln Blinn vær de fik vun ſin Hund

föhrn lett , un as de Hund egenſinni war , fik opſett

un in fin lager verkrop , muß Trina de Blinne fin

Dochder afgeben. Een bunn er mothwilli dat Haar

los , wat er as en Dęk æwer'n Rügg full, un as ſe

eenmal in Gangn weer ſprok ſe nüdli to de annern

um en Gav vær er blinne Vader . Merrn int Reden

gung de Dær un ſe dachen al den ſtillen Bäcker um en

Tut mit Badwarf antogan , gingn op de Düſterheit to

as Trina wis war , dat dat ganz anner Beſök

weer . Se fä verfehrt keen Wort un blev ſtan ganz in

er natürligen Staat . Værut trę en ſmallen jungn

Mann in en Studentenkapp mit en Brill un en fein

Snurrbart . Kum harr Düveken mat markt, den Dok

hendalſcaben un fil biſteri umſehn , as ſe mit Gewalt

op den jungn Mann hinflog, em um fat un faſt in

Omacht vun em holn war . De Anner gung op Trina

to as trock em dat hin un he wull er ok inne Arm

fangn, ſo köſtli ſtunn ſe dar, verfehrt un verſtört. Dat

weer Friedrich. Awer ſe verhal fil, ſo as ſe em man

fenn , un flüch er flegen Haar in en E& , wo je dat jo

gut dat ging flech un opbuun . Nu wul ſe to Hus .



por 197 posto

Doch Düvelen harr fil beſunn . Mit er ſeligſte Stimm

bę ſe çr nich to gan , un to bliben , un șr Glück ni to

ſtörn ! Dar leet ſit of niş anners maken . Wat Schid

harr föhl Trina to genau of wennt enmal wunnerlige

Lagen gev . Se gung mit in Stuv un gröt Friedrich

as en Bekannten . He weer na Angeln un wit herum ,

doch vær ni lang nod in Odderade wen . He kunn er

vun Hus un Hav un alle Bekannten vertelln . Auns

weer wul op , as ſe ok jeden Fridag vun er Knecht

hör . De Oln draun wul jümmer mal mit to Markt ,

dar weer denn awer wul jümmer wat to krigen , harr

he man hört . Mit Hans Grimm ſchin noch bedüden

wat inn Wegen to wen , he ſä ni dütli wa vel oder wa

wenig he darvun wuß . Trina frag un hör witlöfti

herum vun șr leef Odderade . De Freid un de Erinne

rung mat er ſeker, er weer as ſeten de Guden bi er ,

Vader Moder un Frünn , twiſden er egen bekannte

Mürn, ſe war drieſt un lębenni. Egen as ſe utſeeg mit

ern Haarpuß de nich recht in Ordnung fam weer , haſti

binah mit fr Fragen un Hörn , weer ſe ſif ſülbn fremd

værfam wenn ſe wuſt harr , wa er de ogen lüchten un

Mund un Baden ( chin .

Bi Tedohin war nu je wul bald Peter Stamp fin
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Hodytid , vertell Friedrich . He erinner an de ſchön

Abends de ſe in Odderade belevt harrn . Se weern ſo

raſch vergan , un Trina weer darto ut Dörp verſwunn

wen , ehr man harr adüs ſeggn funnt , he weer richti

en Dag to lat kam .

Trina frog em raſch un beſtimmt wat Mathilde mak ?

Dat drop den Punkt . He jä ganz ſlechtweg , he wuß niſes

ker , he harr er ni wedder ſehn, awer man hört dat ſe je

mit en Leutnant ut Sleswig verſprafen weer . Trina

verſtunn dat , ſe ſeeg em noch mal an , un fung en

Blic op , de er æwer de ganze Tid as en Blik lüchten

dę , dat dat lud in er Hart reep : di hett he föcht ! di

hett he föcht!

Se harr ni markt dat de Abend to Enn weer . As

ſe to Hus wull, gingn de annern mit, as oftmals . De

fremde Herr harr Düveken ann Arm , de felig værut

ſwev, Friedrich föhr Trina . Bi en Nebenſtrat gingn

de Beiden af , de Æwrigen harrn al Gunnacht ſeggt,

vellicht um nic Störenfred to ſpełn , de Beiden gingn

alleen . Trina harr ween mucht , as harrn de Annern

er verraden . Do fä Friedrich , dat Glück ſmeet em

endli mal to wat he mit Verſtand nich harr kri

gen noch finn kunnt. He frag er nich , ob ſe em leef
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harr , ſe wuſs of nich, ob he er dat ſeggt, awer ſe

föhl dat er Arm in ſin bewern de , un ſe fac binah

toſam as he er bi de Dær umfat un op den Mund küß.

Angſt un Seligkeit heeln er waken bet Jugend un

Mödigkeit de ogen to drücken .

Thießohm feem mit de Müß ſcheef op un vertell,

nu war Revolutſchon inne Liedertafel. Se warn dat

ganze Dint umballoteern . De junge Secretair oder

Volontair oder wat he weer , un annere ſon Slach as

de Docter ſin Neffe harrn ſif opnehm laten wullt, awer

de oberlärnide lüttje Barbeer harr dargegen redt .

Wer ni ganz un recht to uns hör de muß ni mane

uns , „ mir miſſe unter uns bleibe,“ ik ſä ja , entre

nous , d . h . ünner uns Deerns . Il funn of wi harrn

al allerlei Volk wat ni ganz un recht to uns hör , as

de Zigeuners oppen Dunn un de Prager Muskanten ,

wi harrn an unſe egen Orgeldreiers genog , wi wulln

uns ni of noch vun Fremde ſchern laten . Dat funn

he ganz wahr un de annern ganz lächerli un do rę he

noch beter . Dat hölpt doch wenn man en beten na

hölpt . Wat dar am Enn ut warn is weet if ni ; as
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dat een Kuttelmuttel weer ging ik weg . De jungn

Herrn wüllt wul geern mit danzen , un de Barbeer will

lewer alleen de jungn Mädens ant Kinn faten wenn de

Herrn den Bart ſtan lat . Trina much fik man in Acht

nehm . -

Thießohm ahn nich dat Trina dat in Acht nehm

ganz anners düd ' as he , un innerlich verlegen war .

Man vertellt fiť vun en Blom ( ok bi uns ſteit ſe

mit, deep ann Borrn in en klaren Dit oder inne Wild :

nis ünnert Water , dod wer föcht ſe ?) : wenn ſe blöhn

will - de Sünn fallt vun baben herin ſo mutt ſe

heropkam anne Luft un de Wurteln fit löſen ut den

geruhigen Grund . Ward de Welln er dregen ? ward

de Storm er ni drapen ? oder en Hagel falln ut de un

endlige Luft ?

Trina kreeg Friedrich in de neegſten Dag' gar ni

to jebn , man eenmal ſeeg fe em ute Feern mit de Ses

cretair ann Arm gan . Do keem Sorg un Twifel in

er op . Wa kunn man of op bu’n , wa kunn man op

tru'n ? Wat harr ſe vern Recht to verlangn ? Od un
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doch harr ſe ſin Arm um ſit föhlt un dat Hart an ern

Boſſen ſlagen ! Harr ſe nu man er Witen hatt ! harr

fe nu man en Seel womit ſe ſpręken kunn ! Düveken

keem fit den legten Abend bi er nicy to Neihichol, hin

gan na dat Freeside Hus kunn ſe nich , ſe harr fit

ſchu't darvær .

Inne Neibſchol fung de Ölſte vun Docter ſin Döch:

dern mit Trina an un gev ſik mit er af. Dat weer

doch en nett nüdli Mäden de mal gut er Wör to ſetten

wuß . Se mať op en Art Bekanntſchaft mit Trina as

wul ſe mit er to don hebbn . Se ſprok of vun er

Vetter Friedridi un verhel er nich dat de vun Trina

ſprafen harr .

Wat harr dat to bedüden ? De Docter ſülön keem.

an en Morgen bi Jan Meth vær un ſöch Trina op . He

weer heel fründli , ſeet bi çr anne Finſterbank un ſprof

vun Odderade un er Vader dat er dat ordentli (mö un

gut dę . He harr gar ni wußt un nu eerſt erfahrn jä

he , dat Trina hier in Möldorp weer , ſunſt harr he

doch al mal infęfen . He war er ſin Ölſte ſchicken dat

de er mal mitbrod , de kenn er je al , un ſe funn mal

en Abend en Taß Thee bi ſe drinken un en beten Muſik

anhörn .
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Mutter Meth ſprof in de leßten Dag' in er lidſam

Ton mehr æwer Lüd gegen Trina . Se fung ok æwer

den Docter un fin Hus to ſpręken an . Se harr darbi

er egen Wiſ , ſe læv geern un troď alns Gude vær,

awer wo ſe bedur dar harrn annerlüd ſcholln un ta

delt . De Docter war of old vær de Tid , ſä ſe, de arm

Mann . Se harr em noch kennt do he toeerſt in en

lütten grauen Rock ankam weer un em dat nich gut

gan harr . He harr fit behölpen un ſur don mußt un

dat weer em wul mennimal knapp gan . Denn he

ſtamm man ut en lütt Familie un harr Schulden un

anner Laſten mitbrocht. He harr wul rędli fin oln

öllern ünnerſtütt, ſin ol Moder lev noch bi em . Dat

weer doch all gut gan , mit Gotts Hölp gung Beles .

Se wuſs nich warum Lüd denn jümmer noch dat Glück

mit Gewalt föchen , un floke Lüd langn oft mank de

Dorn , blot um en Roſ recht baben rut to plüden . Se

löv nich dat ſe dar egentli beter wuſſen . Mit ſin Fru

harr de arm Docter fit en ganzen Anhang vun Trüb :

fal anhungn . De Fru weer je noch de beſte, dar leet

fik niç gegen ſeggn. Awer Sweſtern un Swager un de

ganze Sipp legen em mit oppen Hals un döchen wul

nicht opt meiſte. Wat hölp em nu fin ſur Don un
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Arbeiden ? Nacht un Dag herut un to Ort un to

Landſtrat? Se verſtunn disſe Art Lüd gar ni de vun

Bur un Börger ſtamm un nös ganz anners warn as

uns Lüd , Aftaten Docters un Preſters gung dat ſo oft

To , un glüdli weern ſe darbi gewis nich.

So wiſ ſe Trina op menni wat hin wat de vel

bedach un bi er nich verlarn gung . Se harr egentli

ut Reſpect nie wagt æwer Lüd ag er Paſtor und er

Docter man mal to denken .

Mutter Meth muß markt hebbn dat in Trina er

Seel wat værging . Se ſprok awer nidy as achterum

un heemli, um er denn en Tefen to geben , de oftmals

en Slag is un weh deit ; wat je jä goll dod grad ut ,

awer ſe ſprok ok nich blot um to ſnaden . Trina hör

ümmer er Del rut wat nu jūs paß , ſe hör vun er

ewer vel minſchli Dingn. Wat ſunſt en Hart ſchüt:

tert un umdrifft dat weer bi Mutter Męth ni dot

blębn awer ruhi warn , un darvun kreeg man ſin Part

af wenn man tohör . Se weer een vun de de ni weh

dot wenn ſe tadelt, de de Swachheit kenn und wuß wo

de mit dat Beſte inn Menſchen toſamhangt. Op dit

Beſte wiſ ſe jümmer wedder hin un darin leeg de Troſt

un Stärken . Dat de fe oft mit weni Wör un Winken .
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Se harr of Friedrich mit den Secretair ſehn. De

Secretair weer Een vun de wenigen , wa ſe dat arg op

harr . Se bę Trina utdrückli nidh na dat Freesiche

Hus to gan ſo lang de wedder hier weer , en böſen

Geiſt keem mit em . Se fürcht de ſteef ok annere an .

Dat gev noch facht en Paradies op Eern , awer dat

weern de Slangn darin . Dat weer doch truri wa

menni arm Seel verlodt war , un denn weer't ut mit

dat Glück .

Na'n Docter leet ſe Trina awer geern gan , dat

weer er en Ehr . As ſe mal Naridht harr dat ſe er af

haln wulln , mať ſe er fülbn (muck as ſchull ſe to en

Hochtid. Thießohm weer nich ſo naſichti, de keem

æwer't Anpußen to , un as he hört harr wohin , do

wrækel he arg op dat Hus un mehr anner . „ Ehr vær

de Lüd un Schaden makt et quit ." He harr nix gegen

den guden Mann , awer ſo ſwack gegen ſin Egen muß

man ni wen . Wat jon Firlefanzerie ſchull as nu ſon

lüd vær harrn ? Kunn de ni don un leben as Anner

lüd ? Warum jümmer wat anners ? Vær de Jungs

Narrenjacen un vær de Dierns Gardin um de Höd ,

neegſtens warn't je wul gar Raloſen warrn un en

Dener anne Sid de ſe op un dal trod . Un wenn ſe
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toſam keem niș as Lankwil . Wi annern hebbt je doch

noch Spaß dervun ſä he , je maft noch gar allng to

Noth un Schuldigkeit, de mæt noch in den Katechism

en nie Plichtenlehr ſetten laten , wo de Höflichkeit

væran fteit , un denn : du ſollſt nicht erröthen , du

fannſt jeden Namen misbrauchen u . 1. f. Unari weer

dat Volk all, achtern Rüggn maken ſe fie Geſichter,

awer full denn en Alun dal , fo ( choten de jungn Herrn

derachter an as en Tropp Makreeln achter en Simm “) ,

un junge Katten kunn ni ſammtpötiger don .

De junge Friedrich war of noch ganz verdorben

wenn de noch lang blev . Dat gung fo’n Lüd ro . He

harr em fennt as en netten nüdligen Jung op Scholn

hier , awer op de Güder lehrn ſe ſtatt de Landbu dat

Junkereern , un funn ſe dat nös ſülbn ni dærſetten

ſo ſchull der en rike Fru to de de Dalers darto harr .

Dat Frien war ordentli en Spikeleern .

Dat keem as idhull dat all op Trina gelin ,

awer de Tofal is bi fon Saken nich ſo felten as dat

wul ſchin kunn .

En paar vun de rothbackigen Docterskinner keemn

1 ) Faden mit Angel oder dergl .
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un haln Trina . De Lüd weern all fründli un arti

gegen er . Mufik un Spilln wat der makt war gefull er .

Doch funn ſe Thießohm ni ganz Unrecht geben , dat de

Lüd ſülbn nich recht vel Vergnögen darvun harrn . De

Docterin ſeet banni möd inn Sopha . De Mutter vun

den Docter feet in en groten Læhnſtohl afſits. Dat

ſchin en ſteenole Fru, al wat ſtump un ſä un de nir .

Trina ſeet ni wit vun er un verſöch doch en Wort mit

er to ſpreken . Ob de Olſche nu en Erinnerung feem ,

vellicht wil je mal en echtes Landfind ſeeg oder ut

Stimm un Sprať wat hör wat er Gedanken wed

ſe wint Trina mit de Hand herbi , beföhl un betrach er

und fung denn mit er heemli iwri to ſnacken an .

muß ſik bi er ſetten un nu ſproť ſe er int Ohr , awer ſo

lud dat dat dær de Stuv ſchall un Lüd verlegen mak,

am meiſten Trina . De arm ol Fru muß er vær en Be

kannte holn de vellicht al en half hunnert Jahr ünner

de Eer leeg . Denn ſe ra’ șr to , ſe much ſie nu doch

ni länger bedenken un ern Vetter nehmn , dat weer

man en Bur , awer en gude Seel un dat Hart harr he

op den rechten Pladen ! En jeder in ſin Stann ! Se

weer je ok en lütt Burdiern , ſo ſmuc le of weer , un ſo

röthli de Baden un darbi fichel ſe er mit de ma
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gern Fingern hö du di , min lütt Trina , ſä ſe op

enmal un nom de to er Verwunnern bin Nam, hö du

di ! Dat Feine is nich dat Reine ! Ił wull if harr

den Handwarfer nahm , awer he leet fit beſwaßen , bes

ſnaden un er Gedanken lepen wedder dær enanner .

- Min Sæhn is ſunſt gut , ja he is gut , ſä ſe un

ween op den ſin Hand , denn he weer herbi kam , wul

ut Værſicht dat de ol Fru ni allerlei dærenanner rę .

Se leet ſig nu ut den Stohl lüften un ging mit Ropp

ſchütteln an de Docter ſin Arm rut . Doch födy ſe nod

Trina mit er blöden Ogen un ſä er : de Handwarfer,

de Handwarker !

Trina weer ganz verbiſtert.

Do muß of noche de Secretair un Friedrich kam .

Um de war vel Hölpholn makt . De Docterin nödig den

fein Herrn glik int Sopha un war wedder munter un

redſęli. Friedrich war vun fin Couſinen bekludert .

Dat Snaden un Lachen un Drilln war ganz heiter ,

awer Trina kunn fik doch gar ni to recht finn , un

wünſch man den Abend to Enn .

Do gingn noch de Jungn mit er de Strat lank .

Se awer mať de Dær achter fik to as ſe in Mutter

Meth ęr lütt Hus trę , un föhl fik ſo unendli verlaten ,
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dat de Been er möd weern , un fe fit hin ſett un lang

ſeet mit de Hann gegen de Boſt drückt.

De Ahnung in en rein unſchülli Seel geit wider

as alle Klokheit un Inſicht: Was kein Verſtand der

Verſtändigen ſieht, heet en Spruch . Dar leeg wat as

en Laſt op Trina er Seel, wat et weer harr ſe nich

mal ut enanner krigen mucht.

Thießohm weer den annern Dag niefdhiri to weten

wa't bin Docter gan harr . He mak ſunſt æwer allns

Bemerkungn . Dat ging ditmal doch gut af , Trina

vertell of ni vel . He frog ob de junge Holthandler

Pauls mit fin Sweſter of ni dar wen weer ? As Trina

nę reggt harr , keem he int læben . Dat ſein de Slach

to wen as he ſe jüs liden much . He vertell vun de

junge Sweſter as vun ſin egen Leefſte: de Diern weer

ie grot un ſmuc un Geld harr fe darto , um de reten

ſe ſik ni umſunſt, awer he war ſik binah argern wenn

de ni een kreeg de bi er paß , nicht ſo een vun de

Feinbüren un de Junkern . He löv de Docter ſin Vet

ter Friedridy war er ok geern fangn wenn he kunn, he
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harr em jo oft in de Gegend herumflankeern fehn , dat

weer of en Lichtflünt.

Weer dat de Ahnung ? Awer Trina muß ſię dwingn

un tohörn . Thießohm weer rędfęli , vertell vun de

junge Pauls fin Tæg , in em harr he ganz en Narrn

freten . He wuſs of vun de fin Leefſchaft mit de Pers

zeptersdochter un bewunner em of darvær . De ſeeg

doch nich na Geld un ſoch ni na Familje , Unſinn , de

neem fik en Fru de he ſiden much , un de Din harrn

wul beiderſite inſehn , dat der doch Verſtand in

weer .

Half vun Trina, half ut Mutter Methich er Mund,

de ſe dat lang vertellt harr , freeg Thießohm nu noch

to weten wat vern Stück Trina op ęr Reiſ na Möl

dorp ut de junge Pauls ſin Leefſchopp mit anſehn harr .

Thiebohm wuß natürli of darvun genau Beſcheed,

fenn Jakob Schütt in Niendorp , wuß welfe Burn den

Abend bi em ſeten harrn un den ganzen Verlop. Trina

much mægen oder nichy un noch ſo vull vun șr egen

Gedanken wen , ſe freeg den Reſt to hörn . DeDe ol

Scholmeiſter in Eeſch weer eben ſo arg gegen de Ge

ſchichte wen as de rike Holthandler , awer de junge

Pauls harr dat dod dærſett. De ol Scholmeiſter

14
Groth , Verteun . II .
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freeg nu of nocy fin Deel lof un Mutter Meth muß

darbi hölpen .

Jø't ni en egenſinnigen Racer , Mutter Meth , ſä

he , de opt Geld nią rękt, un op de Ehr gar niç ? en

ganzen ebüſigen ^ ) Gefelin den keen veer Per vun fin

Bladen bringt ? Un dod ſo lidſam bi de Rinner , bi

fremde un ſin egen . He fodert un bornt ſülbn fin Köh,

ſteit Winters morgens Klodi veer fiv op un lett fin lüt

ten Gærn liggn, de Fru is je dot , un fin ödſte Doch

der beſorgt ſunſt alns . Abends hölpt he mit fan

tüffeln ſcheln oder Bohn utpahln , un wenn ſe in

Düſtern to Bett gan ſünd, hebbt de Nawerd hüpi lurt ,

wa he mit fin Kinner æwer Geographie un wat ni allt

ſpraken hett . Un wenn he Sünnabends middags de

Büj& umme Nad hangt un nan Butendik herutſtakt,

ſo ſchull man em wul ni anſehn wat he de Węk lant

vær hett .

Ad nu de beiden jungn Lüd , vertell be Trina in

en Ton as wull he çr recht in Berwunnerung bringn ,

den Abend würkli na Niendörp torüggkamt un fit bi

Jakob Schütt utraut - un dat is wul en ſmud Baar

1 ) eigenſinnig.
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do fumt in Storm un Wedder doch de ol Perzepter ach .

terna, tritt mit fin Barngeſicht op de breden Schullern ,

dat utſüht as ut en Ekenſtubben mit en Kækenbil ut

haut in Dær , un ſüht ſe fik ruhi an .

Bader , ſeggt dat junt Mäden . Kind, feggt de of

Kroß un fat er bi de Hand .

Do ſeggt de junge Mann : Jan Kroß, węs he nicht

dargegen , if warr ſin Dochder in Chrn holn .

Eduard Pauls, ſeggt de ol Scholmeiſter, if verkop

min Kind nich vær Geld un nich vær en Infall, awer

it ſeeg dat di't Eernſt iſt. Seggt din Oln ja, ſo will

if teen nę ſeggn . Uwer du tövſt noch en Jahr , un .

kumſt blot bi Dag' na Geſch hindal .

Darmit redt ſe fit de Hann , un nu is de Sať

Blar, to Summer ward de Sodytid . Dat is de rechte

Art , fä Thießohm , íchov de Müß oppe Sið un leep

ut Dær .

Trina drop Düveken in en Toſtand vun Glüdſes

ligkeit de er ſchredliger værkeem as aun Jammer . Anne

Tokunft muß man ni denken , (wärm ſe los, man muß

dat Glück geneten wenn't dar wer , dat dur doch ni

14 *
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un bi

lang . Warum dat ,,letti Famel" denn ſo eernſthaft wen

un allns bedenken wuu ? Warum ſe ok ni mal hinteem

un fik mit freu ? șr Schaß weer öfter mit fam un

harr er dar hæpt to drapen . Och dat weer en Selig

keit unbegriplich, ſwärm ſe, un fat Trina um , de Lev

weer allns op de Welt , all anner weer nir . Un darbi

lüchten er de ogen ganz funnerbar, un de Farv trod er

æwer de Baden .

A8 wenn allne toſam drapen ſchull, ſo feem en

Breef vun Mathilde. Se weer na Sleswig torüggkehrt

er Öllern. Mit den jungn Leutnant weer dat

verbi , awer wat Trina am wenigſten vermoden harr

dat weer en Wink as harr Te Mathilde vun Friedrich

verdrängt . Dat weer to dütli dat Friedrich mit er muß

to don hatt hebbn , dat weer er ſchredli dat ſo vel

Schatten full op dat ſchönſte Bild vær er Ogen . Se

wuß nich mehr hindærtofinn .

Se ſeeg Friedrich mehrmals vunne Dær ut wenn

he verbiging un oppe Strat . An Spreken weer denn

wider ni to denken as Gundag un Guden Weg un

dat aller glifgültigſte. Oft muß ſe fik nadem hinſetten

un utween , wenn ſe ni wuß wo ut noch in , un Hæpen

un Twifel fik um er ſtreden . Glück ohne Ruh liebe
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biſt du . Wer will dat utmaln wat ſo in en Seel mutt

dærföhlt warrn ?

Mutter Meth leet er betemen . De mark wul wat

der los weer, ſe kenn awer en Minſchenbart un wuß dat

dat doch fin Deel Freid un Pin in fik alleen vertehrn

mutt . Se feeg of ni dær wat Friedrich vern Rull darbi

ſpęl. He wog er awer to licht vær den Schats den

ſe hier ünner er beſcheden Dad bewahr . He flutter

herum , un harr wul geern Ehr un Geld un Schönheit

op eenmal infangn mucht op fin ſmud Geſicht hin .

Ahn dat Trina dat mark ſorg ſe deshalb dat Friedrid)

er nich mal alleen drop , am wenigſten buten Huſ oder

in Gaarn . Egentli fürch ſe dat he blot na Trina er

Beſiß lunger , un ļr ſchin de Onkel harr dat wul mit

bedacht un bemöh fit mit vær em dat he licht to en

Burſtell feem . De un ſin Döchdern weern er gar to

fründli gegen er lütt Küken ut Odderad . Mutter Meth

harr dat geern mit Anngreten beſpreken mucht , wenn

de mehr en verſtännige Fru un nich blot en gude

Husholeriche weer . Mit Ian Niklas , dat ging ni, en

Mann verſteit ſo wat ni , de meent man muk der glik

wat bi don , un dat Eenzigſte is oft dat Aftöben .

Darbi kann man de Hand værholn . Een wat uten
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Kopp ſnaden fann man nich licht, uten Harten gar

niț . Wat dar opſchütt mutt waſſen un blöhn , och dat

wenigſte kumt doch to Frucht. Mutter Meth ſchütt be

durli den fopp un ſtrakel öfter de Schetel vun er lütt

Göſchen glatt.

Dat weer egen dat disſen Winter ſo weni Lüd

ut Odderad na Möldorp feemn. ut Jan Niklas Preen

fin Hus pleggn doch dann un wann Friedage to't

Wekenmark wüce dar to wen . Dit Jahr weer't een

Unordnung in Odderade . Auns teem vun den wuns

nerligen Husbu de anfungn un ni ferti war . De Knecht

ſeet gewöhnli alleen oppen Wagen un broch ni; as

enige Safen , mal en Stuten , mal en Sad Weten , un

vei Gröten vær Trina .

Ganz unvermoden un to ungewöhnli Tið keem

Peter Stamp un Witen en Morgen bi Mutter Methích

værfahrn . 48 re ſe reeg æwerful Trina en Heimweh

wat er binah krank mak . Se leng’ torügg na er Kinds

heit , na de Seelenruh , na den Fręden , dat ſe harr

flüchten mucht un fil inſluten un allns utwiſchen, un

wedder herutſehn ut er Finſter æwer den Grashof un de

ſtille Gegend . Witen dargegen frei fik er to ſehn, de

ſeeg tofreden un ſeker ut un lựv in Hoffnung værwarts .
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Trina funn nu dod ni dat Wort finn er to klagen un

Troſt to ſöken . Dat weer er as weer der nir værfulln,

dat leep all in Heimweh mit er toſam un ſe kunn blot

mit Miten vun to Hus kam ſnaden, wat of nich lang

mehr durn ſchul.

De Beiden dagegen harrn wat vær Trina oppen

Harten . Se föchen er bald affits to ſpręken un Peter

harr ſit geſchickt un as en Mann darbi . He vertell

Trina dat fans Grimm gradto Concurs maken war ,

he harr fik bi den Husbu verbært . Se all ſteken mit

en Summ dartwiſchen un Trina er Vader mit nich gar

wenig . He weer je ſunſt ſo værſichtig, awer Gott much

weten wa he ſik darop inlaten harr . Den Hals kunn em

dat jüs ni bręken, awer en häßligen Stot gev dat doch ,

un Angreten weer noch unglüdliger daræwer as he

ſülbn . De eerſte Gläubiger inne Hypothet weer de

Brenner Rod ute Heid . De wul den Kram mir nix

dir niş æwernehm un of Jan Niklas utbetahın , awer -

he harr gradut to Tedohm ſeggt, he de dat blot wenn

Trina Preen em ton Mann neem . Witen un Peter

löben , dat Angreten in Angſt darto ja ſeggt harr , un

ſe weern nu kamn er umt Himmelswillen to będen dat

ſe dat ni de . Gefahr weer vær er Vader nich, un wenn
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der een weer , ſo war Tedohm toſpringn , dat harr he

Peter verſprafen . Se idhull dat doch dærchut ni don,

un lewer Een vun de Strat nehm as disſen rogen Ge

felln .

Trina leep en Gräſen darbi æwer . Weer't doch as

wenn of in er ſtill Odderad , wo ſe nody ęben fik hins

Tehnt harr

als in die ſtille Kammer,

wo man der Erde Jammer

verſchlafen und vergeſſen kann ,

as wenn of dar de Hann heringrepen de de Seel um

wöhlt . Se wuß nich wo ſe Kraft hernehm ſchull, wenn

nu Gott wuß wat feem . Doch do ſeeg ſe wat en tru

Fründ is , ſe föhl an Witen dat de er biſtan war , un

ſe feeg an Peter Stamp dat doch en Mann in em ſteef,

un dat ſchin faſt , as wenn he in de Tid dat ſe em

nich ſehn harr , ſił toſam nahm harr , ſit funn in dat

wat wen muß, un nu wenn wat Wichtigs keem , vær

er un Witen beid inſtan kunn , wenn't nödi weer .

Se ſproken faſt den ganzen Dag de Saken mit

enanner dær . Hans Grimm muß mit ſin Familie ut

Dörp trecen un mit ſin Fru er Beten ſehn dat he vels

licht in Angeln wedder to gang feem . Æwer ſin Bu un
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Verkop weern vel wunnerlige Dingn to Dag' tam . Man

lehr bi jo wat doch jümmer Lüd fenn . Friedrich harr

ſin Fingern deper mit dertwiſchen hatt as man denken

Tchull, de Docter harr wul geern den Kram vær en Ei

un Botterbrod kofft un em denn mit fin Ölſte darbin

ſett. Dat weer awer feil ſlan . In Odderad ging nu

dat Gered , dat Friedrich op Trina ſpifeleer un de Doc

ter mit tohölp , Enige jän awer dat weer ni wahr, un

wulln weten , bald dat he mit Mathilde verſpraken weer,

bald dat he de rife Holthandlers Dochder darvunhaln

war . Au dat muß Trina hörn , un ſe funn keen Punkt,

wo ſe harr ſeggn kunnt : ſchont mi ! oder ſwigt ſtill,

un iť mutt Allns verteln !

So muß ſe ſe Abends wedder fahrn ſehn , un je

weer ſo wit hin dat ſe ſię wünſch old to wen as Mutter

Meth oder arm as Hans Grimm ſin Fru ; dat ſe ar

beiden muß dat er de Fann fangeln , damit de Gedan

ken nich Herr æwer er warn .

Dat Gerüdyt vun de Concurs in Doderad leep

gliť æwer ganz Möldorp . De Burſtell de Hans Grimm

bewahn weer een vun de oln de lang in de Feilſche

Familje fit Menſchendenken ſeker wen weer . Jedermann

fenn vun de Feiln , de inn lann herum wahn . Thieß
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ohm teem un frog derna , Jan Meth fin Sæhn fenn

al de genauern Umſtänn. Trina muß awer vel Beſun

ners Ręd un Antwort ſtan , un Nümms ahn wa er dat

drop . Dat er Vader mit Geld der mank vermidelt weer

wuſſen ſe of wul , de Meiſten heeln em awer wul vær to

wulhebbend as dat vær em Gefahr weer . Blot een

Mann, un vun em harr ſe dat am wenigſten dacht, un

dat (meet en häßli licht op em , keem un frog er temli

todringli darna : dat weer deDocter. As harr be ſülbn

dat Geld to verleern , ſo ( charp forſch he Trina ut . Ja

dat muß Husſnaď warn wen , denn de Ölfte vun fin

Döchdern bedur Trina inne Neihíchol as wenn er Vader

vun Hus un Hav af muß . Dat fohr er bet int Blot

un drev er Stolt un alns Slimms dær de Seel. Se

verbiſter mank Welt un Minſchen , denn och ! ſe wuß

wo dat herröhr !

Bi all dem keem dat nich in Trina er Seel un ſe

dull dat eerſt erfahrn wa frech en Minſch wen kann .

De Brenner Rod feem fülbn , keem na Mutter Meth

as harr he en Handel to maken , mit fin Geſicht ganz

glatt barbeert un de groten Hann oppen Rügg ging he

an de Finſtern verbi un feel herin as wull he ſeggn :

nu weer he dar . Trina kunn ſie nich mal flüchten un
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Mutter Meth de feen Ahnung darvun harr wat he

wul un wat ſe utheel , kunn er eerſt biſtan als he al

plump wen weer . He rüc temli mit de Sprat herut

as he dat bi't Ofſen kopen much wenn't warn ſin , he

will egentli Trina alleen ſpreken , un as de Inwendung

maf, ſo broch he nog vær um of Mutter Meth opto

röhrn . De födh em liſen to'n Anſtand to bringn un

hintoborn . Awer dat weer em ni dütli nog un gegen

fin geſunne Natur. He fung an grot to prahin mit

Geld un Beſik, vun Odderad to ſpreken as harr he

dat Dörp opkofft un kunn de Lüd verhækern na Wull

gefalin. He drau fogar ni undütli he war den un jen'

langs de Drifft un ut Dor hölpen wenn em ſin Willn

ni war . Während dem keem Jan Meth darto , ſin Fru

harr em ropen laten . Jan Niklas weer nich umſunſt ſin

Fründ un he weer ſtolz op den ſin Nam un Credit . As

de Brenner vun Prachers un Sduldners ſprok war de

Di ſin Geſicht ganz roth ünner de witten Haar . Dat

war lud inne Stuv as ſchul dat to en Prügeln gan ,

un mit Brahin un faſt mit Sdum umn Mund drau

de roge Geſell noch op dat unſchülli Kind wat oppen

Stohl ſeet as weer ſe faſtbunn un de Hann gegen er

Hart drüd . So wat muß ſe erleben !
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Un wenn dat denn man bi Een ſülbn blev !

Awer in en lütten Ort löppt dat Gerücht um as de

Schal in en Gewülv ; ut alle Eden kumt dat wedder,

ton Bangwardn , un dat Fiffeln un Ruffeln is am Ende

noch dat Argſte. Denn ſammelt fik dat mit an as leep

dat inne Luft as en Gewitter ; de Lüd mæt dat mit

hebbn dat de Schrecken man eerſt en Ton fatkriggt , ſo

löppt he wider as en Wagg lango't Saff, dar mutt

wat kam meent alle, en gräſige Krankheit , en Krieg,

en Unglück wat blind togrippt na Jedermanns Kopp,

un Jeder hett Orſak bleef to warn . So leet dat in

Möldorp .

Dar weer en junk Paar ſtorben , eerſt de Fru , glik

darop de Mann de er noch to Grav brocht harr ; dar

weer en Stall dalſtörrt un harr binah en Kind to

quettſcht , en junt Diern harr fit toſcann dangt un leeg

dot frank oppe Nawerſcopp. Æwer dat Freesiche Hus

gingn allerlei Snac um . Dat leben ünner de jungn

Lüd weer dar utart , ſo heet dat , dat weer na un na

in en Punſchen un Judyhein æwergan . Wüc de der

ni mant paſſen weern dertwiſchen fam , un unſchülli

Dinger weern am erſten to verleiden . - De Secretair

war vun Alle darbi as de Hauptheld nömt , awer of
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op Friedrich full menni menni Wort wat em teen

gut Licht ſtell. Trina weer dat ſchredli, al dat anner

ging er toleß nir an , awer bi em harr ſe jümmer ropen

mucht : dat is ni wahr , dat kann ni wen ! En junt

Hart wehrt fik banni ehr dat fik ſin Globen nehmn

lett . Awer wenn ok er Hart faſt heel , er Verſtand fäer

dat ſe nich mant de Art Lüd paß , wo Friedrich dartwi

ſchen bör . Se harr mehr un öfter mit Docters Doch

ter verkehrt , ok mit annere vunt ſüwe Slady, ſe föhl

fik ni glüdli mank ſe. Se kunn jüs nir gegen ſe reggn,

ſe weern am Enn ganz gut un nett . Awer jüs wat

Trina recht anging dat röhr ſe nic , un wa ſe hitt bi

warn dat leet er glikgülti , ſe verſtunn fik mit een Wort

nich. Er weer nie recht ſeker bi ſüm to Mod , ſe ſeet

oft as op Nateln , denn dar war en Hölpholn makt

æwer en Wort un en Mien , un man wuß oft bi'n

beſten Wiln nich ob man dat rechte drop . Dar weer ſe

to Hus nie unſefer bi wen . Awer vær em wehr

ſit denn doch wedder er Seel, wenn er dat æwerkeem ,

To harr ſe nich vun em laten kunnt , je harr nidh an

den Himmel glovt wenn ſe em nich tru’n funn , de Ger

ünnern Föten weer er weken . Un doch muß fe

twifeln . Utall wat ſe hör – un je hör man to vel
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drop jümmer irgend een Slag er Hart dat er dat

innerlich weh dę . Nu wedder de Geſchichten bi Dü

vefen ! Wa weer't mægli ! Dat Gerücht ging um , dat

de ol Frees eerſt toleßt markt harr wa ſe in ſin egen

Hus wirthſchaften . De Sæhn ſchul em toeerſt de Dgen

æpent hebbn , harr Düveken vermahnt un den Secretair

będ'un bedraut, awer as allns nig hölp un de liederlige

junge Fant awer em lac , do harr he de Vader ver

warnt un de barr den fein Herrn inn Dær empfungn

un em glik wedder herut ſett. De wrigen weer dat

nich vel beter gan . Awer Düveken ſchull ganz uter ſit

wen , och ! vellicht ni ahn Grund . Man ſä, ſe ſeet den

ganzen Dag to jammern , weer towiln rein wild un

ſung lud dat dat dær de Garns ſchall, trurige un

dulle Leder , dat Lüd ſtill ſtunn un man fit fchu ſe ans

tohörn . Trina wuß nich , ob ſe hin gan kunn oder

nich , je wag ni na to ſehn wa wit as dat Unglüc

recen de . Dat ſhin awer as harr Düveken recht, dat

dat Schidſal fe abſunnerli utmarkt harr, un er ganze

Hus ſtunn ünner en böſen Steern . So lager fik dat

dump un ſwar um er Seel .

Doch geit dat daglige Lęben fin Gang. Se muß

arbeideft, ſe muß ſpręken, ſe muß ſogar mit utgan , en
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Beſök maken , ſo beern as wenn't ton Vergnögen weer .

Se harr na un na enige Bekanntſchaft mehr malt,

tum Deel de bi Jan Meth in un ut lepen , de fe toſam

beſöchten oder de Thießohm as fin Fründích opp mit

darto broch. De harr op fin Art in leß Tid ni weni

to vertellen hatt un de meiſten weni ſchont. Æwer de

Freeſen ſnack he ni vel, awer den Secretair beteek he

nich anners as den Böſewicht un of bi em keem Fried

rich ſlecht weg . He weer em to niži , as he jä. Dars

gegen vertell he jümmer wedder vun de Solthandler

Pauls un den Scholmeiſter in Eelch. Na fin Gewohns

heit harr he dar op en Tidlang nu fin Stieg hin un

feem dar jeden Dag . Dar wull be of Trina hinſnaden .

Denn he hör to de lüd deer Frünn all to hopen bringn

mæt . He verſöch dat mehrmals er mir niş dir niç mit

to nehm , un ag je dat ni wul , föch he na en Geles

genheit .

Dar weern nod lat int Jahr enige vun de ſchön

Dag' intreden as wi ſe hier wul mit hebbt . Denn i8

beſunners de Marſch as fier ſe den Naſummer oder al

dat Værfröhjahr to tofum Jahr . Dat Weidland is
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wedder grön , dat junge Korn bededt de Brat- und

Stoppelfelder, de flegen Summer hangt noch inne Spiern

un blenkert inne Sünn , un ſon unendlige Ruh liggt

um de groten Burhæv mit de kahlen Böm : man kunn

lengn un langn as na den Freden de nummer wilt wenn

man ftf umher füht. Geit gar de Sünn darbi mit

Glanz inne See ünner , ſo is't æwer de Maten .

To fo'n Tid is Beföfen inne Marſch redyt an

Dagsordnung . Man kumt wol enige Wagen vul de

fik værher eni ſünd op en Hof bi en Fründ toſam ,

enige Nawern halt he darto . Man ſett fik un drinkt

Kaffe, ſmöft Pip oder Zigarren , klænt un ſnadt na

Gefalln , un oftmals is der en Fortepiano wo Een oder

de Anner wat op ſpeln oder to ſingn kann . Darbi geit

de Tid licht hin . Dat fehlt of ni an en Spazeerweg

dær dat ganze Hofland , wat meiſtens rund .rum um

de Selübden liggt . Dar ſtiggt de Bur væran un wiſt

ſin Rappſaat de al kohlgrön is , ſin Weten , ſin nie

kleite Wiſchen , un wenn man to $us fumt , ſo hebbt

de Frunelüd Schün un Stamer befehn , fil en beten

ſmuď makt, un hebbt doch eben ſon guden Hunger to

en Budding mit Rokfleeſch mitbrocht as de Mannslüd .

Nadem kann man noch lang ſitten ehr de Abend fumt,
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of hett man den Maanſchin aſpaßt. Dat ward eerſt

luſti na de Namdagskaffe, wenn de Jungen æwermödi

jagdert un wenn der en Bowle Punſch op den poleer

ten Diſch vært Sopha dampt , Rundgeſäng ſungn

ward , un en Danz los geit na irgend een Muſik.

Tießohm ſtreet faſt dat ganze Jahr Sünnabends

oder Sünndags herum , bald na de Geeſt, bald na de

Marſch , meiſtens alleen un to Fot . Doch een un dat

anner Mal inn Summer freeg he fif en Wagen un

neem ſin Fru mit . He leet ſit dat nu ni nehmn , inne

ſchöne Naharſt noch ſon Tour to maken un Jan Meth

un de Fru mit er lütt Plegdochder mit to nödigen .

Jehann dank vær de Ehr un de Mög , em warn de

Anaken to weh don vun dat Hangn oppen Wagenſtohl,

he ree lewer op fin Handſtof, as he jä , keem man

denn mit fin Kräften to krümp , ſo funn man puß

hoin . Mutter Męth un Trina kunn ni ne ſeggn , de

Diſche harr of Luſt to en lütt Fahrt , dat ole leben

war mal wedder niet wenn man Minſchen un Wedder

rükt harr . Se heel dat of vær gut vær er lütt Trina

ken , ſe harr recht gut ſehn dat de er blid Geſicht ni

umſunſt bleek warn weer . Son junk Blot muß wedder

umrüttelt warrn , dat weer noch to friſch um nu al to

15Broth , Berteln . II .
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ftoden , ſe muß mal den Sünnſchin ſehr un en Stück

vunne Welt de der luſti ünner leeg . So fahrn ſe mit .

Enige ut de liedertafel wulln of dat ſchöne Wedder

benußen un na Barlt en Luſttour maken . Dar weer

niet leben in den Geſang kam , wil mehr junge Lüd , de

dat fröher ni gut nog funn, intreden weern . Thießohm

harr en ganzen Enn luſtige Geſchichten daræwer ver

tellt. De Secretair ſogar fehl nidy, un Friedrich war

leider gewöhnli mit em nömt . Man harr enige gude

Stimm darto utföcht, of wenn de Lüd nich ſo ganz

paljen , un Thießohm jä , he harr deshalb ganz Möl

dorp jeden Morgen dörchwandert ehr Lüd opkeem , dennt

man kunn am beſten ant Hoſten un Araßen, wat man

morgens nüchtern vær den Staffe hör , rutlurn ob een

en Sänger'weer . De Baſſigen harr he all op nüchtern

Magen entdecft, wull awer darvær of Ehrenmitglied

warrn . De beſte weer de Schoſter Dankmal, de Ste

*wein mal as Aruken un en Stimm harr as en Beer

tünn ; ſo wat hung toſam . Dat weer æwrigens en lu

ſtigen Kerl un kenn fin Lüd , denn as Thießohm em

* " fragt harr, warum he de Stęweln ſo wit maf , ob op

pén Towaß oder opt Inlopen, do harr he antwort : de

Lüd 'ummen Dunn herum harrn ſo vel Sand umme
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Föt un weern dat wennt , wenn ſe oppen Wagen ſeten ,

dat ſe nadenkli mit den Pitſchenſtoc inne Schecht dal

langn un ſie pläſeerli en beten twiſchen de Tön frauern

kunn , dat weer ſe angenehm , deshalb keem ſe ok jüm

mer to em as ſęker Kunden .

Bi fon Utfahrt vertel Thießohm den ganzen Weg

un weer luſti dat em dat Geſicht blant war . Se wuun

@wrigens nich mit de Liedertafel, vellidt eerſt ann

Abend den Weg æwer Barlt nehm , dat Fahrn weer de

Hauptſak, um de Hæv un de Gegend to ſehn , wa dat

Korn ſtunn un wat de Bur bedrev . ünnerwegens

febrn ſe bi en Bur in Felch vær . Dat harr ol Thieß

fik utſimeleert. He wuß dat of de Pauls dar keem ,

Trina ſhull fin Scotfinner fenn lehrn , dull of den

oln Scholmeiſter mal huſen ſehn .

Trina weer ganz egen to Mod as ſe mal wedder

oppen Wagen un opt frie Land keem . Dat leeg al lang

ſo dump un ſwar um șr , ſe harr kum mehr lövt dat

funn noch mal wedder licht un klar warrn . Nu ſeeg

doch dat gröne Feld ſo tofręden ut un de Sünn ſhin

fründli derop . Bi er ſeet Mutter Methide, ſe weer ſo

ſmud , je weer ſo ſtill, alle Sünnjchin trod dær er hin

un ſe leet dat betemen. Se harr er beſt Tüg an , ſe

15 *
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ſeeg ſo würdig un dreplig ut , un wat ſe ſä weer luter

Dant un Tofredenheit. Trina föhl wa ſe gut weer un

er leef harr , ſe föhl den Troſt , dat de Welt ni blot

Unglüc un Verdreet is . Se föhl , wo ſe tu Hus weer

un hinpaß , un æwer anner Lüd de ſe kenn lehrt harr,

trod dat as en Schatten vær , de achter er blev , as wak

ſe ut en Drom op de er bedrüdt harr un kreeg nu

wedder de ogen op vær den lichten Dag . Verſchüllt

harr ſe je niſ , un weg weer der noch niç, er Dörp , er

Land , er öllern un gude Minſchen weern er bleben .

Un keem dar denn en Geſtalt mit twiſchen as en Bild ,

as (węp dat vær er hșr , un wull er verloden æwer dat

glatte Land inne wide Welt , To fat ſe er ol Plegmutter

an un föhl an de er Handdrüden dat je er verſtunn

un biſtan war . - Dartwiſchen klæter dat luſtige Snack

vun Thießohm , de de Müß al lang ſcheef un ſin Fru

al lang narrích harr un niş verbi leet abn en Bummel .

De Welt weer noch ſchön.

Bi Eeſch lehrn ſe op en Burhof vær . De lüd

weern riť , as man an den Ewerfloth ſeeg. Dar weern

ſüllſt de Dorſuln ut Grauſteen haut , de hogen Schüns

ut Brandmuern . De Eſchen umme Graff weern hoch

un old , de Hof hör ſit Jahrhunderten deſülwi Familje .
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Oſſen un Köh ſtæhn an de Lohdel , glatte Perföpp

ſteken de Näs dær de Röpen , dat ganze Gewęs rük na

Hau . Trina keem ſit as to Hus vær, ſo verſcheden dat

hier of vunne Geeſt utſeeg , ſe föhl fil glüdli un to

freden , ſe vergeet all wat achter un vær er leeg . De

junge Fru weer eerſt vær korten verheirath . Se weer

ſülbn eerſt in den Rifdom mit rin tam , un wis Trina

mit Stolt un Freid all er Herlichkeiten . Trina föhl

mit er dat Glück , en Burfru keem er vær as en Köni

gin . Wa geern ſeeg ſe to as de junge Fru Spec un

Botter an de Deenſten rikli utdeel , un vær en paar

arme Kinner de der keem weer noch en Stüc Botter

brot un en Butt vul Melt æwer . De ol Swigervader

weer en lębndige Krönt , de vertell glit de Geſchichten

vun urold herut binah vun de Slacht bi Hemmingſted

her , vun jeden Læhnſtohl , vun jede Linnſchapp , de

Meerſchumpipen un de grot Speluhr, dar weer feen

Stüd wat Een ni wichti war . De junge Mann keem

vunne Nawerſchopp to Hus . He weer keen ſmuden

Mann , awer ſtark un geſund , binah vun Geſtalt as

Trina ſe vun Mulpert de Bumeiſter fenn . An em er

inner er of de Stimm , de ſo egen totruli un fründli

klung , em harr man in Düſtern leef kriegen kunnt .
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He vertel dat glik mehr Gäſt keem , de junge Pauls

weer mit ſin Süſter bi de Swigervatter de Scholmei

ſter. Se keemn of glik na un Thießohm war nu eerſt

gar luſti. He will ſe Trina ut Finſter as ſe de Drifft

heropteem : 38't ni en ſchiern Geſelin , lütt Trina ?

Döwel noch mal! So nimmt fik en Kerl ut ! un de

Brut paßt bi em as en Böf to en Efenſtanim ! Dat

heet iſ en Paar ! de kunn man vær Geld wiſen , un

wenn ſe malt weern much man ſe wul kopen . So

ſnad Thiebohın in ſin Hæg bet ſe in Dær weern . Do

kreeg he of Trina heran un vertell de Brut un de Brü

digam vun er as vun fin Dochder , læv un laſter ſe,

dat ſe en beten to week weer vær en echt Ditmarſcher

Kind, un en beten to bleef vær en Burndochder, awer

verdöwelt truharti, un toch en Schelm , de lach er mit

ünner heemli ut de blauen Ogen .

Natürli wehr je fik gegen em , toleßt mit enige Klapp

ſen oppen Arm , awer dat harr doch hölpen dat je mit

eens bekannt un to Sprať weern . De Brut erinner

Trina vun den Abend in Jakob Schüt fin Sdhent, un

as junge Mädens don tünnt , ſo gingn ſe bald toſam

un vertelin ſit noch eenmal wat ſe beid al ſehn harrn

un wuſſen . Se ſchin Trina ganz ęben ſo as domals ,
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fat to ruhi und ſęker. Un nu gung dat ünner fründs

lige Lüd fründli un heiter her, ſo dat Trina opt beſte

mit in de Freid inſtimm .

Dut weer al gegen Abend , do keem noch mehr Gäſt

darto . Op de Docter ſin Wagen teem Friedrich mit

enige Dans langs de Drifft klatſchen. He harr en paar

vun fin Couſinen mit , darbi en grot ſmuc junk Mä

den , de alle glit torepen as Wilhelmine Pauls , de

ſchöne rife Holthandlersdochder. &r Broder verwunner

ſit dat ſe noch nakeem , awer Friedrich harr dat ſo hilt

um er bi't Hindal : un int Husholpen dat der nich Tid

noch Plaß tum Antworten weer , un tum Glück of

Steener ſeeg as vellicht of Thießohm de der bi ſtunn, wa

Trina dat Blot ut Geſicht ſchot un de Arme fik anfaten

muß um ſię to holn . Friedrich war er gar ni wis , mit

ſon Getös un Amtsiwer drog be Döter un födh he

Schirms un all wat oppe Stöhl vergeten weſen kunn,

he feeg er eerſt as ſin Couſin' mit Trina (proken un ſe

fik beſunn' un toſam nahm harr . Do ſä he er temli

lud gundag un weer heel wipig . Trina föhl jede Wort

as ging en kold Meß langſam dær er Hart . Awer ſe

föht dat dat de Dod nich weer , dat de Welt ſtan un

dat Hart gan blev , un dat ſe nu tapfer wen muß un
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wennt of ton Opſchrigen weer . Se ſpel mit in det

luſtige Spil wat der ſo ſpelt war , un ging dat of oft

mit er rundum ton Umfalln , Stener wuß oder funn

fehn , wa weh dat dar de wo ſe oft inne Sid de Hand

gegen drüç wenn Nümms op er achten de .

Friedrich flatter as en Fleerlink um de ſcone Holt

handlersdodder , he weer de de jümmer watantogęben

wuß , dat dat leben nicy int Stoden teem . Vunt

Danzen ging dat ant Speln , all wat fit man utföhrn

leet war opföhrt . Dar ſpeln ſe Rähſel, wobi de

Smucen fit ſmuc maken kunn , un de Luſtigen luſti,

dar harr Jedereen to hölpen bi't Um- un Antrecken , un

wer de Wör bruken kunn , un dat verſtunn he , de

harr Gelegenheit wat Paßlig8 to ſeggn. Dar keem de

Pandſpilln to gang , as dat anner wat Dls war,

Spilln mit Ball un holten Teller, un dat feil nich as

dat düſter weer, dat en Paar mal alleen achter de Dær

comdeert war . Friedrich weer in een Juchhei. Uns

glüdli drop fit dat dat he mit Trina en Band löſen

muß . De Geſellſchaft weer munter , ja æwermödi warn .

Denn gift dat jümmer wült de wat wagt , wat herbis

föhrt, vær fik oder annere . Ob man Friedrich drängn

wul oder Trina oder beide , genog fe ſchuun fit heemli
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buten Dær en Wort int Dhr piffeln, wat ſe liſen vær

feggt warn weer , un mit Lachen un Draun ſeeg man

ſe achterna. Do keem Friedrich inne Dämmern op șr to

un wull er füſſen as weer der nir værfuln . Vun all

wat mægli harr Trina dat am wenigſten vermoden .

A8 wenn all
er Blot to Is war un all ęr Geföhl to

Flamm, fo ridt je fik op , heel em mit de Hand vun fit

as man wat Unſauber vun fik hollt un ſä em fold un

fęker, un ſunnerbar fä ſe dat hochdütſch un værnehm :

Rühr mich nicht an , Unreiner ! Darmit leet ſe em ſtan

un hör un ſeh nicy, ob he wat ſeggn oder værbringn

wull. Se ging ruhig in Stuv , hör glikgülti dat Neden

an womit ſe beid begröt warn , un harr Kraft nog fit

to holn bet de Geſellſchaft opbrok un to Wagen ſteeg.

Se dachy frili er Hart war toſpringn , ſe dach oft

ſe war in Dhmacht toſamfalln , ſe muß fit an den

Stohl anfaten , de Wör wulin er anne Tung faſtpeken ,

awer ſe antwor docs, un ſe ſeeg dat ging . So much't

denn gan . - DatGetös weer noch dat beſte to dregen .

Vunt Wegfahrn wuß ſe vun vel Hannſchütteln un vel

Vergnögen wovun ſe ſnađen , vun den Weg mark ſe

dat de Maan ſchin und dat dat kold æwer ern Boſſen

ſtreet. In Barlt weer dat nody hell in un vært
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Weerthehus , de liedertäfler ſungu bi apen Finſtern . En

Volksleed wa alle inſtimm ’ ſchall wehmödig æwer de

Gegend , ſe kenn dat vun Kind an , ſe kenn dat vun

Düveken de dat hüpi ſung:

Heute noch auf hohen Roſſen ,

Morgen durch die Bruſt geſchoſſen ,

klung dat in depe Tön utet licht in den Abend un

dat wide Feld herin , un ſe fahrn verbi mit Thießohm

ſin luſti Gröten un Blætern , Möldorp to .

Dat muß de Nacht banni kold wen hebbn , de Rip

yung diæ inne Linnböm vær Dær , dat Water bi de

Pump weer æwerſchrauelt, de luft weer bomſtill un blau

To deep man ſeeg . Trina keem al fröh to Gang , ſe

muß arbeiden un fil ſtärken . Nüms harr güſtern wat

markt as dat ſe ſtill un möd wen weer . De Dag fung

eben ſo glifgülti an mit glikgültige Dingn . Se harr

fil inne Nacht æwerleggt dat ſe na Odderàd un to Hus

wul. Se wul glit Bott an er Vader ſtürn dat he çr

hal , ſe wuß dat em dat recht weer wenn ſe dat wünſc .

Se harr am leefſten fehn dat he denfülwigen Morgen

keem , wenn dat mægli wen weer . Se lę darto er

Safen torecht, dat full er licht, denn Ordnung weer er
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Natur . Se wul hüt mit de Neierſche allns afdon ,

infopen wat nödig weer , enige Viſiten afmaken : denn

weer ſe to Morgen redi . – Bi en Begräbnis mag Een ſo

wen : dat Ween hett opholn , de Geſellſchaft is weg ,

man mutt wedder bi't daglige Leben anfangn .

Se wul wat vær de Armn don, ſe dach den Blöd

ſinnigen in Odderad wat mittobringn . En paar Kin

ner vun en junge Wętfru wul ſe knütten un neihn

lehrn . Se wull fil nügli maken .

As ſe nan buten un in Garn feem , loď er dat mal

alleen achterum den Fotſtig æwert Feld to gan , dat

weer er glit as war de Boſt er wit in dat Hart ruhi

ſlan wenn ſe dat Og fri kreeg , wenn de Gegend apen

war . Un ſo ſchön un ſtil weer dat je ! Dat Mloden

lüder – en ol aflevten Amtsdener war begravt , man

kunn em de Rau günn' ſums inn Garn æwert Hus

ſo liſen hendal as flogen noch Jan Męth ſin Swarms

inn Sünnſchin , un dody fulln darvun de legten Blæð

uten Bernbom, ſo leet dat , liſen as Drapens to Eer .

Wo de Schatten op dat Stadett leeg weer dat vun den

Rip as mit Zuder beſtreit, anne lütt Port recht vært

Licht parln de blanken Drapens , fulln as ut en Geter

vun de Dræhn uten Dornbuſch as Trina ſe apen trod
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un de Hann warn er natt un fold dat je ſe ünnern

Dof wümpel .

Man kunn æwert Vie gan , denn dreih fik de Weg

un teen achter de Mæhl umhöch, vun dar ſeeg man

em within fit æwer de Koppeln ſlängeln as troc he een

ant Band na de Höchden un Odderade to . Darum

ging Trina jüs gern disſen Weg , fe weer em al öfter

gan wenn er mal en beten Heimweh anfat, fe harr

hier of enigemal mit Düveken bet in den ſchön düſtern

Redder ſpazeert, wo de Surrbeinbüſch noch grönbunt

de Wall bedecen un de Slön blau un zierli heræwer

hungn . Dar ſtunn wider lank dat leßte Hus oppen

Ort 4) , wo en Stegelſch in den Wagenweg rinföhr .

Hier harrn ſe en paar Mal infęken wil de Fru ſo fründli

weer un ſon nüdlige Kinner harr .

Trina ful dat ünnerwegens in dat ſe dar adüs

ſeggn kunn , fon eenſam leben mit blot ſin egen , wo

nicy Jedereen in röhrn un ſtörn kunn , trod er Gemöth

an , un er war al lichter as ſe man dat Strohdad ſeeg .

Das Sus leeg vunn Fahrweg ut achter en dichten Dorns

tun , de Mann harr ſin Vermat daran em recht hoch

1 ) Ede.
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un glatt as en Mür optotrecken : vær de Dörnſch harr

he Bagens in den Anic utſcharn ordentli rund as ſeeg

man ut Karfenfinſtern . Achtert Hus wo de Fotſtig op

to keem ſent de Koppel fil af un en Bęk keem ut en

grote Mergelful de to en Bornſchſted inricht weer .

Enige Appelböm harrn noch hellrode Blæd . Dat weer

wunnerlich ſtill as Trina an de Koppel keem , dar fahr

of nich mal en Wagen langs den Weg, awer dar heeln

en paar ſtill un de Fahrlüd teken nieſchiri æwer un

dær de Hed . Bi den Bęk vun de Bornſdiſted her dro

gen en veer fiv wat nat Hus lank , wo ſe dat ſwar bi

harrn un de annern hölpen wichti to , dat weer een

unheemligen Oprohr , faſt ahn en Lut , ute Feern ni

recht to ünnerſcheden , je verſwun ok glik achter de

Heď, un man ſeeg man anne Handgeber un ſunſt dat

Een Mann ganz mit lehm beſpreit un flæteri un natt

weer , ſo drog he mit Arms un Been un trođ an ſin

Kledaſche.

Trina blev eerſt verfehrt ſtan un . Teep denn den

Fotſtig dat na de Garnport um achter int Hus to kam .

Do ſtörrten de lütt Gærn ute Dær mit de fürchterlichs

ſten Geſichter un Geſchrigg as weer en wild Deert ſe

oppe Haden , un ſdregen : Düvken Frees hett fit ums
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brocht, Düvfen Frees is int Water ſprungn ! Dat

weer en lütt Mäden de Trina toeerſt fenn ; mit de fürch

terligſte Il , as Kinner denn vertelln fünnt ſcharp un

ridhti un genau , wenn eenmal de Ahnung vun dat

Argſte inne Welt bet in fr Seel fumt , beter as en

Erfahrn de der vun dat Blot verſtodt: To fat de Lütt

er bi de Hand un vertell çr mit wille Geberden , wobi

er de Kopp faſt rund herum flog un dat Saar æwert

Geſicht: Düveken harr ſe Jeder en Tut mit Roſin

brocht ( de wiſ ſe noch inne Hand ), harr ſe all küßt

un adüs ſeggt, weer ganz witt wen , weer denn weglo:

pen , awer de Koppel Ower hinæwer, un harr denn

furchtbar ſchregen un weer inne Lehmkul ſprungn.

Vader un Moder weern nicy to Hus wen , de junge

Bäder harr er ni rut krigen funnt, he weer na Möl

dorp lopen un harr Lüd halt , ſe harrn șr mit en

Nothbafen heruthalt, al er Haar weer natt, dat Kleed

vull Lehm , un je weer ganz dot un ſtill.

Trina wuſs genog , ſlimmer kunnt ni warrn . Ute

Dær teem de junge Bäder , de funn wenigſtens noch

ween , in en Strom lepen em de Thran ut de groten

bleken Ogen . He fä feen Wort , as : nich to hölpen ,

un verwunner fik ni mal dat he Trina hier drop .
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Natt un ahn Müß as he weer ging he achterum to

Hus..

Do æwerful Trina ſon fchredlige Angſt dat ſe

vær fik fülbn bang war , as kunn re of int Water

ſpringn oder de Beſinn verleern dat je unſinni Tüs rę

un küd ton Specftafel den . Se funn nich de Araft

faten dat je vunn Pladen ging , de Föt weern er as

anpękt, de Weg bet na Mutter Meth as unmægli to

gan . Se funn ni będen , de Heben weer as ſteenblau

un lerri un Gott ute Welt verſwunn .

Langs den Weg vun Odderade her keem en lichten

Stöhlwagen raſch darher klætert , verſwunn achter de

Heden un duť wedder op , as man dat ſo kennt un

jümmer jüht . Vær Dær , ſchin dat, heel de of mit de

Annern ſtill. Dar feem of al mehr Niejdirige ut Möl

dorp herbi , dat Unglück tređt je Lüd toſam . Trina

weer op en Grasbanť mehr toſam fulln as ſitten gan ,

ſe harr de Garndær in Dbacht, ob ni de fru oder en

Bekannte rutfeem dat je ſit verhal . Dat lütt Mäden

harr de Nieſchir doch wedder int Hus loďt , en lütten

Jung weer noch er meiſte Troſt de fit bi er hinhuck, ſin

Rofin tell un vertehr un darbi allmähli an to ſingn

fung. Do keem en Mann in Sünndagstüg achterut
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de dat Kind frag : Wo is fe ? Ant Utfehn harr ſe em

ni glik kennt , he plegg ni ſo ſmuđ to gan , nich ſo

niet int Dol un blank inn Rod . Dat feet em al ſo

faſt un ſefer um de Schullern , dat Geſicht weer ni

brun as in Summer , he feeg jo flank un utraut ut ,

he weer en ganz annern Mann . Awer de Ogen weern

noch ſo geruhi, un inne Stimm Plung de Ton ſo tru,

alle Angſt muß vergan fo lang man ſe hör , alle Noth

muß wiken wo de Mann ſik vær ſtell, un wenn denn

noch wat teem , ſo keemt wul vun uns Herrgott ſülbn

un man kunn em anropen un będen dat het wenn

much, dat nich Vertwifeln Gen ant Hart fat, en fremde

Hand Een drev wo man nich hin wul .

Trina , ſå he , gottlof dat ik di finn ! Awer hier

is keen Plaß vær di , hier huſt dat Unglück , fumm

mit , de Grasbank is to fold ! un darbi harr he er al

fadht ünnern Arm fat un lei er ute Port na den Weg

to , wo he ſin Wagen ſtan harr .

Trina föhl op eenmal , dat de Mann ſin Seel keen

Ogenblick vun er wift weer ſit dem fin Ogen er tum

eerſten Mal ſehn harrn , de harr er begleit un verfolgt ,

dat wuß ſe op eenmal , un barr dod ni ſeggn funnt
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woran , dær all wat ſe dærmakt harr in Freið un

Kummer, un as weer dat nu anne Tid dat he keem wo

de Laſt er to grot war , ſo weer he dar un recť er ſin

true Hand hin .

He fat er ünnern Arm , he drog er mehr as ſe ging,

nan Wagen hin , hölp er herop , un wuſó ęr dat ſo

nett un bequemli to maken as weer ſo wat fin dagli

Geſchäft. He ſett ſit vær er bi den Anecht un ſprok

torügg to er, och wa truhari un ſęker , dat er noch mals

wedder de Gedanken keemt, dat ni Allng inne Welt

unſeker weer , un Mitlidenun Freid ( peln beid in ſin

Geſicht.

He fohr ſtraſ na Mutter Meth , un as verſtunn fit

dat vunt fülbn dat Trina nich länger in Möldorp

bliben much, as kenn he all er Gedanken , ſo ſä he,

dat he man en Lop utgan muß , denn ſtunn ſin Wagen

torecht un ſe kunn ſeggn wanehr ſe na Odderade fahrn

wul .

Bel optopacen un antoordnen weer der nich . Mut

ter Meth funn dat ebenſo richtig dat Trina noch vun

dag ut den Unglücksort, as ſe em nöm , un to Hus

fohr . Geern harr ſe er lütt Plegdochter, er Trinafen ,

as ſe am leefſten fä , beholn , un Jan Meth weer binah

Groth , Verteln . II .
16
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unglüdli as't Eernſt war , awer beter weer beter , un

wat wen muß muß doch wen .

Trina keem as in en Duſel dær Snacen un Be

durn un Afiched nehm hindær un oppen Wagen . Eerſt

hi de Affahrt, as de ol Mutter endli de Thran frien Lop

günn , feem Thießohm noch lant de Strat , de of na

dat Unglück herutwannert weer , un wink un drav ,

mitte Pip un de Müt in jeder Hand , un funn ni be

gripen dat dat ro gau kam kunn mit Iam un Gan .

Se jä awer Trina noch ganz eernſthaft , ſe full fil de

Welt man nich to neeg nehm , dar weer de Welt to

flecht un ſe to gut to . Enige brave Kerls gęv dat frili

jümmer noch , un darto hör of ſin guden Fründ , de

Bumeiſter hier , de weer ſęker, ſo ſä he, un nu man los ,

jä he ok , hier is aột ſchint en Unglüdsneſt, adus lütt

Irina .

Eerſt ünnerwegens vertel Wulpert er dat he Hans

Grimm ſin Burſtell kofft harr, darmit de Brenner Rod

ſe nich freeg un teen Spedtafel int Dörp teem . Aung

weer wedder in Ruh un Sekerheit to şus .

Peter Stamp fin Hochtid dull neegſtens warrn
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un gliktidi harr Wulpert noch Luſt en Richtbeer vær

dat nie Hus to gęben , dat weer eenmal oln Brut .

Dat vertell he allns fo rubi un totruli, un darbi

fohrn ſe raſch den Weg na Niendörp verbi de Höchden

herop , keem bald manť Sniden un Tün de Trina be

kannt warn , un endli feeg ſe tum eerſten Mal wedder

de Böm um Vaders Hus , er Dörp , er Heimath .

Schüllt wi wider vertelln ?

As Peter Stamp fin Hochtid fiirt war, wuß man

temli Beſcheed int Dörp dat de Bumeiſter Bur blev

un dat Trina Preem em geern harr .

As awer al en lütten Wulpert mit oppen Wagen

inpadt warrn kunn , do feken noch jümmer en Paar

krallen Ogen ute Grotdær wenn de beiden Brun in en

lütten Draff na de Heid ton Sünnabendsmarkt af

trocken un to Hug keemn , un nod ſitt Ians Niklas ,

ſo hæpt wi , deep achter ſe ünner fin Hot un weihert

mit de Bitſch ſach mödi æwer ern blanken Rüggn.

Drud von Breitkopf und Härtel in Leipzig .
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